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können nicht berückſichtigt werden. 


Beginn einer aufſteigenden Kon- 


junktur. 


Ein liberales Provinzblatt, die „Poſener 
Neueſten Nachrichten“, das ſchon häufig eine 
verſtändige Haltung gezeigt, nimmt zur Erklä⸗ 
rung des Staatsſekretärs Dr. Delbrück, daß wir 
allem Anſchein nach am Beginn einer aufſtei⸗ 
genden Konjunktur ſtehen, in freundlicher 
Weiſe Stellung. Die „Poſener Neueſten Nach⸗ 
richten“ ſchreiben: 


Staatsſekretär Dr. Delbrück ſprach bei den 
Verhandlungen, die kürzlich im Reichstage über 
die überſchwemmung des deutſchen Geldmark⸗ 
tes mit fremden Wertpapieren geführt wurden, 
verheißungsvolle Worte, die nicht weniger in 
den Kreiſen der Induſtrie, des Handels und 
Gewerbes Anklang finden, als auch in inten⸗ 
ſiven landwirtſchaftlichen Betrieben, namentlich 
in den Gebieten des Weinbaus, gern gehört 
werden dürften. „Wenn nicht alle Zeichen 
trügen“, ſo führte der Staatsſekretär aus, 
„Itehen wir am Beginn einer aufſteigenden 
Konjunktur, die wahrſcheinlich außerordent⸗ 
liche Anforderungen an unſeren Geldmarkt 
ſtellen wird.“ Da Delbrück aus der Leitung 
einer großen Induſtrie⸗ und Handelsſtadt in 
die Regierung kam, in der er ſich die Förderung 
es inneren wirtſchaftlichen Lebens und die 
Entwickelung der deutſchen Beziehungen zum 
Auslande beſonders angelegen ſein läßt, fo 
dürfen wir zu ihm das Vertrauen hegen, daß 
er die Lage mit Sicherheit überſchaut und, wie 
es ſeine Art iſt, ein objektives Urteil fällt. 

ine Beſſerung der Konjunktur, die in den 
Jahren 1907 und 1908 einen bedenklichen Tief⸗ 
ſtand aufwies, bahnte ſich allmählich im Jahre 
1909 an und äußerte ſich in dem jüngſt abgelau⸗ 
fenen Jahre 1910 in wahrnehmbarer Weiſe. 
enn der Staatsſekretär der Meinung iſt, daß 
nduſtrie und Kommunen für Neuanlagen 
großer finanzieller Mittel bedürfen werden, ſo 
muß er ſeine ſicheren Gründe dafür haben. Die 
große Bilanz der Volkswirtſchaft zu ziehen, ge⸗ 
hört zu den offenbar nächſtliegenden, aber doch 
ſchwierigſten Aufgaben, die ſich ein Staats⸗ 
mann und ein Volkswirt ſtellen kann. Über 
en Wert unſerer geſamten volkswirtſchaft⸗ 
lichen Erzeugung und ihres Abfatzes laſſen ſich 
ganz zuverläſſige Berechnungen ebenſo ſchwer 
anſtellen wie über das geſamte Volksvermögen 
und Volkseinkommen. Doch mit ziemlicher Ge⸗ 
nauigkeit können wir in einzelnen wichtigen 
uduſtriezweigen die Produktion, die Einfuhr 
15 Ausfuhr feſtſtellen. So übertraf die 
„.'enausfußr des letzten Jahres die des vor⸗ 
etzten ganz erheblich. In einem der letzten Mo⸗ 
pate gingen 413 631 Tonnen aus gegen 345 409 
m Jahre 1909 und 305 200 f. J. 1908. In den 
neten ſechs Monaten wurden 2 765 996 Ton⸗ 
5 en ausgeführt gegen 2 216 909 i. J. 1909, alſo 
1555 549 087 Tonnen mehr. Stark beteiligt iſt 
n dieſer Zunahme die fortgeſetzt ſehr bedeu⸗ 
He Roheiſenausfuhr, die um 205 000 Tonnen 
erben ommen und die Höhe von 436 862 Tonnen 
n e Die Ausfuhr an Maſchinen hat 
Sk Jahre 1910 erfreulicher Weiſe ſo ſehr ge⸗ 
mar daß der Ausfall des Vorjahres wett ge⸗ 
1 iſt. A Die deutſche Baumwollinduſtrie, die 
9 darniederliegt, beginnt fi gleichfalls zu 
1 0 Bei den Baumwollwebereien, Wirke⸗ 
1 805 und Druckereien iſt der Beſchäftigungs⸗ 
125 im allgemeinen wieder befriedigend ge⸗ 
rü en. Wenn man ihn auch nicht mit der 
ſic deen Bochkonjunktur vergleichen kann, ſo hat 
15 och das Ausfuhrgeſchäft im verfloſſenen 
in wieder leidlich entwickelt. Für den In⸗ 
näch ee an Baumwollwaren wird in 
55 505 Zeit vor allem die allgemeine Geſtal⸗ 
5 ebe des deutſchen Wirtſchaftslebens ausſchlag⸗ 
wir 1 ſein, doch in dieſer Hinſicht vertrauen 
wichtige Delbrück Perſpektive. Am auch einen 
150 igen Zweig der landwirtſchaftlichen Er⸗ 
9 herauszugreifen, nennen wir die 
in e Was die Ausfuhr verfehlte, 
1 0 80 der heimiſche Markt wieder gut. Seit 
i Jahre 1903 iſt der deutſche Zuckerkonſum 
ſteter Zunahme begriffen. Wurden im 


letzten Monat 1909 rund 119000 Tonnen in 
Deutſchland verbraucht, ſo war der Bedarf im 
Dezember 1910 bereits auf 135 000 Tonnen ge 
ſtiegen. Ob auch dem deutſchen Weinbau wieder 
ein Glücksſtern leuchten wird? Das hängt na⸗ 
türlich in erſter Linie von Frau Sonne ab. 
Den inbetracht kommenden Regierungen fällt 
indes die Aufgabe zu, einem ſchwer bedräng⸗ 
ten Erwerbszweige beizuſpringen, damit er 
nicht widrigen Zeitverhältniſſen unterliegt. 
Wenn ſich auch in Deutſchlands Weinbergen des 
Staatsſekretärs Verheißung über die „auf⸗ 
ſteigende Konjunktur“ erfüllt, ſo werden die 
Winzer kein Waſſer in Delbrücks Wein gießen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Finanzreform und die Preisbelaſtungen 
des Konſums. 

Graf von Mirbach ⸗Sorquitten hat 
im Herrenhauſe den Antrag geſtellt, 
die königliche Staatsregierung zu erſuchen, in 
geeigneten, insbeſondere kleineren Organen 
eine offizielle, gemein verſtänd⸗ 
liche Darſtellung des Inhaltes der 
Reichsfinanzreform von 1909 zu 
geben ſowie der durch die Steuerſätze be⸗ 
dingten Preiserhöhungen im Gebiete 
der Konſumſteuern. Der Antrag wird wie 
folgt begründet: Obwohl der reelle Handel 
hinſichtlich der von der Reichsfin anzreform von 
1909 betroffenen Waren zweifellos nur die 
durch die Steuerſätze bedingten Preiserhöhun⸗ 
gen, zuzüglich eines berechtigten geringen 
Zuſchlages für erhöhte Geldanlagen beim Ein⸗ 
kaufe, hat eintreten laſſen, ſo beſtehen im 
Gegenſatze dazu doch noch lebhafte und be⸗ 
rechtigte Klagen darüber, daß vielfach auch 
ganz unberechtigte Preis zuſchläge 
gefordert werden. Wenn im Gegenſatze zu 
dieſer Tatſache früher angenommen worden 
iſt, die Konkurrenz würde Abhilfe 
ſchaffen, ſo iſt dieſe Erwartung leider nicht 
in Erfüllung gegangen. Es darf ferner nicht 
überſehen werden, daß das Publikum nicht 
ſelten auch über den Umfang der von der 
Reichsfinanzreform betroffenen Waren ge⸗ 
täuſcht wird. Eine gemeinverſtändliche Auf: 
klärung ſeitens der ſtaatlichen Organe liegt 
im berechtigten Intereſſe ſowohl des Publi⸗ 
kums wie der königlichen Staatsregierung. 


Von der unabläſſigen Zänkerei um die 
Finanzreform 
ſchreiben auch die rechtsliberalen „Leipz. N. 
Nachr.“: „Schlimm genug, daß die Litanei 
kein Ende findet, daß man ſich noch immer 
nicht entſchließen will, das Vergangene zu 
begraben. Es muß doch endlich geſagt 
werden, daß es ein Bedürfnis der Agitatoren 
ſicherlich aber nicht ein Bedürfnis der Nation 
iſt, immer wieder die alte Geſchichte und die 
alten Schlagworte zu hören.“ 


Die Nationalliberalen in Oſtpreußen. 

Im „Oſtpreußiſchen Tageblatt“ kennzeichnet 
Herr Dr. Brandes in außerordentlich treffen⸗ 
der Weiſe die Kampfesart, die ſich die Natio⸗ 
nalliberalen des Kreiſes Inſterburg⸗ 
Gumbinnen nach dem Muſter ihrer 
Parteifreunde in anderen Wahlkreiſen ange⸗ 
wöhnt haben. Danach hat der Vorſitzer des 
nationalliberalen Vereins, Medizinalrat Dr. 
Heidenhain, königlicher Kreisarzt zu 
Inſterburg, in der Eröffnungsanſprache zu 


einer Verſammlung über die Sozial⸗ 
demokratie nach dem Stenogramm 
folgende Bemerkung gemacht: „Die So⸗ 


zialdemokraten ſind lange nicht 
unſere Feinde in dem Maße, wie 
es Konſervative und Zentrum 
find” — Wir haben es wirklich herrlich 
weit gebracht, daß königlich preußiſche Be⸗ 
amte öffentlich ſolche Anſichten äußern dürfen. 


Veteranen⸗Fürſorge. 


Der Landtag des Fürſtentums 
Schwarzburg⸗Sondershauſen hat 
einem Regierungsantrage, die Veteranen von 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuftripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


1864, 1866 und 1871 mit einem Einkommen 
bis 1200 Mark von der Steuer zu befreien, 
zugeſtimmt. 

In der elſäſſiſchen Verfaſſungsfrage 
wird, wie den „Münch. Neueſt. Nachr.“ aus 
Berlin berichtet wird, vielleicht ein Kom⸗ 
promiß zuſtande kommen, wonach der eine 
Teil der Kommiſſionsbeſchüſſe vom Bundes⸗ 
rat akzeptiert wird, daß nämlich Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen drei Bundesratsſtimmen erhalte. Da⸗ 
gegen ſoll es ausgeſchloſſen ſein, daß der 
andere Beſchluß, die Ernennung eines Statt⸗ 
halters auf Lebenszeit durch den Kaiſer auf 
Vorſchlag des Bundesrates und das Recht 
des Bundesrates auf Abſetzung des Statt⸗ 
halters, wenn nicht eine gewiſſe Anzahl von 
Stimmen widerſpricht, von den verbündeten 
Regierungen angenommen wird. 

Die paſſive Reſiſtenz in Trieſt. 

Nach den bis Dienstag Mittag vor⸗ 
liegenden Meldungen über die paſſive Re⸗ 
ſiſtenz der Staatsbeamten in Trieſt erfolgte 
der Briefverkehr regelmäßig, in den übrigen 
Poſtzweigen traten Verzögerungen bis zu 
30 Minuten ein. Im Telegrammverkehr 
nach Wien waren die Rückſtände bis 3½ Uhr 
morgens aufgearbeitet. 


Der Geſundheitszuſtand des Papſtes 
iſt, wie „Oſſervatore Romano“ meldet, nach 
dem leichten Unwohlſein der letzten Tage 
wieder vollkommen normal. Der Papſt, der 
bereits am Sonntaß aufgeſtanden iſt, hat 
Montag den ganzen Tag außerhalb des Bettes 
verbracht und ſeine gewohnte Beſchäftigung 
wieder aufgenommen. Lediglich aus Gründen 
der Vorſicht werden die Audienzen nach wie 
vor ausgeſetzt. 

Kundgebung an der Straßburger Statue 
in Paris. 

Infolge eines Aufrufs der Pariſer Stu⸗ 
dentenvereine verſchiedener Parteirichtungen 
veranftalreren Sonntag Nachmittag an 2000 
junge Leute eine Kundgebung vor der Statue 
der Stadt Straßburg auf der Place de la 
Concorde und legten dort mehrere Kränze 
nieder. N 

Bei der Eiſenbahnſabotage ertappt. 

Wie aus Douai gemeldet wird, ſind 
dort drei 15jährige Bergknappen verhaftet 
worden, als die Signaldrähte nach Dorignies 
zerſchnitten. Sie haben eingeftanden, im 
Verein mit noch zehn anderen Burſchen ſeit 
längerem derartige Sabotageakte verübt zu 
haben. Die Verhaftung der anderen Übel: 
täter ſteht bevor. J 

Der König von Serbien 
iſt Montag Nachmittag nach herzlichem Ab⸗ 
ſchied vom König mit ſeiner Tochter, der 
Prinzeſſin Helene, von Rom abgereiſt. Außer 
dem König hatten ſich die Mitglieder des 
Kabinetts und die Spitzen der Behörden am 
Bahnhofe zur Verabſchiedung eingefunden. 
Norwegiſch⸗ruſſiſche Grenzfrage. 

Bei der Debatte über die Thronrede 
führte im norwegiſchen Storthing der 
Miniſter des Auswärtigen entgegen den Mit⸗ 
teilungen ausländiſcher Blätter aus, daß 
Norwegen nicht gegen den ruſſiſchen Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die territoriale Grenze im 
Weißen Meer Proteſt eingelegt hade. Der 
Miniſter verhält ſich dieſer Frage gegenüber 
abwartend. 

Der Aufſtand in Arabien. 

Nach der in Konſtantinopel eingegangenen 
amtlichen Meldungen ſind in den letzten 
Tagen wiederholte Angriffe der Rebellen 
gegen Menacha zurückgeſchlagen worden. — 
Blättermeldungen zufolge haben die türkiſchen 
Kanonenboote bei Hodeida fünf mit Waffen 
beladene Segelſchiffe beſchlagnahmt. 


Schärfere Bewachung Abdul Hamids. 
Aus Saloniki wird berichtet: Die Villa, 
in der der frühere Sultan Abdul Hamid 


untergebracht iſt, war bisher von 40 Gen⸗ 
darmen unter Aufſicht einiger Offiziere be⸗ 
wacht. Infolge einiger Unregelmäßigkeiten 
im Wachdienſt iſt jetzt die Bewachung des 
Gefangenen durch hundert ausgewählte Sol⸗ 
daten unter dem Kommando zweier ganz er⸗ 
probter Offiziere angeordnet worden, die die 
volle Verantwortung für alle Vorkemmniſſe 
tragen werden. f 


Wieder Ruhe in Nicaragua. 


Das Generalkonſulat von Nicaragua in 
Berlin macht bekannt, daß der Miniſter des 
Außern von Nicaragua aus Managua tele⸗ 
graphiert hat, ein beträchtlicher Teil der im 
Arſenal befindlichen Munitionsvorräte ſei ge⸗ 
rettet worden. Im ganzen Lande herrſche 
vollſtändige Ruhe. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Februar 1911. 

— Der Kaiſer ſandte an Frau Oberpräſi⸗ 
dent v. d. Recke ein Beileidstelegramm, in 
dem es heißt: „Ich verlor einen treuen Be⸗ 
amten, der ſich in allen ihm übertragenen 
Stellungen durch eifer und Pflichttreue aus⸗ 
zeichnete und ſich um König und Vaterland 
verdient gemacht hat.“ Die Überführung der 
Leiche fand am Montagmorgen zur Beerdi⸗ 
gung auf dem Matthäikirchhof zu Berlin ftatt. 
— Der „Reichsanzeiger“ widmet dem Ver⸗ 
ſtorbenen einen Nachruf, in dem es heißt: 
Der Freiherr von der Recke hat ſich der vielen 
und wichtigen Aufgaben, die ihm ſein lang⸗ 
jähriges Wirken in hohen Amtern brachte, 
jederzeit mit voller ſelbſtloſer Hingabe in alt⸗ 
preußiſcher Treue gewidmet. Seine Verdienſte 
ſind von ſeinem Könige durch zahlreiche höchſte 
Auszeichnungen, zuletzt durch die Verleihung 
des Großkreuzes zum Roten Adlerorden mit 
Eichenlaub, gewürdigt worden. Sein An⸗ 
denken wird in Ehren bleiben. 

— Der Kaiſer wird am 6. März der 
Rekrutenvereidigung in Wilhelmshagen bei⸗ 
wohnen. 


— Der Herrenmeiſter des Johanniter⸗ 
ordens, Prinz Eitel Friedrich von Preußen, 
hat mit Zuſtimmung des Ordenskapitels den 
Rechtsritter Majoratsbeſitzer, erbliches Mit⸗ 
glied des Herrenhauſes Grafen Dietlof von 
Arnim⸗Boitzenburg auf Boitzenburg (Ücker⸗ 
mark) anſtelle des verſtorbenen Grafen von 
der Schulenburg⸗Liberoſe zum Ehrenkommen⸗ 
dator und Werkmeiſter des Johanniterordens, 
und den Ordensſekretär und Rechsrittter, 
Kammerherrn, Landeshauptmann der Pro⸗ 
vinz Oſtpreußen Friedrich v. Berg zum Ehren⸗ 
kommendator des Johanniterordens ernannt. 

— Der 30. ordentliche Adelstag wurde 
unter reger Beteiligung aus den verſchiedenſten 
Teilen des deutſchen Reiches am 18. Februar 
im Hotel Briſtol abgehalten. Der erſte Vor⸗ 
ſitzer, Miniſter des königlichen Hauſes a. D. 
Wedel, eröffnete die Verhandlungen mit einem 
Hinweiſe auf den Ernſt der Zeiten, der dem 
deutſchen Adel in erhöhtem Maße die Pflicht 
auferlege, ſich um ſeinen Kaiſer zu ſcharen. 
Die Rede klang in einem Hoch auf den Kaiſer 
aus. Der Vorſitzer gedachte ſodann in 
warmen Worten des ſchweren Verluſtes, den 
die deutſche Adelsgenoſſenſchaft in dieſen 
Tagen durch den Tod des zweiten Vor⸗ 
ſitzers Generalmajors z. D. Grafen Ferdi⸗ 
nand v. Brühl erlitten hatte. Die Verſamm⸗ 
lung ehrte das Andenken des Dahingeſchiede⸗ 
nen, und der anderen ſeit dem letzten Adels⸗ 
tage Verſtorbenen, die vom Schriftführer be⸗ 
kanntgegeben wurden, durch Erheben von 
den Sitzen. Von den weiteren Verhandlungen 
ſeien erwähnt zwei feſſelnde Vorträge der 
Herren Dr. jur. Graf Karl Auguſt v. Drechſel 
und Dietrich v. Oertzen. Graf Drechſel ſprach 
über: „Aberkennung und Niederlegung des 
Adels in deutſchen Staaten“, Herr v. Oertzen 
über: „Erziehung und Beruf der Töchter des 
Adels“. Beide Vorträge riefen leghaften 
Beifall hervor. 


EG. 
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— NReihstagswahlvorbereitimgen. Im 
Wahlkreiſe Bunzlau⸗Lüben hat der Neue 
Wahlverein, der die rechtsſtehenden Parteien 
umfaßt, beſchloſſen, den Rittergutsbeſitzer aus 
dem Winckel⸗Logau als Reichstagskandidaten 
aufzuſtellen. — Nach der „Schleſ. Volksztg.“ 
will das Zentrum im Wahlkreiſe Militſch⸗ 
Trebnitz keinen eigenen Kandidaten auf⸗ 
ſtellen, ſondern ſchon im erſten Wahlgange 
den Führer der Konſervativen, Abgeordneten 
Dr. v. Heydebrand, unterſtützen. — Die Ver⸗ 
trauensmänner der fortſchrittlichen Volkspartei 
im Reichtagswahlkreiſe Herford⸗Halle 
haben folg enden Beſchluß gefaßt: „Die fort⸗ 
ſchrittliche Volkspartei in Herford⸗Halle erklärt 
ſich nur dann bereit, von der Aufftellung 
einer eigenen Kandidatur abzuſehen und die 
nationalliberale Kandidatur des bisherigen 
Reichstagsabgeordneten Contze ſchon im erſten 
Wahlgange zu unterſtützen, wenn die Natio⸗ 
nalliberalen 1. in dem Reichstagswahlkreiſe 
Minden⸗Lübbecke entſprechend dem am 
14. April 1908 abgeſchloſſenen Vertrage den 
Kandidaten der fortſchrittlichen Volkspartei 
bei der nächſten Reichstagswahl ſchon im 
erſten Wahlgange unterſtützen und von einer 
eigenen Kandidatur abgeſehen; 2. Im Wahl⸗ 
kreiſe Schaumburg⸗Lippe im erſten 
Wahlgange für die forkſchrittliche Kandidatur 
eintreten. — Im 4. hannoverſchen Wahlkreiſe 
Osnabrück plant man eine gemeinſame 
liberale Kandidatur. Dagegen erklärt der 
bisherige Kandidat der fortſchrittlichen Volks⸗ 
partei, der bekannte Graf Hoensbroech, daß 
er garnicht daran denke, ſeine Kandidatur 
aufzugeben. — Im Elberfelder Kreiſe haben 
die vereinigten liberalen Parteien den Land⸗ 


tagsabgeordneten Oberrealſchuldirektor Hintz⸗ 


mann als Kandidaten aufgeſtellt. — Für 
Halle⸗Herford iſt als konſervativer 
Kandidat Profeſſor Dr. Neumann⸗Herford 
aufgeſtellt. 

— In geheimer Stadtverordnetenſitzung 
verhandelte man in Magdeburg über die 
Wahl des zweiten Bürgermeiſters. Bei der 
Abſtimmung fiel die Mehrzahl der Stimmen, 
nämlich 49, auf den Bürgermeiſter Schmiedel⸗ 
Bad Kolberg. Die offizielle Wahl findet in 
der öffentlichen Stadtverordnetenſitzung am 
nächſten Donnerstag ſtatt. 

— Im „Reichsanzeiger“ wird bekannt 
gemacht, daß die Stadt Herford im Re⸗ 
gierungsbezirk Minden am 1. April d. Is. 
aus dem Verbande des Kreiſes Herford aus⸗ 
ſcheidet, ſodaß ſie von dieſem Tage ab einen 
Stadtkreis bildet. 

Darmſtadt, 21. Februar. Der Groß⸗ 
herzog und die Großherzogin ſind heute 
Abend mit Gefolge zu mehrtägigem Beſuch 
beim Braunſchweiger Hofe abgereiſt. 


Ausland. 


Zarſkoje Sfeld, 16. Februar. Kaiſer Niko⸗ 
laus hat geſtern den ſeiner Perſon attachierten 
deutſchen Militärbevollmächtigten General⸗ 
major v. Lauenſtein in Audienz empfangen. 


Provinzialnachrichten. 


rr. Culm, 21. Februar. (Feuer. Beſitzwechſel.) 
In der Treibhausanlage des Kunſtgärtners Feindt ent⸗ 
ſtand in der Nacht Feuer, wodurch viele Topfpflanzen 
und faſt alle Frühſahrskulturen vernichtet wurden. Der 
Schaden, der nicht durch Verſicherung gedeckt iſt, beträgt 
über 1000 Mark. Die Entſtehungsurſache des Feuers 
dürfte auf ſchadhafte Feuerungsanlagen zurückzuführen 
ſein. Bei den Löſcharbeiten fiel der Feuerwehrmann 
Hutt durch das Glasdach eines Treibhauſes und durch⸗ 
ſchnitt ſich das Fleiſch und die Ader der Wade. Durch 
das ſchnelle Eingreifen des Arztes konnte er jedoch vor 
dem Verbluten bewahrt werden. — Der Zimmermeiſter 
und Stadtrat Schulz verkaufte ſeine in der Bahnhof⸗ 
ſtraße gelegene Villa für 26 500 Mark an den Rentier 


Wojnowski. 

Danzig, 21. Februar. (Verſchiedenes.) Der 
Deutſche Evangeliſch⸗ſoziale Kongreß hält ſeine 
diesjährige Hauptverſammlung vom 6. bis 8. Juni 
in Danzig ab unter dem Präſidium des berühm⸗ 
ten Theologen Wirkl. Geh. Rats D. Harnack. — 
Am 1. März d. Is. werden es 50 Jahre, daß 
Herr Kommerzienrat F. Siebert, der Generalbe⸗ 
vollmächtigte und kaufmänniſche Direktor der Firma 
F. Schichau, ſeine Tätigkeit bei Schichau begonnen 
hat. — Der Zoppoter Mörder Gaffke wurde, nach⸗ 
dem er ein Geſtändnis abgelegt, vom Unterſuchungs⸗ 
gefängnis in Zoppot nach dem Danziger Zentral⸗ 
gefängnis überführt. 

Tapiau, 20. Februar. (Beſtätigung.) Die 
Wahl des Bürgermeiſters Wagner zum Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Tapiau auf eine weitere Amts⸗ 
dauer von zwölf Jahren iſt beſtätigt worden. 

Stallupönen, 17. Februar. (Vom Zuge über⸗ 
fahren.) Sonntag Abend überfuhr der in Pill⸗ 
kallen 8.20 Uhr eintreffende gemiſchte Zug von 
Stallupönen im Schaarer Walde einen Mann, 
der auf dem Bahngeleiſe entlang ging. Der Zug 
wurde ſofort zum Stehen gebracht und der Schwer⸗ 
verletzte, dem beide Beine abgefahren waren, nach 
Pillkallen mitgenommen, wo ihm, den „Oſtd. Gb.“ 
zufolge, auf bem Bahnhofe die erſte ärztliche Hilfe 
zuteil wurde. Bald darauf iſt der Verunglückte, 
deſſen Perſönlichkeit bisher nicht feſtgeſtellt werden 
konnte, an Verblutung geſtorben. 

Königsberg, 21. Februar. (Der ſoeben herausge⸗ 
gebene Hauptetat der Stadt Königsberg) für 1911 
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 27 774 793 Mk. 
ab. Das bedeutet gegen das Vorjahr ein Sinken um 
390 680,50 Mark. Der Etat rechnet mit Einkünften aus 
direkten und indirekten Steuern in Höhe von 9 455 000 
Mark (gegen 9075 500 Mark im laufenden Etat). Dieſer 
Beitrag ſoll ohne Erhöhung der Gemeindeſteuern, die 
wie im laufenden Etat mit 250 Prozent Gewerbe⸗ und 


Bemeßsſteuern und 225 Prozent Zuſchlag zur Staais⸗ 
einkommenſteuer feſtgeſetzt ſind, gedeckt werden. Die 
Wertzuwachsſteuer figuriert dabei mit 150 000 Mark 
und die Luſtbarkeitsſteuer wird auf 200 000 Mark ge⸗ 


ſchätzt. 

Tilſit, 22. Februar. (Der Preſſeprozeß wegen 
Beleidigung des Gemeindevorſtehers von Kau⸗ 
kehmen) wurde am Montag zuende geführt und 
nach dreiſtündiger Beratung des Gerichts folgen⸗ 
des Urteil verkündet: Hoffmann wurde zu 9 Mo⸗ 
naten, Potſchka zu 4 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Letzterem werden 6 Wochen Unterſuchungs⸗ 
haft in Anrechnung gebracht; der Haftbefehl gegen 
ihn wurde aufgehoben. Beſemer erhielt eine 
Geldſtrafe von 300 Mark. Außerdem wurde auf 
Veröffentlichung des Urteils in den beiden Tilſiter 
Zeitungen, der „Berl. Morgenztg.“, der „Königsb. 
Allg. Ztg.“ und den „Nieder. Kreisn.“ erkannt. 
Der Angeklagte Hoffmann wurde bei der Höhe 
der Strafe wegen Fluchtverdachts ſofort in Haft 
genommen. 

Poſen, 18. Februar. (Für das Provinzial⸗ 
ſtändehaus,) das hier mit einem Koſtenaufwand 
von 1200 000 Mark errichtet werden ſoll, find 
gegen 200 Entwürfe eingegangen. Der erſte Preis 
(5000 Mark) iſt dem Architekten Ehlers⸗Hamburg 
und der zweite Preis (3000 Mark) dem Regie⸗ 
rungsbaumeiſter Max Grün eld⸗Kattowitz zuerkannt 
worden. 

Stolp, 15. Februar. (Unfälle bei dem jetzt 
graſſierenden Rodelfieber) werden immer häufiger. 
Deshalb hat auch die hieſige Polizeiverwaltung 
eine Verordnung in Kraft gelebt, die das Rodeln 
auf allen öffentlichen Straßen, Plätzen und 
Fahrwegen, ſowie auf den Fußwegen innerhalb 
der bebauten Stadt verbietet. Desgleichen bezieht 
ſich das Verbot auf das Rodeln in alle genann⸗ 
ten Verkehrswege hinein und über ſie hinweg. 
Auch das Rodeln auf ſolchen Rodelbahnen, die 
von der Seite her in andere einmünden, iſt ver⸗ 
boten. 

Neuſtettin, 19. Februar. (Schweres Unglück) er⸗ 
eignete ſich in einer der letzten Nächte auf dem Bahn⸗ 
hofe in Lottin. Als ſich der Nachtzug in Bewegung 
ſetzte, fiel der Hilfsſchaffner Boneß, wohl infolge Aus- 
gleitens, zwiſchen die Räder des Zuges. Dem Unglück⸗ 
lichen wurde ein Bein und der halbe Kopf abgefahren, 
ſodaß er auf der Stelle tot war. B. ſtammt aus 
Schneidemühl und hinterläßt Frau und ein Kind. 

Demmin, 18. Februar. (Ein achtjähriger 
Prozeß.) Die Sladt Demmin hat den Prozeß 
gegen die Anklamer Fiſcher gewonnen, die früher 
in der zum Stadtgebiet Demmin gehörigen Peene 
fiſchten. Sie gaben vor, ein Recht dazu zu be⸗ 
ſitzen, das jedoch von der Stadt Demmin beſtritten 
wurde. Daraus entwickelte ſich vor nunmehr acht 


Jahren ein Prozeß, der ſämtliche Inſtanzen durch⸗ 
lief und jetzt von der höchſten Inſtanz ebenfalls 
dahin entſchieden worden iſt, daß die Anklamer 
Fiſcher in der zum Stadtgebiet Demmin gehörigen 
Peene nicht fiſchen dürfen. 


Bezirksleiter Biernatzki 
wurde in Kamerun ermordet. 

In Bue, dem Sitze des Kameruner Gou⸗ 
vernements, hat der Sekretär Kerner in einem 
Anfall von Geiſtesſtörung zwei verdiente, alte 
Beamte des Schutzgebiets, den Bezirksleiter 
Biernatzky und den Sekretär Gnieß, erſchoſſen. 
Biernatzky, deſſen Bild wir veröffentlichen, 
hatte eine ungewöhnliche und ehrenvolle Lauf⸗ 
bahn durchgemacht. Er kam im Jahre 1863 
in Neuhoff bei Strasburg in Weſtpreußen zur 
Welt. Bis zum Jahre 1893 diente er als Vize⸗ 
feldwebel im 4. Rheiniſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Graf Werder Nr. 30; dann wurde er 
im Jahre 1894 als Polizeimeiſter nach Kame⸗ 
run geſchickt. Er brachte es bald zum Poltzei⸗ 
inſpektor und im Jahre 1907 zum Stations⸗ 
leiter in Rio del Rey. Erſt vor einigen Wochen 
erhielt er die verantwortungsvolle Stelle eines 
Bezirksleiters. Er beabſichtigte, demnächſt 
einen längeren Urlaub anzutreten, den er in 
Danzig verbringen wollte. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 22. Februar 1911. 


— (Perſonalveränderungen in der 
Armee.) Oberleutnant Andree vom Inf.⸗Rgt. 
Nr. 21 vom 1. März auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung 
beim Luftſchiffer⸗Bataillon kommandiert. Oberſt⸗ 
leutnant Jordan Artillerieoffizier vom Platz in 
Königsberg, zum Kommandeur des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 15 ernannt. Oberleutnant Dam⸗ 
mann vom Pionier⸗Bataillon Nr. 17 in die 
2. n e 2 verſetzt. Leutnant Hardt vom 

nf.⸗Rgt. Nr. 21 zu den Reſerve⸗Offizieren des 

egiments übergeführt, Oberſt Hirſch, Komman⸗ 
deur des Fußartillerie-Regiments Nr. 15, mit der 
ander Penſion und der Regiments⸗Aniform der 
Abſchied bewilligt. Demſelben iſt der Note Adler: 
orden 3. Klaſſe mit der Schleife verliehen. Anter⸗ 
offizier Reinecke vom Ulanen-Regiment Nr. 4 
zum Fähnrich befördert. Stabsarzt Dr. Keller 
im Inf⸗Ngt. Nr. 56 zum Oberſtabsarzt befördert 
und zum Regimentsarzt im Ulanen⸗Regiment Nr. 4 
ernannt. Oberarzt Dr. Barth im Infanterie⸗ 


8 Nr. ce zur Anreroffizterſchule Aschau 
ver 


etzt. Oberſtabsarzt Dr. Kramm vom Ul 


18 Uniform erhalten. 
— Ordensserleihung.) 


verliehen worden. 


— (Neuer Eilzug von Thorn⸗Brom⸗ 
berg und Poſen nach Berlin.) Der Fahr⸗ 
plan vom 1. Mai wird u. a. eine neue Eilzug- 
von Thorn und Bromberg nach Berlin 
on Thorn muß man jetzt morgens mit 
dem Perſonenzuge 6.30, von Bromberg 6.20 Uhr 


verbindun 
bringen. 


abfahren, um in Poſen einen Eilzug nach Berlin 


zu erreichen. Vom 1. Mai an wird der Eilzug ſchon S 
von Thorn und Bromberg abgehen. Man fährt von 
Bromberg 7.41, von Thorn 7.53 ab und iſt in Poſen 
um 10.04 Uhr. An Berlin trifft man vom 1. Mai an 


ſchon um 2.38 Uhr nachmittags ein. 


— Einſtellung von Arbeitern bei V 
der Eiſenbahn.) Die preußiſche Eiſenbahn⸗ 
verwaltung hat verfügt, daß die Einſtellung von 
Arbeitern im Alter von unter 16 Jahren in mä⸗ 
Es wird hierbei 
an einen Nachwuchs für die Unterbeamtenlauf⸗ 
Dementſprechend iſt die Ausbil⸗ 


Bigen Grenzen erfolgen kann. 


bahn gedacht. 
dung ſo einzurichten, daß die Anwärter ſobald als 
möglich im Abfertigungs⸗, inneren Bahnhofs⸗ und 


Bureaudienſt beſchäftigt werden können. In An⸗ 


betracht des jugendlichen Alters ſollen die Arbei⸗ 
ter möglichſt lange im Elternhauſe gelaſſen werden 
oder doch den Schutz des Familienlebens ge⸗ 
nießen. 

— (Der Hondwerkervere in) feiert am 
Sonnabend den 25. d. Mts. im Schüßenhaufe fein 52. 
Stiftungsfeſt durch ein Wurſteſſen mit Muſik, humoriſti⸗ 
ſchen Vorträgen und nachfolgendem Tanz. 

— (Sanitätskolonne vom Roten 
Kreuz.) Am Sonnabend feierte die Sanitätskolonne 
im Reſtaurant Nicolai das Kaiſergeburtstagsfeſt. Nach 
einem Prolog hielt der Führer Herr Ro walkowski 
die Feſtrede, die, zu einem ſchönen lebenden Bilde über⸗ 
führend, die Verſammlung patriotiſch ſtimmte. Vorträge 
und theatraliſche Aufführungen, an die ſich der Tanz 
ſchloß, unterhielten die Feſtgenoſſen aufs beſte. 

— (Männerturnverein Thorn⸗Mocker.) 
Am Sonnabend feierte der Verein Kaiſersgeburtstag 
— ſpät, weil der Bürgergartenſaal an den vorher- 
gehenden Sonnabenden beſetzt war, aber nicht minder 
würdig und herzlich. Die Feſtrede hielt der Vorſitzer, 
Herr Rektor Schwartz, welcher mahnte, die 
Jugend den Turnvereinen zuzuführen, in denen fie zu 
tüchtigen Soldaten und patriotiſchen Bürgern herange⸗ 
bildet und erzogen würden, denn das Ziel Jahns ſei 
heute noch das Ziel der Turnvereine, dem Vaterlande 
zu dienen mit Gut und Blut. Das Feſtprogramm 
brachte, außer dem Konzert der Kapelle der 176er, ein 
Schauturnen, Gruppenſtellungen mit Stab bei bengali⸗ 
ſcher Beleuchtung, die großen Beifall fanden, einen Ein⸗ 
akter „Berlin bei Nacht“ und Tanz, der das wohlge⸗ 
lungene Feſt beſchloß. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Auf den heute, Mittwoch den 22. Fe⸗ 
bruar 8 Uhr ſtatlfindenden dritten Kammerſpielabend 
ſei hiermit nochmals ganz beſonders hingewieſen. In 
Szene geht Gerhard Hauptmann's ſcharf charakteriſti⸗ 
ſches Drama in 5 Alten „Vor Sonnenaufgang“, welches 
unlängſt in Berlin am Leſſing⸗Theater wieder einen 
ganz koloſſalen Erfolg zu verzeichnen hatte. Am Don⸗ 
nersiag den 23. Febiuar, 8 Uhr iſt die erſte Wieder⸗ 
holung der bei ihrer Erſtaufführung am letzten Sonntag 
mit ſo großem Beifall aufgenommenen komiſchen Oper 
„Die luſtigen Weiber von Windſor“, in 4 Akten von 
O. Nicolai, beſetzt mit den erſten Kräften der Oper und 
zwar den Damen Arndt, Eckermann und von Niedeck, 
ſowie den Herren Fruth, Roland, Klinder, Raumelt, 
Dietrich und Bornträger. Freitag den 24. Februar 
bleibt das Theater geſchloſſen. Sonnabend den 25. 
Februar 8 Uhr als volkstümliche Vorſtellung zu halben 
Kaſſenpreiſen zum letztenmale „Der fliegende Hollän⸗ 
der“, große romatiſche Oper in 3 Akten von Richard 
Wagner. Am Sonntag den 26. Februar, Nachmittag 
3 Uhr bei halben Kaſſenpreiſen „Goldhärchen“, großes 
Zaubermärchen mit Geſang und Tanz in 4 Aufzügen 
(7 Bildern) von Robert Hertwig. Der Verkauf der 
Billetts für die Sonntag Nachmittag⸗Vorſtellung be⸗ 
ginnt ſchon ab heute. Am Sonntag Abend findet die 
Erſtaufführung des „Evangelimann“, Oper in 3 Akten 
von Kienzl ſtatt. Die gemütliche Kegelſzene, die 
reizenden Kinderſzenen mit Tanz, in erſter Linie aber 
die ſympathiſche Figur des „Evangelimann“ haben dieſe 
Oper immer wieder auf dem Spielplan erſcheinen laſſen. 
Herr Roland, der die Titelpartie ſchon unter des Kompo⸗ 
niſten perſönlicher Leitung geſungen, wird darin erſt⸗ 
klaſſiges bieten. Auch die anderen Partien ſind mit den 
erſten Opernkräften beſetzt, beſonders wird Frl. Ecker⸗ 
mann ihre ſchöne Altſtimme in dem berühmten Lied „O 
ſchöne Jugendtage“ zur vollen Geltung bringen können. 
Auf die Ausführung der Tanz» und Geſangsſzenen der 
Kinder iſt beſondere Sorgfalt gelegt worden. — Vor⸗ 
anzeige! Montag den 27. Februar, 8 Uhr einziger 
luſtiger Abend von Marcell Salzer. Heitere 
Dichtungen in Vers und Proſa. (Näheres ſiehe heutige 
Anzeige). — Soeben ſagte Herr Harry Walden 
fein hieſiges Gaſtſpiel am 2. März in „Alt Heidel⸗ 
berg“ telegraphiſch zu. 

— (Profeſſor Marcell Salzer), deſſen 
einziger hieſiger Vortragsabend in dieſer Saiſon am 
Montag den 27. Februar im Stadttheater ſtattfindet, 
wird an dieſem Abend ein ganz neues, hier noch nicht 
gehörtes Programm, das bei ſeiner Tournee in den 
deutſchen Großſtädten jubelnden Beifall errang, zur Aus⸗ 
führung bringen. f 

— ( Ehejubiläum.) Die Coppernikus⸗ 
ſtraße 39 wohnhaſten Johann Scharſchewski'ſchen 
Eheleute begehen am Donnerstag den 23. d. Mts., 
das Felt der filbernen Hochzeit. 


— me) In der heutigen 
Sitzung, in der Herr Geheimer Juſtizrat Land⸗ 
e Graßmann den Vorſitz führte und 
taatsanwalt Schmittendorf die Anklagebehörde 
vertrat, gelangten zunächſt verſchtedene Schüler 
wegen Diebſtahls zur Aburteilung. Die 
beiden hieſigen 18jährigen Schüler 92 Schwenk 
und Bruno Koſcheniek waren am 2 Weihnachts⸗ 
feiertag in den Keller des Kaufmanns Semrau in 
der Culmerſtraße eingedrungen und hatten eine 
Flaſche entwendet. Als ſich herausſtellte, daß die⸗ 
elbe nur Lack enthielt, ließen ſie ſie auf dem Haus⸗ 
lur ſtehen. Gleich darauf drangen ſie in ein Haus 
er Schuhmacherſtraße, wo fie die Bodenkammer 
unverſchloſſen fanden. Hier bemerkten fie ein 
Grammophon, das b mitnahmen. Der Staatsan- 
walt führte aus, daß gegen die beiden Angeklagten 
eine ganze Reihe von Verfahren A u. a. 
haben 1 eine Ladenkaſſe um 250 Mark beſtohlen. 
In dieſem Falle handelte es ſich um zwei einfache 
iebſtähle, bei denen man den Angeklagten, 
ie hätten die Diehtähle ohne Einbruch machen 
önnen, Glauben L könne. Er beantragte 
gegen jeden eine Gefängnisſtrafe von 10 Tagen 


anen⸗ 
Regiment Nr. 4 den Abſchied mit Penſion und der 


Dem Hauptmann 
Körner im 1. weſtpreußiſchen Fußartillerie⸗Regiment 
Nr. 11 iſt der Rote Adlerorden 4. Klaſſe mit der Krone 


Der Taubenſchlag war zwar ver⸗ 
Schlüssel ufällig zum 
auben ver⸗ 


von dem Zeugnis nichts wiſſe daß es auch inhalt⸗ 
lich, was die Perſon des Ange 
Dauer des Kontraktes betrifft, nicht zutreffe. Der 
Angeklagte gibt zu, das Zeugnis zu dem Zwecke an⸗ 
gefertigt zu haben, um den Verdacht eines Tlucht⸗ 
verſuches zu entkräften und einen Haftbefeht, der 
ihm in ſeiner Stellung ungemein ſchaden konnte, 
zu verhindern. Der Staatsanwalt führte aus, daß 
auf den erſten Blick der 8 163 in Frage kommen 
könnte, wonach die Fälſchung zu dem Zwecke be⸗ 
angen ſei, um ſich ein beſſeres Fortkommen zu ver⸗ 
baue dann würde es ſich nur um Übertretung 
handeln. Hier handle es aber um etwas 
anderes, da durch die Fälſchung ein konkretes Recht 
des Staates, die Inhaftnahme des Fluchtver⸗ 
dächtigen, verhindert werden ſollte. Daher liege 
nach 8 367 Urkundenfälſchung vor. Der Gerichtshof 
jo ſich dieſer Anſicht an und erkannte auf zwei 

ochen Gefängnis, Wovon eine Woche auf die 
Anterſuchungs (oft angerechnet wurde. Der Haft⸗ 
befehl wurde aufgehoben. 5 

— Zu dem Leichen fund), auf der 
Weichſelſtraße am Hauptbahnhof iſt mitzuteilen, 
daß bei der geſtrigen Sektion feſtgeſtellt wurde, 
daß die beiden neugeborenen Knaben, die von dem 
Depotarbeiter K. in der Kiſte gefunden worden, 
kurz nach der Geburt den Tod durch Erſtickung 
gefunden haben. Ihre Herkunft liegt noch in 


tiefem Dunkel. — Ebenfalls geſtern fand die 


Sektion der Leiche des jungen Modzinski ſtatt, 


der ein Opfer der Rohheit ſeines älte ren Mitlehr⸗ 


lings geworden iſt. Das Ergebnis war, daß der 
Tod durch Bluterguß in das Gehirn eingetreten 
iſt. 

— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Pollzeibericht heute nicht. 

— Zugelaufen) find ein ſchwarz⸗weißer 
Hühnerhund und ein kl. weiß und weißgefleckter Hund. 
Näheres im Polizeiſekretaxiat, Zimmer 49. 

— (Von der Weich ſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 2,72 Meter, er 
iſt ſeit geftern um 20 Zentimeter geſtie gen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 3,08 auf 3,04 
Meter geſtiegen. 

Im oberen Stromlauf trat geſtern Nachmittag bei 
Zawichoſt Eis gang ein. Der Waſſerſtand be⸗ 
trug 3,60 Meter. 

Von der Landesgrenze bis Kilom. 12 iſt der Strom 
eisfrei, von hier bis Kilom. 26 iſt Eisſtand mit Aus⸗ 
nahme von Blänken bei Kilom. 15,5—17,8 und 23,1 
bis 24,1; von Kilom. 26—56 eisfrei, von Kilom. 56 
(Fordon) bis zur Mündung herrſcht ſchwaches Eis⸗ 
treiben. — In der Nogat Eisſtand mit Ausnahme 
einiger Blänken 3 


Bücherſchau. 


„Das Thorner Blutgericht.“ Von Stanis⸗ 


laus Kufot. Hamm (Weſtf.), Verlag von Breer und 
Thiemann. Preis 50 Pf. 8 

Als 5. Heft des Jahrganges XXX der „Frankfurter 
zeitgemäßen Broſchüren“ iſt eine neue, 20 Seiten ſtarke 
Abhandlung des katholiſchen Pfarrers Kujot über das 
Thorner Blutgericht erſchienen, in der der Verfaſſer, nach⸗ 
dem er noch einmal den Hergang geſchildert, Stel⸗ 
lung nimmt zu dem Bericht, den Pfarrer Jacobi⸗Thorn 
im Februar 1910 im Thorner Coppernikusverein über 
das von Walter Zernecke herausgegebene Buch „Jacob 
Heinrich Zernecke, Bürgermeiſter und Chroniſt“ eritattet 
und in der „Preſſe“ veröffentlicht hat. In dem Buche 
waren zwei bisher unbekannte Dokumente veröffentlicht, 
ein Brief Zerneckes, in dem er ſchreibt: „Man ſchlagt 
auf mich Unſchuldigen los und meinet damit das Haus, 
worinnen lich) wohne, zum recompens der Anklage zu 
überkommen (d. h. als Preis für das Fallenlaſſen der 
Anklage zu erhalten)“, und ein Verzeichnis der Summen, 
33 767 Gulden, welche an die Richter von Zernecke ge⸗ 
zahlt worden waren. Das erſtere Dokument wurde, 
zuſammen mit der Tatſache, daß die Jeſulten in der 
Tat bei der erſten Gelegenheit, die ſich bot, das Haus 
Zerneckes zur Abrundung ihres Beſitztums erwarben, 
von Jacobi als Stüße feiner Anſicht willkommen ge* 
heißen, daß es bei dem Prozeß gegen Zernecke beſonders 
auf das Haus abgeſehen war — das ihm, wie aus dem 
zweiten Dokument hervorzugehen ſchien, ſamt dem 
Leben erhalten blieb, weil er einen beirächtlichen Teil 
feines Barvermögens opferte. Kujot behauptet, den 
Brief Zerneckes gekannt, ihm jedoch keinen Wert beige 
legt zu haben, da die Vermutung Zerneckes durch nichts 
beſtätigt werde und die Außerung des Krongroßkanzlers 
Szembek, die Umwandlung der Todesſtrafe in eine 
bürgerliche ſolle wohl in der Abſicht geſchehen, den 
Jeſuiten das Haus Zerneckes als Löſegeld zuzuwenden, 
nur als Echo der Vermutung Zerneckes aufzufaſſen ſei. 
Kufot, der ſich darauf ſtützt, daß in der ganzen Gerichts⸗ 
verhandlung von der Abſicht der Jefuiten, das Haus 
an ſich zu bringen, nicht die Rede geweſen und das 
Haus erſt von dem ſpäteren Beſitzer Sauer gekauft ſei, 
tut den Brief Zerneckes mit dem Bemerken ab: „Nichts 
läßt vermuten, daß die Jefuiten das Haus begehrt 
haben.“ Gegen das zweite Dokument, das ihm eben“ 


S r REN eee 


* 


005 „Blutgericht von Thorn“ aus dem Schuldbuch des 


ei ; H ide 
907 erkleidung, allerdings für Sportzwecke an⸗ 


ben ſcch n anftänbigen Samilie tammten, ke 


falls, wenigſtens teilweife bekannt geweſen, führt Kujot 
Re daß auch reiche Thorner Ratsherren dienſtliche 
beiſen ſich noch mit beſondern Geſchenken im voraus 
ezahlen ließen. Selbſt die höchſten Beamten waren 
amals, wie Walter Zernecke ſelbſt treffend bemerke, 
* „Ehrungen“, „Ergötzlichkeiten“, „Devinctionen“ und 
e die Geſchenke ſonſt genannt wurden, zugänglich, 
an auch das Unzuläſſige des Geſchenkenehmens ſchon 
15 mancher Seite erkannt wurde. Auch die Härte des 
ms gegen Rösner, deſſen ſtraffällige Pflichtverlegung 
zucht geleugnet werden könne, und die neun mit ihm 
ingerichteten Bürger erklärt Kufot aus der Sitte der 
de um dieſelbe Zeit, 1713, ſeien im Ermländiſchen 
rei katholiſche Knechte, die Weihnachten getanzt und 
mit einem Kruzifix Spott getrieben, mit dem Schwert 
ingerichtet worden. „Nach dem damaligen Rechts⸗ 
Ewußtſein“, heißt es in der Broſchüre, „und nach dem 
uchſtaben des Geſetzes mußte das Urteil gegen Rösner 
und Genoſſen fo laufen. Was ausblieb, war die Be⸗ 
Madigung. Weshalb dieſes Mittel der ausgleichenden 
erechligkeit, zumal bei Rösner, verſagte, das iſt ein 
ehelmnis der hohen Politik. Der Miniſter Auguſt II., 
lemming, wollte die nichſkatholiſchen benachbarten 
; ühte durch diefen Coup für eine Verfaſſungsänderung 
N abſolutiſtiſcher Richtung gewinnen, indem er die Re⸗ 
gierung als machtlos hinſtellte.“ Kuſot glaubt durch die 
geue Broſchüre — in der übrigens gegen Pfarrer 
acobi ein recht befremdender Ton angeſchlagen wird — 
Weiter erwieſen zu haben, daß bei objektiver Beurteilung 


Katholizismus geſtrichen werden müſſe, ebenſo wie die 
arlſer Bluthochzeit, die ſpaniſche Inquiſition und die 
erſt'rung Magdeburgs. Die bisherige Auffaſſung 

werde allerdings wohl ſobald nicht verſchwinden. —r. 


PPP 


Der Hoſenrock. 


Der „Gaulois“ hat die groben Pariſer Modes 
[Öneider nach ihrer Anſicht über den Hoſenrock be⸗ 
ragt. Alle ſind gegen die Neuerung bis auf Poiret. 
hat fertigt die Neuen Koſtüme auf Beſtellung, 


Die Bewohner Newyorks wurden dieſer 
Tage durch eine große Rauchwolke erſchreckt, die 
in weitem Umkreiſe ſichtbar war. Ein Öllager 
der Standard Oil Company, das ſich in dem 


hält fie aber für unmöglich. — Madame Paquin Vorort Weehawken, am Ufer des Hudſon⸗ 
lach das ſei ee Mode“ ſondern ein asien! fluſſes, erhob, war in Brand geraten. Die 
oſtüm. Sie läßt derar Stadtteile 


f i tige Dinge in ihrem Atelier 
at arbeiten. — Bei Laferriere will man fran- 
Ki bleiben und die ae den Odalisken 

erlaſſen. — Armand ſagte: Kleidung iſt 


Feuerwehren aller umliegenden 
kamen zur Hilfe, ebenſo die zahlreichen Löſch⸗ 
boote, die auf dem Hudſon die Feuerwache hal⸗ 
ten. Das brennende Gebäude enthielt etwa 
9000 Fäſſer Petroleum, das natürlich explo⸗ 
dierte und auch alle unmittelbar benachbarten 
Gebäude in Brand ſetzte. Einige Fährboote, 


Nei ar, aber auch da gibt es Schöneres!“ — 
nalen hält die Jupe culotte für eine Laune, aber 
licht für eine Toilette; ſie paßt nicht zur Frauen⸗ 
delt, — Worth meinte: „Der en wird 
bald in Montmartre ſein — das aß „nicht mehr 
gt dieſer Welt.“ — Hingegen glaubt Poiret, daß 
Ton Erfindung die Zukunft gehöre (2) Der Hoſen⸗ 
fei ſei die Tracht der wahrhaft ſchicken Frau, die 
gie Knöchel habe und auch die Mittel, dieſe 
me mit ſchönen ſteinbeſetzten Ringen zu 
en. 

Die neueſte Pariſer Modeſchöpfung, der Hofen- ſachen. Zunächſt iſt eine Aberkennung der Penſion 
Fe hat fi, dieſer Tage 55 enen 8 durch ehrengerichtlichen Spruch unmöglich ſie iſt 

fentlichkeit ezeigt, allerdings mit einem nicht ge⸗ nur zuläſſig bei kriegsgerichtlicher Verurteilung 
de zur Na ahmung verlockenden Erfolge. 15 wegen ganz beſtimmter Verbrechen z. B. bei Landes⸗ 


in Graudenz angehörte, ſei durch e en 
Spruch zu ſchlichtem Abſchiede mit Verluſt des 
Offiziertitels und der Penſion verurteilt worden 
der Kaiſer habe jedoch im Gnadenwege den Spruch 
dahin abgeändert, daß er dem Grafen Pfeil den 


wird aus Paris berichtet: Ei D „verrat. Die „Entlaſſung mit ſchlichtem Abschied“ 
ſchien TTT  ocmint ben Berfufioe Diaries aut 
Rennplatz unn aß in einem Jemen auf den Folge. Dieſer tritt nur dann ein, wenn auf Ent⸗ 


ernung aus dem Offizierſtande erkannt worden iſt. 

ie die genannte Korreſpondenz hört, hat das ehren⸗ 
geri tliche Urteil gegen den Hauptmann Grafen 
Pfeil in der Tat auf „Entfernung aus dem Heere 
wegen Verletzung der Standesehre unter erſchweren⸗ 
den Amſtänden“ gelautet. Der 1 dem es voll⸗ 
kommen freiſteht, jedes ehrengerichtliche Arteil zu 
beſtätigen oder zu verändern, hat den Spruch der 
Graudenzer Ehrenrichter in „Entlaſſung mit 
ſchlichtem Abſchied“ gemildert, ſodaß Graf Pfeil ſo⸗ 
behält ſeinen Offiziertitel als auch ſeine Penſion 
eh 


(Von der Peſt.) Die Peſt iſt in Peking 
weiter im Abnehmen begriffen. Die Quarantäne⸗ 
vorſchriften für europäiſche Reiſende wurden aufge⸗ 
hoben. Bisher ſind an der Seuche insgeſamt 19 000 
Perſonen geſtorben. — Am Sonntag ſind in 
Charbin 15 Chineſen an Peſt geſtorben. 


Neueſte Nachrichten. 

Die Eiſenbahner beim Miniſter. 
Berlin, 22. Februar. Der Eiſenbahn⸗ 
miniſter empfing die Bahnkommiſſion des Ver⸗ 
bandes deutſcher Eiſenbahnhandwerker und 
Arbeiter und erkannte die Wünſche nach einer 


erst in Auteuil, der an e fer Tage zum 
enmale in dieſem Jahre ſeine Pforten öffnete. 
Mam war das Publikum der Trägerin der neuen 
Sode anſichtig geworden, da ſchloß ſich ihr eine 
fie ar von mehr als 300 Perſonen an und geleitete 
der Ater allerlei höhniſchen Bemerkungen bis zu 
Pla Tribüne, wo die junge Frau ganz ungeniert 
voll nahm. Über 1000 Perſonen harrten nun eine 
um e Stunde vor dem Platze der jungen Dame aus, 
de das neue S aufpiel a f Die Trägerin 
ein Hoſenrocks die eine in Paris lebende Fremde 
En ſoll, ſchien nicht im gering ten über die Blicke 
wer Neugierigen geſtört. Viel ſchlimmer erging es 
De ungen Damen, wahrſcheinlich Probiermam⸗ 
ein ie ſich auf dem Opernplatz mit Hoſenröcken 
; 8 en Eine Schar von jungen Leuten umzingelten 
dia beiden Mädchen und führte einen wahren In⸗ 
lamtertanz auf. Eine ungeheure Menſchenmenge 
Schugzelte ſich um dieſe Straßenſzene, bis ſchließlich 
ma Smänner die beiden Damen aus dem Menſchen⸗ 
Far befreiten und in ein Haus brachten. Die 
ſtehedde blieb trotzdem ſtundenlang vor dem Hauſe 
Aut N. Schließlich beſtiegen die beiden Damen ein 
1555 und fuhren unter dem Geſchrei der Menge da⸗ 
die dor Geſchickter waren zwei Mädchen in Madrid, 
erſchtent den Hoſenrock einzuführen verſuchten. Sie 
Tome auf dem Puerto del Sol, dem 150 
und enadenplatz von Madrid, in der neuen Mode, 
beide ald verſammelte ſich eine große Menge um die 
him Mädchen, die reichlich mit Spott und 
aus ipfworten bedacht wurden. Die Mädchen, die 


Der Miniſter ſtellte eine Vermehrung der 
führer ſowie auch die Überführung der Güter⸗ 
bodenarbeiter in Schaffnerſtellen in Ansſicht. 
Winterfahrt im Ballon. 5 
Berlin, 22. Februar. Der Ballon „Para 
1909“ vom Luftſchifferbataillon ſtieg geſtern 
Mittag 1 Uhr mit drei Offizieren an Bord 
in Tegel auf. Er flog in beträchtlicher Höhe 


5 einen Laden, liehen ſich dort Kleider 

dene nd fuhren nachhauſe. Das Blatt „Correſpon⸗ 
a veranſtaltet eine Abſtimmung unter ſeinen 

„für 5 feſtzuſtellen, ob die ſpaniſchen Frauen 
oder gegen die Hoſen“ ſind. 

eunſegt „om wird berichtet: Im Vatikan iſt man 


C über die neue Frauenmode, der „Jupe⸗ mit großer Geſchwindigkeit oſtwärts. Bis zur 
Heideotte Selbſt die Tümiſchen Ma onen der ſpäten Abendſtunde fehlte jede Nachricht. 


1 enzeit 22 2 2 227 2 
ge würden dieſe Kleidung für würdelos 
künden haben, die die ae zwiſchen der an⸗ 
Be rau und der Demimondäne verwiſche. 
ſchon ze Auswüchſe des Feminismus ſeien zwar 
den, ter öffentlich vom Papſt gebrandmarkt wor⸗ 
noch = werde aber nötig jein, daß der Papſt dies 
derhnis mal hervorhebe, um dieſer von Sittenver⸗ 

zeugenden Mode entgegenzutreten. 


ſtadt an ſchreibt der „Frankf. na aus einer Groß⸗ 


Ein Oberlehrer als Impfgegner. 

Dortmund, 22. Februar. Gegen einen 
Oberlehrer, der Vorſitzer des Verbandes deut⸗ 
ſcher Impfgegnervereine iſt, eröffnete das Pro⸗ 
vinzialſchulkollegium in Münſter das Diszipli⸗ 
narverfahren wegen öffentlichen agitatori⸗ 
ſchen Auftretens genen das Imyfgeſetz. 

Im Löwenkäfig zerfleicht. 

Kaiſerslautern, 22. Februar. Um 
eine peſondere Anziehung auszuüben, ließ ſich 
ein Menageriebeſitzer im Lömenkäfig raſieren. 
Der Barbier wurde von einem Löwen ange⸗ 
anz. und zerfleiſcht, ſodaß er bald darauf ver⸗ 
tarb. 

Eine bemerkenswerte Erklärung des 
Neichsanwalts. 

Leipzig, 22. Tebruar. In der Verhand⸗ 
lung aesen den Rennfahrer Breuer beantragte 
der Reichsanmalt die Zurückmeiſung an die 
PVorinſtanz. Der Reichsanwalt betonte aus⸗ 
drücklich, daß, wenn das Urteil aufgehoben 
merden ſollte, daraus kein Schluß nach der 
Michtung hin zu ziehen fein mürde, als oh das 
Meichsgericht das Urteil aus inneren Gründen 
fiir unrichtig hafte. In früheren Seren ſei es 
öfters vorgekommen, dan die Geſchworenen. 
nachdem das Peichsgericht das Urteil ein oder 
zweimal aufgepaßen batte. gegſauft hätte, 
nunmehr den NMuoeklggten nichmehr für ſchul⸗ 
dig often zu dürken. Das ſei durchaus nicht 
Por Fan und mir mien in Zukunft bei ähn⸗ 
lichen Mrtäifen durch den Nerbandlunaslkeiter 


auch am Niederrhein! Die Nock oje hat dieſer Tage 
ed dane ihren Einzug gehalten. Eine Ver⸗ 
ſhäftlich er holden Weiblichkeit, die zu Paris ge⸗ 
Neueste 6 Beziehungen unterhält, führte dieſes 
ſtreben, „bilde der Schneiderkunſt und des Be⸗ 
männlich te weibliche Tracht mehr und mehr der 
als ent lick 1 lien einem mehr überraſchten 
Reformer! ten Publikum vor. Aber der allzukühnen 
I. Lonack erging es wie ihren „Vorträgerinnen“ 
tor amp und Madrid fie wurde zur 
arm der Hoſenrock⸗Idee Ein großer 
Serjen de von Straßenjungen . ſich an die 
auteſten Veunglücſeligen und ſtellte die aller⸗ 
n b 5 bemutungen über ihren Geiſteszuſtand 
wie ei aber waren einſtimmig der Anſicht, die 
net Karnaon Schlachtruf von ſich gaben: „Et eß no 
bestellt Faval, Dieſe Vorführung iſt richtig feſt⸗ 


das Narrenfeſt kommt erſt in einer Woche. 


G. Mannigfaltiges. 


Verabſchie dung des Grafen 
edu des infolge ferne 85 19 die Verab⸗ 

677555 ige ſeines Eheſcheidungsprozeſſes 
Elche urten Grafen Hans von elt und Re 
„N. 6 Eckbreitet worden ſind, bedürfen, wie die 
Tag, Gr ſchreibt, der Richtigſtellung. Man hat 
ompagnief 197 der bisher als Hauptmann und 


iechef dem Infanterie⸗Regiment Nr. 129 werden. 


Offiziertitel beließ. Dies entſpricht 1 5 den Tat⸗ 


Palais des Vizekönigs abgeſtiegen. 
allgemeinen durchgreifenden Lohnerhöhung an. 


Stellen der Lokomotivheizer und Lolomotin= | 


in den Schwurgerichtsſitzungen bekannt gemacht 


die in der Nähe des brennenden Piers auf dem 
Waſſer lagen, konnten aus der Gefahrzone ge⸗ 
bracht werden. Eine Brücke der Eriebahn 
konnte ebenfalls gerettet werden. Das Ölmagaz 
zin ſelbſt aber brannte vollſtändig aus, ſodaß 
ein Schaden von etwa 400 000 Mark entſtanden 
war, ehe es den Anſtrengungen der vereinigten 
Feuerwehren gelang, das Feuer zu löſchen. 
Während des Brandes gerieten wohl einige 
Perſonen in Lebensgefahr, ſie konnten aber 
alle gerettet werden und kamen mit dem 
bloßen Schreck davon. 


Nevoltierende Zöglinge. 
München, 22. Februar. Im Kloſter 
„Zum guten Hirten“ einer Erziehungsanſtalt 
für Mädchen, zerſchlugen die Zöglinge die 
Fenſter und zertrümmerten verſchloſſene Türen. 
Die Schweſtern waren dem wüſten Treiben 
gegenüber machtlos, ſodaß ſchließlich die Schutz⸗ 
mannſchaft herbeigerufen werden mußte. 
Miniſterrat und paſſive Reſiſtenz. 
Wien, 22. Februar. Der Miniſterrat be⸗ 
faßte ſich heute mit der paſſiven Reſiſtenz in 
Trieſt und beſchloß, gegen die beteiligten Be⸗ 
amten mit aller Strenge vorzugehen. 
Von Apachen erſchoſſen. 2 
Warſchau, 22. Februar. Unbekannte 
Apachen erſchoſſen zwei Schutzleute. Die Atten⸗ 
täter flüchteten und feuerten noch mehrere Res 
nolverſchüſſe auf ihre Verfolger ab, wobei ein 


Knabe verletzt wurde. 


Ergebniſſe einer ruſſiſchen Reviſion. 

Moskau, 22. Februar. Infolge einer 
Reviſion des Senators Gorin ſind auf Befehl 
des Kaiſers 2 Generale, 51 Offiziere und 8 Be⸗ 
amte des Intendantur⸗Reſſorts dem Militärs 
bezirksgericht überwieſen worden. 

Die Peſt. 

Charbin, 22. Februar. In den letzten 
24 Stunden find 9 Perſonen der Peſt erlegen. 
Die Seuche it im Abnehmen begriffen. 

Von der Kronprinzenreiſe. 

Kalkutta, 22. Februar. Der Kron⸗ 
prinz iſt von ſeinem Jagdausflug in das In⸗ 
nere der Provinz wieder zurückgekehrt und im 
Morgen 
Vormittag erfolgt die Abreiſe nach Bombay. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
22 Febr. 21. Febr. 
Tendenz der Fondsbörſe: Se 


Öfterreihifche Banknolen . 385.20 | 85,25 
Nuffiihe Banknoten per Kaſſe . . 216,55 216,65 
Wechſel auf Warſchnn . » — 4 — 
Deulſche Reichsauleihe 3½% .. . 94,50 | 94,50 
Deutſche Reichsauleihe 3 %, „ 64.70 84.80 
Preuſiſche Konſols 3½ % „„ „94,50 | 94,50 
zreußiſche Konſols 3% „ „ „84,60 | 84,70 
Thorner Stadtanleihe 4% ... 4 —.— —.— 
Thorner Stadtanleihe 3% . —— | —.— 
Meftpreußifche Pfandbriefe 3½%% . 89 70 89,90 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. 11. 
Rumäniſche Renke von 1894 4% . . 
Ruſſiſche unſſizierte Staatsrente 4% . 


Polhiſche Pfandbriefe 4½% % „„ 95,50 85,50 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktlen 199,90 | 199,90 
Deulſche Bank⸗Aklieen 269,25 269.— 
Diskonto⸗Kommandit⸗Au telle 198,.— | 197,50 
Norddeutſche Krehitanftalt-Attien. „ . 124.60 | 124,60 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . . 129,.— | 128,90 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft!. 271,— | 271,25 
Bochumer Gußitahl-Aitien. . . . 234,75 | 234,90 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 3 191.25 


Laurahütte⸗ Aktien 
Weizen loko in New york 94 94 
15 Mol ig. oe 
= Juli = / 4 203,75 204,50 
5 September. 3 
Roggen Mai . , 
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5 September. 
Spiritus: 70 er lofo 58 0 . „ „ 


Bankdiskont 4½ % Lombardzinsfuß 5½ 0%, Privatdiskont 3%, 


Danzig, 22 Februar. Getreidemarkt) Zufuhr 49 in⸗ 
ländiſche, 92 ruſſiſche Waggons 

Königsberg, 22. Februar (Getreldemarkt). Zufuhr 
70 inländiſche, 61 ruſſiſche Waggons exkl 3 Waggon Kleie 
und 43 Waggon Kuchen. 
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Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börfe 


vom 22. Februar 1911. 
Wetter: regneriſch. 

Flir Getreide, Hülsenfrüchte und Olſaaken werden außer dem 
notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗Provulſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kor, 

Regulierungs⸗Preis 196, Mk. 

per Februar 1951/,—195 Mk. bez. 

per April— Mai 1981—198 Mk. bez. 

inländ. bunter 777 Gr. 201 Mk. bez. 

inländ. roter 703—780 Gr. 175—194 Mk. bez. 


* 


An 


ruſſiſch. bunter 710 Gr. 138 Mk. bez. 
rufſiſch. roter 766—796 Gr. 146— 148 Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 697738 Gr. 146/ Mk. bez. 15 
Negulierungsprels 147 Mk. 
per März — April 147 Mk. bez. 
per April— Mai 149 Mk. bez. 5 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 gr, 
inländ. 618—647 Gr. 150—160 Mk. bez. 
tranfito 109¼—116 Mk. bez. 75 
Hafer unv., ver Tonne von 1000 Star. 3 
inländ. 146—155 Mk. 
tranfito 97½—108 Mk. bez. . 
Rohzucker. Tendenz: ruhiger. SE 
Nendement 88 % fr. Neufahrw. 9,37!/, Mk. inkl. D. 
Kleie per 100 Kgr. Welzen⸗ 8,10—9,75 Mk. bez. 
Noggen- 8,60 Mk. bez. Kr 
Der Boritand der Produkten⸗Börſe. — 


Bromberg, 21. Februar. Handelskammer » Bericht. 
Weizen unv., weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 197 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand» und bezugfrei, 193 Mk., roter 180 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 189 Mk., do. 120 Pfd. holl wiegend, 
brand» und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 145 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 143 Mk., do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 
140 Mk., do. 116 Pfd. holländiſch wiegend, gut ge⸗ 
fund 135 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Müllereizwecken 130—133 Mk., Brauware 145—156 Mk. — 
Futtererbſen 149—155 Mk. — Hafer 125—145 Mk., zum 
Konſum 150—157 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 
72... K—?;½:w . K ]⅛⸗w . ⁵«˙ V 


Magdeburg, 21. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,40— 7,60. Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1 
ohne Faß 19,50 19,62 ½. Kriſtallzucker T mit Sack —— 
Gem. Raffinade mit Sack 19,25—19,37½ Gem. Melis 
mit Sack 18.75—18,87¼. Stimmung: ruhig, ſtetig. 


Hamburg, 21. Februar. Rllböl ſtetig, verzollt 63,00. 
Kaffee ruhig. Umſatz —,— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800° loko feſt, 6,50. Wetter: ſchön. 


Berliner Viehmarkt. 
Stäbtifher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Berlin, 22. Februar 1910. 
Zum Verkauf ſtanden: 206 Rinder, darünter 62 Bullen, 
59 Ochſen, 85 Kühe und Färſen, 1113 Kälber, 2531 Schafe, 
14806 Schweine. 


Lebend⸗ Schlacht⸗ 
Preiſe für 1 Zentner gewicht gewicht 
Kälber: 

a) Doppellender feiner Maſt , . 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und befte 

Sgugkactberrk‚ ee 
o) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 
d) geringe e Bu 


75—98 104—131 


57—62 
51—56 
46—50 


39—42 
35—38 70—75 


Merzſcha 19 NEE EN 30—35 
d) Marſchſchafe und Niederungsſchafe ]“ —,— —.— 
Schweine: 

a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 46—48 
vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

b) Kreuzungen über 2 Ztr. Lebendgew. 46—48 
o) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen bis 2½ Ztr. Lebendgew. 46—48 

d) fleiſchige Schweine 44—46 

42—44 

43—45 


e) gering entwickelte Schweine 
Sunn an 1 ae 
„Der Rinderauftrieb wurde nicht ganz ausverkauft. Kälber⸗ 
handel ruhig. Schafe wurden in langſamem Geſchäfts⸗ 
betriebe ausverkauft Der Schweinemarkk verlief ruhig und 
wird kaum ganz geräumt. 8 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 22. Februar 1910. 


af e: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel 
b) ältere Maſthammel 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe 


5 EEE: 
Name der [3 „ 32 2 f 8 
Beobachtungs- 8 5 8 Wetter 8 5 2 2 85 
Stallone 5 8 f 82 
a N 
Borkum 1 S W 8 9 756 
Hamburg SW Regen 111760 
Swinemünde 750,2 S SW Regen 24761 
Neufahrwaſſer 7544 S Schnee — 1 1 75 
Memel 754,8 S W bedeckt — 1 755 
aunover 752,2 SW Regen 8) 41762 
erlin 753,5 S W᷑̃ bedeckt 8| 5 765 
Dresden 757,0 SSO Regen 5 7 765 
Bee 759,0 S Schnee 112763 
Metz 1834| S W bedeckt 7 0707 
Frankfurt (Main) 758,8 S W bedeckt 110764 
Karlsruhe (Baden) 762,5 SW bedeckt 7 01767 
München 763.8 SW bedeckt 5 01788 
Segſpde 530,5 W Nebel — 5 01539 
x eilly 758,2 W halbbedeckt 8 3757 
Aberdeen 738,6 WEM hheiter 447789 
; x ser 766,1 W bedeckt 11 41768 
* — — — — 
Bliſſingen 752,7 SW Regen 8 1760 
e u S En KEN : 1 795 
agen fi egen 

Kopenhagen 743,9 WS W'᷑Dunſt 49 759 
Stockholm 742,6 S Schnee — 1 2754 
1 739,7 SSO bedeckt —20 01749 
rchangel 749,1 WS W bedeckt —20 0 745 
Sl. Petersburg 755,5 S bedeckt —15 01756 
ga 755,6] S Nebel — 6 0 756 
Warſchau 751,6 SW bedeckt — 5 1760 
Wien 764,4 — Nebel 3! 01768 

Rom . Fri 


Hamburg, 22. Februar, 10? Uhr vorm. ärts 
ſchreitende Depreſſion von dem Minimum unter 720 mm über 
dem Nordmeer bis zu den Alpen und der Oſtſee ausgebreitet; 
Hochdruckgebiete über 770 mm über Spanien, Mittelitalien 
und Oſterreich. Witterung in Deutſchland: Milder, regneriſch, 
lebhafte Südweſtwinde, im Nordoſten noch leichter Froſt; 
hatte außer dem Alpenvorland verbreitete Niederſchläge. 


— ——— — —— —— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 22. Februar, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: — 2 Grad Celſ. 
Wetter: trübe. Wind: Süd, 
Barometerſtand: 760 mm. 
Vom 21. morgens bis 22. morgens höchſte Temperatur 
+ 3 Grad Celſ., niebrialie — 6 Grad Celſ. 


„ff!!! — —. ..:... 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dlenſtſtelle Bromberg). 

Vorausſichkliche Witterung für Donnerstag den 23. Februar: 
Windig, Tauwetter, Regen, meiſt wolkig. 


Waſserſfände der Weichſel, Brahe und Nehe. 


Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag m Tag m 
Weichſel Thorn 123. 2,72 1 21.| 2,52 
Zawichoſt > — — 4 — 2 
Marſchau 22. 287 2 241 
Chwalowice . „ 21. 3,94 | 20. 3,08 
Zakroczyn R . 118. | 1,2817. 1,32 


Brahe bei Bromberg O.-Negel 


U- Pegel 21. 1.96 20. | 1,90 

Netze bei Czarnikau 20 | 1331 —| — 
23. Februar: Sonnenaufgang 7. 2 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.28 1 75 
Mondaufgang 5.16 Uhr, 


Monduntergang 11.42 Uhr. 


5 


8 
= 
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Heute Vormittag ſtarb im faſt vollendeten 87. Lebensjahre unſere 


liebe, gute Mutter, Großmutter, Schweſter und Tante 


Fü Wilhelmine Kube. 


Thorn 


Frauenwaldau den 22. Februar 1911. 


St. Moritz 


In Namen der Hinterbliebenen: 


Arthur Kube. 


Die Beerdigung findet Sonnabend den 25. d. Mts., 3 Uhr nachm., 
von der Leichenhalle des altſtädtiſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von ca. 14 000 Zentner 
ſchleſiſcher Stückkohle — Marke, Mathilden⸗ 
Grube“ oder „Königin Luiſen⸗Grube“ oder 
auch einer gleichwertigen in der Offerte 
anzugebenden Marke — für die Schlacht⸗ 
hof⸗Verwaltung Thorn im Betriebsjahre 
April 1911/12 iſt zu vergeben. 

Die Bedingungen können im Bureau 1 
— Rathaus — oder im Schlachthofbureau 
eingeſehen, bezw. gegen 60 Pfg. Schreib⸗ 
gebühren bezogen werden. 

Angebote ſind poſtmäßig verſchloſſen 
und mit der Aufſchrift „Angebot für 
Kohlenlieferung für Schlachthof Thorn“ 
bis zum 10. März d. Is. bei uns ein⸗ 
zureichen. 

Nähere Auskunft im Schlachthofbureau. 

Thorn den 18. Februar 1911. 

Der Magiſtrat. 

In das Handelsregiiter iſt eingetragen, 
daß Walter Flakowski in Kö⸗ 
nigsberg zum ſtellvertretenden Vorſtands⸗ 
mitgliede der „Oſtbank für Handel und 
Gewerbe“, Hauptſitz in Poſen, beſtellt iſt. 

Thorn den 17. Februar 1911. 


Königliches Amtsgericht. 


Das Verfahren zum Zwecke der 
Zwangsverſteigerung des in Hohenhauſen 
belegenen, im Grundbuche von Hohen⸗ 
hauſen, Band 2, Blatt 21, auf den Namen 
des Landwirts Friedrich Radonz 
in Hohenhauſen eingetragenen Grund⸗ 
ſtücks wird aufgehoben. 

Der auf den 29. März 1911 beſtimm⸗ 
te Termin fällt weg. 
Thorn den 16. Februar 1911. 

Königliches Amtsgericht. 

In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Fleiſchermeiſters Benno 
Jasinski in Thorn iſt Termin zur 
Prüfung der nachträglich angemeldeten 
Forderungen auf den 


16. März 1911, 


mittags 12 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgericht in 
Thorn — Zimmer Nr. 22 — anberaumt. 
Thorn den 20. Februar 1911. 


Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Menagelieferung 


für ca. 600 Köpfe des 1. Batl. Landw. ⸗ 
Ubungs⸗Regiments A für die Zeit vom 
15. bis 28. März d. Is. auf Schießplatz 
Thorn zu vergeben. 

Angebote über 


1. Fleiſchlieferung, 

2. Viktualienlieferung, 

3. Kartoffellieferung, 

4. Milch⸗ und Butterlieferung, 


Abnahme der Küchenabfälle 
ſind bis zum 28. Februar d. Is. zu 
richten an 2 
2 Bataillon Fußart.⸗Regis. Nr. 2, 

Danzig⸗Neufahrwaſſer. 


Holzverkauf 


der königl. Oberfärſterei Thorn 
Montag den 6. März 1911, 


von vormittags 11 Uhr ab, 
in Thorn, „Tivoli“, Brombergerſtr. 10. 


Aus dem allen Einſchlage 
1909,10. 


Belauf Karſchau: Totl, = 434 rm 
Schichtnutzholz 3. Kl. (1 m lange, runde 
Kloben). 


Aus dem neuen Einſchlage 
1919/11. 


1. Karſchau, im ganzen Belauf; Kiefern: 
231 im Kloben, 521 rm Spaltknüppel, 
13 rm Rundknüppel, 571 rm Reiſer 
1. Kl. (2 ml.), 19 rm Reiſer 2. Kl. 
2. Rudak: Jagen 219 = 55 Stück Kief.⸗ 
Bauholz 3. und 4. Kl. mit 26 fm. 
Jagen 174, 188, 207, 209, 211, 220, 
22 = 135 rm Kief.⸗Kloben, 74 rm 
Spaltknüppel, 146 xm Reiſer 3. Kl. 
Das zur Alexander Laura 
Jaenke-Gaidus'ſchen Konkurs- 
arafle gehörige Warenlager, beſtehend 
nus: 
Kolonialwaren, Weine, Spiri⸗ 
tuojen, Zigarren nebſtlltenſilien, 


lariert auf 1026,21 Mk. beabſichtige 
ich im ganzen zu verkaufen. 

Ich habe hierzu einen Verkaußs⸗ 
lermin auf a 
Sonnabend den 25. Februar 1911 
in meiner Wohnung, Seglerſtr. 31, 2, 
vormittags 11 Uhr, anberaumt, wo 
ich ſchriflliche Angebote entgegen⸗ 
nehmen werde. Jedem Angebot iſt 
eine Kaution von 100 Mark beizu⸗ 
fügen, Das Lager kann an dem 
Tage von 10—11 Uhr vormittags 
beſichtigt werden, 

5 M. Kopcezynski, 
Konkursverwalter. 


Kurbel⸗Slickerei 


in Soutache und Seiden, Schnurſtich, ſo⸗ 

wie Kettenſtich wird nach den neueſten 

Zeichnungen billig und ſchnell angefertigt 

Culmer Chaussee 35, 
Frau Kühn. 


Sauerbrot, 


täglich friſch, empfiehlt & 5 
Witt's Bäckerei, 


Strobandſtr. 12. 


Partie Pflasterklötzchen, 
Wegen a under ua 
Ferrari, Holgplatz a. d. Weichſel. 
Heute eingetroffen: 
r Fette Unten, = 
friſches Zimons-Orot, 
Culmſeer Molkerei⸗Butter, 


täglich friſche Sendung, 
garantiert reines Gänſeſchmalz, 
Neunaugen, Bratheringe, 
Vismarckher. in Remonladenſaute, 
feinſte, ſtarke Räucheraale 


empfiehlt 


Kirmes, 
Eliſabethllraße. 


A. 


& Stellengeſuche 1 
J ſſilitärinvaſde, 


Abſtinenzler, welcher mit ſchriftlichen Ar⸗ 
beiten vertraut iſt, ſucht Stellung als 
Bureauarbeiter oder Botengänger. 

Angebote unter A. K. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


eier = 

Buchhalterin, 
mehrere Jahre tätig, mit Kontorarbeiten 
und Kaſſenweſen vertraut, ſucht per 1. 4. 
1911 oder ſpäter Stellung. Angebote 
unter 300 an die Geſchäftsſtelle der 
„Breife”. 


Buchhalterin 
(Anfängerin), höh. Schule, poln. Sprache, 
Stenogr. und Schreibm., ſucht Stellung. 
Angebote unter A. K. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Vilges, geb, Mädchen 


ſucht Stelle als 


Rahe md besglö kater 


bei einzelner Dame. 
Angebote unter E. M. 16, haupt⸗ 
poſtlagernd Köln am Rhein. 


* 


DDr 


 Tüchlige 


Stellmacher, 


die an ſaubere und gediegene Arbeiten 
gewöhnt ſind, ſowie 


Tiſchler, 


welche polierte und fournierte Arbeit 
ſauber ausführen können, und 


chloſſer 


finden dauernde Beſchäftigung bei gu⸗ 
tem Verdienſt. 


Süchſiſche Waggonfabrik Werdau. 


Nüchterner, zuverläſſiger 


Stellmacher 


für dauernde Arbeit geſucht. Zu melden 
Mellienſtraße 8. 


Lehrling, 


intelligent, geſund, kräftig, mit guten 
Schulkenntniſſen, kann Oſtern eintreten in 


Hopne's Buchdruckerei, 


Mauerſtraße 10, Weichſelſeite. 
Kräftiger 


Lehrling 


vom Lande, nicht unter 16 Jahren, ge⸗ 
ſucht. Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


Weier & C0., Dampfmolferei, 


Thorn, Culmer Chauſſee 76 78. 


Tiſchlerlehrſinge 
von ſofort geſucht. Mellieuſtr. 100. 


Stellmacher ehrling 


ſtellt von ſofort oder ſpäter ein 
Richard Rettmanski. 
Thorn 3, Brombergerſtr. 110, 
Schmiede und Stellmacherei mit elektr. 
Betriebe. 


Für mein Kolonfalwaren⸗ und De 
ſtillationsgeſchäft ſuche ich per 1. April 


einen Lehrling 


Isidor Simon, Altſtädt. Markt 15, 
Unverheirateter, tüchtiger 


Kutscher 
zum 1. April bei hohem Lohn geſucht. 
Oberförſter Kniehase, 
Schirpitz. 


und mehr. 


Wächter Evangeli 


kann ſich melden. 


5 Oſtelbiſche Petroleum⸗Geſellſchaft 


Thorn⸗Mocker, Eichbergſtr. 


beim! t Dame, 


welche Private und Schneiderinnen zwecks 
Verkauf eines großen Bedarfsartikels be⸗ 
ſuchen will. Verdienſt bis 6 Mk. täglich 
20 Mark bar Geld erforder⸗ 
lich. Meldungen unter H. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junge, anſtändige Dame 
für Kontor per ſofort geſucht. Be⸗ 
dingung: Schönſchreiben, Rechnen. Gefl. 
Angebote mit Gehaltsanſpr. unt. R. P. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tülchtige, freundliche 


Verkäuferin 
ſofort geſucht. Kenntniſſe in Buchführung 
erwünſcht. 
Max Gläser, Buchhandlung. 
Ein älteres Fräulein als 


Verkäuferin 


in einer Kantine ſofort geſucht. 
Angebote unter W. L. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Zur felbjtändigen Führung einer Filiale 
wird per ſofort reſp. 1. April d. Is. 
eine ältere, durchaus tüchtige 


Verkäuferin 


mit kleiner Kaution geſucht. Polniſche 
Sprache Bedingung. 

Angebote unter F. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


8 aus guter Fa⸗ 
Jung. Mädchen mie ich 
Fr. Heil, Piellienſtr. 114. 
Ordentliches 5 


Mädchen für alles 
wegen Erkrankung der alten vom 1. 4. 
geſucht. Frau Kreisbaumſtr. Krause, 

8 Schwerinſtraße 1. 

die Wäſchenähen gut er⸗ 

Damen, lernen wollen, können ſich 
melden. W. Stendel, Mellienſtr. 64. 

Geſucht zum 1. oder 15. März tüchtige, 


ſelbſtändige 2 8 
Köchin 


mit etwas Hausarbeit. 
Frau Hauptmann HRäusser, 
Brombergerſtr. 6. 


Stubenmädchen für 
Empfehle Güter. Suche Köchin 
und Stubenmädchen für beſſere Häuſer. 
Laura Mroczkowski. 
gewerbsmüßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 16, Hof. 
eine kath. Wirtin mit vor⸗ 
Empfehle zugt. Zengn. und Mädchen 
für alles, ferner herrſchaftl. Kutſcher z. 1. 4. 
Suche Mädchen für alles. 


Wanda Kremin, gewerbsmäßige Stellen. 
vermittterin, Thorn, Bäckerſtr. 11. 


Suche Mädchen 


bei ſehr hohem Gehalt für Thorn, Um⸗ 

gegend, Pommern, Rügen. Oeeilie 
Katarezynski, gewerbsmäßige 

Stellenvermittlerin, Thorn, Neuſtädliſcher 


Markt 18, 2. 


Kräftiges, ſauberes, evangeliſches 


Lehrmädchen 


ſofort gef. Dampfwäſcherei „Edelweiß“. 
Arwartemädchen geſucht 
Bäckerstraße 27, 1. 
Junges, anſtändiges 


Aufwartemädchen 
für den ganzen Tag per 1. März geſucht 
Schloßſtraße 9, im Geſchäft. 


| & Bil u. Hpolſeken «32 | 
Geld-Dariehn a n dm: 


gibt ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus, 
Berlin, Schönhauſer Allee 136.(Rückporto.) 


Brauchen Sie Geld? 


und wollen Sie reell, diskret und ſchnell 
bedient ſein, dann ſchreiben Sie fofort 
an Selbſtgeber ©. A. Winkler, 
Berlin 34, Winterfeldſtr. 34. Viele 
notarielle Dankſchreiben. Ratenzahlung 
Proviſion vom Darlehn. 
Suche von jofort 


45000 Mark 


gegen ſichere Hypothek. Ang. u, X. 1000 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


7. In Kaufen geſucht, 
Lad wirtschaft oder Gut geſücht. 


Adreſſe vom Beſitzer unter „Landwirt⸗ 
ſchaft“ poſtlagernd Hohenſalza. Makler 
verbeten. 8 


sat 


erkaufen 


‚€ N * 
Großes Wohnhaus, 
Thorn, Culmer Chauſſee 120, mit 2 
Läden, Einfahrt, großem Garten und 
Bauſtellen, Gas und Waſſerleitung, zur 
Gaſtwirtſchaft oder Bäckerei geeignet, iſt 
preiswert zu verkaufen. Näheres 


Johann Jacobi & Sohn, 
Graudenz. 


Zu verkaufen: 
Brauner Wallach, Ze gegangen 


gut geritten, ſcheut nicht vor Muſik und 
Schießen, ſehr ausdauernd, auch gefahren. 
Leutnant Runckel, Thorn, 
Hofſtraße 7. 


Ein Fleiſcher⸗ſowie ein 
leichter Wagen, 


gut erhalten, billig zu verk Schillerſtr. 14. 


scher Bund. 


Montag den 27. Februar, 8 Uhr abends, 


im großen Saale des Diktoriaparks 


— Vortragsabend. — 


F Den Hauptvortrag hält Herr Pfarrer Krebs aus Schönſee über: 
Die Reformation Luthers und die Los von Rombewegung 
unſerer Tage. 


Das Schlußwort ſpricht Herr Oberlehrer Nesseler aus Thorn. 
Liedervorträge des altſtädtiſchen Kirchenchors. 


Eintritt frei. 


Alle Evangeliſchen ſind herzlich willkommen. 


Eintritt frei. 


Der Vorſtand. 


Oberlehrer Sich, Vorſitzender. Kaufmann Brosins. 


Kaufmann Doliva. 


Rektor Krause. Diviſionspfarrer Krüger. Bauunternehmer bange. Rentier Menzel. 


Oberbahnhofsvorſteher Rechnungsrat Mittag. 
Superintendent Wanke. 


Amtsgerichtsrat von Valtler. 


Fabrikbeſitzer Raapke. 
Kaufmann Winkler. 


Die im Jahre 1827 von dem edlen Menschenfreunde 
Ernst Wilhelm Arnoldi begründete 


Gothaer 


Lebensversicherungsbank 
auf Gegenseitigkeit 


ladet hierdurch zum Beitritt ein. Mit einem Bestande von 


1050 Millionen Mark 


ist sie die grösste gegenseitige Lebensversicherungs- 


Anstalt in Europa. 
Insgesamt wurden von 


ihr bis Anfang 1911 


Versicherungen abgeschlossen über 1903 Mill. Mark 
Versicherungssummen ausgezahlt . 583 „ 5 
als Dividenden zurückerstatiet . . 275 „ 


Die stets hohen Ueberschüsse kommen den 
Versicherungsnehmern unverkürzt zugute. 


Die sehr günstigen Versicherungsbedingungen gewähren 


Unverfallbarkeit 


Weltpolice 


Unanfechtbarkeit 


Auskunft erteilen die Vertreter der Bank an allen 
grossen und mittleren Plätzen sowie die Bank in Gotha, 


Scheuer Tücher. — % 


N77 Den verehrlichen Intereſſenten von Thorn und Umgegend zur ge⸗ 


% fälligen Nachricht, daß wir dem 


N Herrn Kaufmann Paul Dennin, Thorn, NY 

\ Schuhmacherſtraße 12, N 

N 4 alen Vertretung für die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen übertragen N f 
aben. 


\W An obiger Adreſſe unterhalten wir ein großes Komm iſſions⸗ V. 


Nager in 


Scheuertüchern, Maſchinenputztüchern, 


N 22 Sabrit- und Geſchäftshandtüchern: AN 


und werden jederzeit bemüht ſein, unſere Abnehmer beſtens zu bedienen. A) 


Hochacht fl \ 
Bädrich & Franz, 1 


mechaniſche Scheuer⸗, Putz⸗, Netz⸗ u. Handtuchweberei. 
Biſchofswerda i. Sachſen. 


u 


Tr — 
— — 
en Sie bitte 


Ein in der Innenſtadt belegenes 


Grundſtück 


mit ca. 1000 Mk. jährlichem Reinertrag 
iſt unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Angebote unter B. S. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Verſch. gebr. Möbel, 
Nußbaum⸗Büfett, Kleiderſchrank, Maha⸗ 
goni⸗Vertikow, Tiſche, Spiegel, Chalſe⸗ 
longue, Bettgeſtelle mit Matratzen u. a. 


Bacheſtraße 16. 


Mole Plüſchſopha, 1 Aipsfophe 


zu verkaufen Gerberſtraße 14. 


Brammer Wallach, 


6jährig, 1,72, gut geritten, brückenſicher 
und truppenfromm, preiswert zu verkau⸗ 
85 Näheres 
eſpannungsabteilung 15, Schießpl. 
Fortzugshalber ſtehen noch 


Schlafſeyha, Spiegel nit Unterſatz, 
Tahich Ausziehtisch Feet 
eee 
Dnungöongebott. «9 


Gut möbl. Borderzint, von fol. zu um. 
Windſtr. 5, 2, r., Eing. Bäckerſtr. 


Im. zu verkaufen 


A Es gibt nichts Besseres! Angelegentlichtst empfohlen 
2 von j 
©. A. Suksch. Inh.: Otto Guksch, Breitestrasse 20. 


[72 * 7 f} 7 
Möbl. Zimmer zu beben 
Brüchkenſtraße 16, 1 Tr., r. 
Gut möbl. Zimmer von fofort zu vm. 

Win dſtraße 5, 2, r. 


Kolonialwaren⸗Geſchäft 


mit Wohnung ſofort oder 1. 4. 1911 
krankheitshalber zu vermieten 
Mocker, Goßlerſtraße 51. 


errſchaftl. 0 
Herrſch tl 0 ohnung, 


Pferdeſtall, per 1. April zu vermieten. 
Friedrichſte. 10/12, Portier. 


Wohnung, 
4 Zimmer mit reichlichem Jubehör, vom 
1. 4. 1911 ab zu vermieten. Zu erfr 
bei Bettinger, Möbelgeſchäft, 
Strobandſtraße 78 5 


0 
Gerechteſtr. 18020, 1. Et. 
1 Balkonwohnung, beſtehend aus 4 
Zimmern, heller Küche, Badeeinrichtung 
und Zubehör, vom 1. April zu vermieten. 


Balkonwohnung, 
4 Zimmer, Alkoven und reichlicher Zu⸗ 
behör, iſt wegen Todesfalles 3. 1 April 
zu vermieten Schuhmacherſtr 1, 3. 
Beſichtigung nachm. von 3—5 User. 


9 9% trock. Lagerkeller, für jed. Handw- 


geeignet, zum 1. 3, zu verm. 


Handwerker ⸗Verein. 
Sonnabend den 25. d. Mts., 


l abends 8 / Uhr, 8 
in den Sälen des Schüßenhaufes® 


Feier des 52 jährigen 
Stiftungs⸗Feſtes, 


boſtehend in Wurſteſſen, humoriſtiſchen 
Vorträgen, Muſik und Tanz. 
Gäſte können von Mitgliedern einge: 


führt werden. 
Der Vorſtaud. 


Freitag: Geſchloſſen. 
Sonnabend, 25. Februar, 8 Uhr: 
Volkstümliche Vorflellung zu halben 

Preiſen. 
Zum letzten male! 


Der fliegende Holländer, 


Große romantifhe Oper in 3 Akten 
von Rich. Wagner. 5 


Stadt⸗Theater. 


Voranzeige. 


Montag den 27. Februar, 8 Uhr! 
ber Einziger AS 


Luſtiger Abend 


von 


Malen nal. 


Neues Programm: Heſtere Dichtungen 
in Vers und Proſa. 
(Der „Tag“, Berlin (25. 10. 10) über 
die Premiere Prof. Marcell Salzer im 
Berliner Beethovenſaal: „Der grobe 
Raum war Kopf an Kopf gefüllt, ſelbſ 
die Bühne wurde zum Tribunal. 
Salzer bot durchweg neues, lauter Treffer. 
Alles wurde zu einem lebendigen, 
reißenden Strom humorſſtiſcher Gewalt. 
Das Publikum jubelte geradezu un 
bereitete Salzer am Schluſſe ſtürmiſche 
Ovationen. “) 


(Außer Abonnement — Dauerkarken 
ungiltig — Operetten⸗Preiſe.) 

(Den verehrl. Abonnenten bleiben ihre 

Plätze bis Freitag den 24. Februar, 
mittags 1½ Uhr, reſerviert.) 


Restaurant zur „Einigkeit , 


- Mellienſtr. 134. g 
Zu dem am Donnerstag den 23. d. 
Mis., von 7 Uhr ab ſtattfindenden 


uns. 5 
Essen (eig. Fabrik.) 


nebſt 


= Fockbier- Trinken 


ladet ergebenſt ein 


R. Beier, 


Reſtaurateur und Fleiſchermeiſter⸗ 
Heute, Donnerstag: 


Leber-, Blut-, Grütz⸗ 


wurſt und Wurſtſuppe⸗ 


Laechel. Sirobandſtraße. 


6000 Sentner 


hodden-Preliio 


hat billig abzugeben 


AN Fritz Ulmer, Saat 


Jortzugshalber 
Wohnung, 2. Etage, 5 Zimmer, reich 
Zubehör, Pad, Gas, p. 1. April zu vm. 

Albert Schultz, Eliſabethſtr. 10. 
Umſtändehalber 


5 Zimmer⸗Wohnung 


per 1. April zu verm. Gerechteſtr. 25, 1 
Näheres Grammophon⸗ Zentrale, 
Culmerſtr. 4. 


Wilhelmſtadt. 

4 Zimmer mit allem Zubeh., Albreſhn 

straße 2, 1. Etage, ſofort zu vermieten. 

Naheres dortſelbſt, part., r. 49 

Fritz Kaun, Culmer Chauſſee 

2ljährige Beligerstochter, 200 000 105 
Vermögen, und viele andere vermögen 


Damen wünſchen 
chnelle Heirat. 


Ernſte Reflektanten, auch ohne Vermögen, 
wollen ſich melden. Anonym zwecklos. 3 


Max Rothenberg, Berlin NW. 23 


Junger Terrier, 


und, entlaufen. Kopf ſchwarz 
raun, ſchwarzer Fleck auf dem R 
Abzugeben gegen Belohnung 


‚Bl 
Brombergerſtr. 59 Aion 


1 gold Meda 
Verloren auf den Wege Seen 
theater —Melltenſtr. Abzugeben ges 


Belohnung Mellienſir. 74, 2. 


(Jahrgang 1910) 
der „Preſſe“ kauft zurück 
die Geſchäftsſtelle 


— 5 
Hierzu wel Dlätler und „on 


und 
ücken. 


Gerechteſtraße 33, pt. | kiſcher Land⸗ und Hausfreund“. 


— 


‚tungsgemäß finden dieſe 


Nr. 46. 


die große landwirtſchaftliche Woche. 


Berlin, 21. Februar. 


Verein zur Förderung der Moorkultur. 

Der Verein zur Förderung der Moorkultur im 
deutſchen Reiche trat hier, im Zuſammenhange mit 
der großen landwirtſchaftlichen Woche, im, Bechſtein⸗ 
aal“ zu ſeiner diesjährigen Mitgliederverſammlung 
zuſammen, um verſchiedene An der Moorkultur 
zu erörtern. Den Vorſitz führte Freiherr von 
angenheim, der in ſeiner Einleitungsrede 
das Eingreifen des Kaiſers in die Verhandlungen 
des deutſchen Landwirtſchaftsrats erwähnte und 
daran die Hoffnung knüpfte, es möge dem Verein 
nach 29 jähriger Tätigkeit endlich eine lichtere Zu⸗ 
kunft erblühen, da nunmehr vorausſichtlich größere 
Mittel bereitgeſtellt werden würden, um die bis⸗ 
herigen Moorflächen in Deutſchland für tauſende 
von Familien anſiedelungsfähig zu machen. Erfah⸗ 
3 Familien im Moor ein 
gutes Fortkommen, wodurch dem deutſchen Reiche 
neue Steuerzahler gewonnen und neue Werte für 
die Are e ee würden. Dem Kaiſer 
ebühre für ſein Eintreten der Dank der ganzen 
Landwirtſchaft, beſonders aber der des Vereins. 
Der Vorſitzer ſchloß mit einem lebhaft aufgenomme⸗ 
nen Hoch auf den Kaiſer. Hierauf erſtattete Freiherr 
von Wangenheim⸗Kl.⸗Spiegel den Geſchäftsbericht. 
Aus dieſem geht hervor, daß durch den Verein zur 
Förderung der Moorkultur in Deutſchland bisher 
insgeſamt 300 Muſterflächen angelegt worden ſeien, 
auf denen die neueſten Erfahrungen ausprobiert 
würden. Die Mitgliederzahl des Vereins belief Hie 
am Schluſſe des verfloſſenen Jahres f 1124. Die 
meiſten itglieder entfallen auf den Oſten und den 
orden von Deutſchland. — Sodann wurde in die 
Tagesordnung eingetreten. An erſter Stelle refe⸗ 
rierte Rittergutsbeſitzer Beſeler⸗Cunrau über: 
„Die betriebswirtſchaftliche Bedeutung der Moor: 
ſundwirtſ aft“. Der Referent kam zu dem Ergebnis, 
daß das Moor e ale Benutzung als Wieſe 
und Heide beſtimmt ſei. Die Benutzung der Moore 
als Ackerland ſei ſehr ſchwer möglich und ſetze ſehr 
viel Aufmerkſamkeit und Arbeit voraus. Das Idea 
wäre eine Verbindung von Ackerwirtſchaft und 
Grünwirtſchaft auf den Mooren. — In der Dis⸗ 
kuſſion wurde ebenfalls die reine Ackerbauwirtſchaft 
auf den Mooren als ſehr ſchwierig, ja fei unmöglich 
bezeichnet. Die beiten Erfahrungen ſeien mit ge⸗ 
andtem Moorboden e worden. — Der fol⸗ 
ende 5 von Okonomierat SEN) et: 
Jahlem betraf die „Bedeutung der Moore für die 
e Kultur“. Der Referent Be aus, daß 
eutſchland in e 90 Beziehung noch ſehr rückſtändi 
jet, obgleich die Holländer ein glänzendes Beiſpie 
Kgeben hätten, wie man eine intenſiv gärtneriſche 
ultur aus Moorland ſchaffen könne. Allerdings 
haben die Holländer eine Jahrhunderte lange Be⸗ 
arbeitung und Entwäſſerung vor uns voraus. Das 
iſt aber heute in Deutſchland ebenſo ai durchzu⸗ 


führen; in unſeren Mooren ruhen S übe, welche 
Nur gehoben zu werden brauchen. Die Zeit dazu iſt 
letzt Reue Dem Landwirt bieten die Moore 
in erſter Linie Wieſen und Weideland, dem Gärtner 
Gelegenheit zum Gemüſe⸗ und Obſtbau, zur Zucht 
von Blumen, Koniferen und Handelspflanzen aller 
Art. Nach Anſicht holländiſcher Gärtner, die der 
edner auf einer Studienreiſe beſuchte, könnten die 
deutſchen Moore unter Berüchſichtigung der lokalen 
Ver ältntſſe Vorzügliches leiſten. 
ärtner ſeien nicht weitſichtig genug und verſtänden 
ihre Intereſſen nicht genügend zu verfolgen. Be⸗ 
onders ſei die Konſerveninduſtrie auf die Aus⸗ 
nutzung der Moore aufmerkſam zu machen. Sie 
unte, wenn ſie die Moore zur Kultur brächte, den 
{ eltmarkt erobern. Zunächst käme aber Deutſch⸗ 
and ſelbſt als Abnehmer von Obſt und Gemüſe in⸗ 
etracht, das aus Holland noch für 126 Millionen 
ark jährlich von dieſen Produkten beziehe. Der 
Redner verlangt dann die Errichtung von gärtne⸗ 
riſchen e eee die ſich an die bereits 
vorhandenen Muſtergelände anzulehnen hätten, 


Die Waldbergs. 


Original⸗Roman von B. von der Goltz. 


— (Nachdruck verboten.) 
(16. Fortſetzung.) 


„Das ſchadet nichts, ich trinke ihn ſo lieber. 
Bleib, bleib, ich bin gleich fertig!“ 

Während ſie trank und aß, plauderte ſie 
weiter: „In der Villa iſt es recht ſtill, kommen 
die Herren heute zurück?“ 

„Ja, gnädiges Fräulein.“ 

„Mit dem letzten Zuge?“ 

„Nein, ſo gegen ſechs Uhr.“ 

„Dann wird es wieder lebhaft werden.“ 

„Freilich, die vier Tage, daß die Herren 
verreiſt waren, kamen mir recht ſtill vor.“ 

g „Rieke, du wollteſt ja die Gärtnerfrau be⸗ 
uchen, tue es heute.“ 
„„Wenn gnädig Fräulein erlauben, dann 
möchte ich's gern.“ 
ne ei: mit 015 Abendbrot 955 in 
ache dich auf; jo gegen neun Uhr bi 
du wahl zur 

Ja, gnädig Fräulein.“ 

86 zald darauf hörte Lore den ſchwerfälligen 
ae Mädchens auf dem Kieswege, dann 
ffnen und Verſchließen der Gartentür. Sie 


ouerwachung geſchützt, welch Glück! 

Wunte ſie ungeſtört überlegen. 

ihr Die Sonne neigte ſich ihrem Untergange zu, 

is letzten Strahlen blitzten in den Fenſtern, 
glitten abſchiednehmend über Bäume, Blu⸗ 


nun 


Den 1 — Raſen. Alles ſchien wie in Gold ein⸗ 

: t, und i dieſem wundervollen Glanze ging 
e langſam den Weg am Nachbargarten ent⸗ 
g. Ihr entgegen, auf der andern Seite, des 


0 
lan 


ber die deutjchen | - 


Thorn, Donnerstag den 25. Februar I9M. 


ferner ausreichende Staatsſtipendien für tüchtige 
junge Gärtner m Studienteiſen ins Ausland. 
Weiter müßten uſterkolonien entſtehen, die zu 
weiteren Verſuchen anfeuern. Die Anregungen, 
Gefangene zu den Vorbereitungsarbeiten 15 ver⸗ 
wenden, ſeien freudig zu begrüßen Es müßte eine 
ganze Gärtnerkolonie auf dem Moore gegründet 
werden, die in einzelnen kleinen Betrieben arbeitet, 
aber gemeinſam einkauft und verkauft. (Beifall) — 
Freiherr von Wangenheim dankt dem Vor⸗ 
redner 755 ſeine intereſſanten Ausführungen und 
empfiehlt aufgrund der von ihm auf ſeinen eigenen 
Gütern gemachten Erfahrungen namentlich den An⸗ 
bau von Gemüſſen, ſpeziell von Blumenkohl, der vor: 
üglich gedeihe. — Aus der Verſammlung 
eraus wird mitgeteilt, daß im Havellande an den 
verſchiedenſten Stellen im Luch Obſtkulturen mit 
vortrefflichen Erfolgen angelegt worden ſeien, und 
zwar Pfirſiche, Apfel, Johannisbeeren und Erd⸗ 
eeren. Sie alle lieferten einen ausgezeichneten 
Ertrag. Apfel gab es ſchon nach drei bis vier Jahren 
eine gute Ernte. — Der Schlu en des erſten 
r d ORES behandelte „Neuere Erfahrungen 
auf dem Gebiete der Moorkultur“. Erſter Referent 
war Profeſſor Dr. Tacke⸗ Bremen. Derſelbe be⸗ 
richtete über die Erfahrungen auf der Moorverſuchs⸗ 
wirtſchaft im Maibuſcher Moor bei Hude in Olden⸗ 
burg. Er bezeichnete die Ergebniſſe als glänzend, 
und zwax ſowohl inbezug auf den Graserkrag wie 
bei der Viehzucht. Es wurden durchſchnittlich pro 
Hektar 400 Kilogramm geerntet, und durch den Ver⸗ 
kauf der 24 gezüchteten Ochſen wurden jo gute Preiſe 
erzielt, daß an jedem Tiere ein Gewinn von durch⸗ 
10 137 Mark verblieb. Das Futter auf dem 
Moorboden war jo nährſtoffhaltig, daß die Tiere 
auf das beſte gediehen und die Händler für die 
Tiere die beſten Preiſe zahlten. Weiter berichtet 
der Referent über die Erfahrungen mit der Leber⸗ 
egelkrankheit, die beim Verkauf der Tiere oft einen 
erluſt von 60 bis 80 Mark pro Stück, nicht ſelten 
aber auch deren Tod herbeiführen und trotzdem noch 
19 5 die genügende Beachtung ſeitens der Landwirte 
finde. Der Schmarotzer wird von den Tieren ent⸗ 


[weder mit dem Trinkwaſſer oder beim Freſſen mit 


den Qutterftoffen aufgenommen. Referent konſta⸗ 
tiert, ve der Leberegel auf Hochmoorboden nicht gu 
für dt iſt, wohl aber im Niedermoor, was gerade 
ür die Entwickelung der Viehzucht von arge Be⸗ 
deutung ſei. Im beſonderen empfiehlt der Referent 
rößere Sorgfalt bei der Verſorgung der Tiere mit 
rinkwaſſer. Redner lenkt ſodann die Aufmerkſam⸗ 
keit der Verſammlung auf die Verwendung der im 
Moore nötigen Pferdeſchuhe und konſtatiert, daß mit 
dem neuen ſchwediſchen Schuh günſtige Erfahrungen 
gemacht worden ſind. Dieſe Ergebniſſe hätten dazu 
geführt, daß der Verein den Vertrieb des paten⸗ 
tierten ſchwe dich Schuhs in Deutſchland habe 
übernehmen wollen, 995 ſet eine Sipenggebüßr von 
3000 Mark gefordert worden, was aber als zu hoch 
erſchien. — Als Korreferent berichtete der Leiter der 
Moorverſuchswirtſchaft Neu =» Hammerftein Freck⸗ 
mann übr die Ergebniſſe der ſeiner Leitung unter⸗ 
ſtellten Anſtalt, die er ebenfalls als ſehr günſtige 
hinſtellte. Nach kurzer Diskuſſion war die Aus⸗ 
ſprache erſchöpft, und die Verhandlungen wurden 
auf morgen vertagt. 


15. Hauptverſammlung des deutſchen Vereins für 
ländliche Wohlfahrts⸗ und Heimatspflege. 


Unter dem Vorſitz des Wirklichen Geheimen Rats 
Miniſterialdirektors Dr. Thiel fand heute Nach⸗ 
mittag im „Künſtlerhauſe“ die 15. Hauptverſamm⸗ 
lung des deutſchen Vereins für ländliche Wohl⸗ 
Ber und Heimatspflege ſtatt. Es waren eine 

eihe von ſozialpolitiſch intereſſierten Perſönlich⸗ 
keiten auch aus den Kreiſen der Nichtmitglieder des 
Vereins erſchienen. Am Vorſtandstiſch lag eine 
Mappe aus, in der Zeichnungen der vom Grafen 
Werthern⸗Beichlingen erbauten Arbeiterwo 15 0 
enthalten waren. Der Vorſitzer, Miniſterialdirektor 
Thiel, begrüßte die Erſchienenen und wandte ſich 
gegen die Verſuche, die Schrift von Dr. Kaup über 


von einer niedrigen Hecke umgebenen Latten⸗ 
zauns, kam jemand. Sie kannte den feſten 
ſchnellen Schritt, ihr Herz klopfte und eine 
feine Röte ſtieg in ihr Geſicht. An der offenen 
Gartentür begegneten ſich beide, und ſahen ſich 
erſtaunt an. Wie erſchrocken ſie iſt, dachte der 
Mann, und grüßte: „Guten Abend, gnädiges 
Fräulein.“ a 

„Guten Abend Herr von Stolz, ſchon zu⸗ 
rück?“ 

Er ſalutierte lächelnd: „Melde mich ge⸗ 
horſamſt zur Stelle. 

Nun lachte auch ſie und ſagte im Weiter⸗ 
gehen: „Erzählen ſie mir von ihrer Reiſe.“ 

Wie liebenswürdig, dachte er, nahm als höf⸗ 
licher Mann die Einladung an, ſchritt durch 
die Pforte und neben ihr einhergehend, be⸗ 
gann er: „Wir ſind mit der Bahn bis Ohls⸗ 
berg gefahren, das kleine Dorf liegt wunder⸗ 
ſchön zwiſchen hohen bewaldeten Bergen. Von 
dort durchkreuzten wir zu Fuß und zu Wagen 
das Sauerland, es iſt wildromantiſch und 
wiederum lieblich, mit am ſchönſten liegt 
Arnsberg.“ 

„Haben Sie angenehme Bekanntſchaften ge⸗ 
macht?“ 

„Gar keine, wir wollten nur die Berge und 
den Wald genießen.“ 

„Alſo nichts, als die Natur.“ f 

„Jawohl, wir haben ſogar, während wir 
raſteten, keinen Blick in die Zeitung geworfen.“ 

„Ach! Dos holt Ihr Herr Vater jetzt wohl 
nach?“ a 
„Nein, er ſtieg in Wettern aus, um einen 
Freund zu beſuchen, er kehrt mit dem nächſten 
Zuge heim. Wie geht es Ihrer verehrten Frau 
Mutter! 


(Zweites Blatt.) 


Abend wird unvergeßlich fein,“ 


die Gefahr einer Minderernährung des Landvolks 
als einen Angriff auf die Landwirtſchaft hinzuſtellen. 
Das ſei ebenſo falſch, als wenn man ſagte, die Dreſch⸗ 
maſchine trage die Hauptſchuld an der geringen 
Winterarheit. Der Verein werde bemüht jein, die 
Sache weiter zu klären. — Dem vom Profeſſor 
Sohnrey eritatteten Geſchäftsbericht iſt zu ent⸗ 
nehmen, daß die Mitgliederzahl des Hauptvereins 
und der Provinzialabteilungen zurzeit etwa 12 000 
beträgt, Der Etat balanziert mit über 37 000 Mark. 
ür alle Gebiete des öffentlichen Lebens hat der 
Zerein als Auskunftsſtelle eine große Auskunfts⸗ 
tätigkeit entfaltet. um der Landbevölkerung einen 
Anteil an edler Kunſt 0 vermitteln, veranſtaltet 
und propagiert der Verein dauernde Kunſt⸗ 
ausſtellungen in Dorf und Stadt. An der Univerjität 
Königsberg wurden 505 Veranlaſſung des Vereins 
Vorleſungen über Wo i Mohl gehalten, um 
die akadeſniſche Jugend in die Wohlfahrtskunde ein⸗ 
zuführen. Ebenſo iſt der Verein bemüht geweſen, 
bei den Lehrerbildungsanſtalten, beim Unterricht im 
Heere und unter den 15 eh ſeine Ideen zu 
verbreiten. In letzterer Beziehung iſt durch die 
Monatsſchrift 70 9 eine ſtarke Bewegung in 
die Kreiſe der Landgeiſtlichen und Inneren Miſſion 
gekommen. — Im Anſchluß an den Bericht machte 
Frau Gräfin Frida zur Lippe ⸗Oberſchönfeld 
einige Mitteilungen aus der von ihr geleiteten 
Landpflegearbeit. — Sodann ſprach la 
Hejlelbaher-Karlsıufe über das Thema: 
zUnſere Dorfheimat — unſer Stolz“. Der Redner 
führte aus: Der Stolz auf die Mutter iſt echt deutſch, 
denn dieſer Stolz rühmt ſich des Quells der Lebens⸗ 
kräfte, aus denen das ganze Schaffen und Gewinnen 
fließt. Der Stolz auf die Dorfheimat iſt der Stolz 
auf die „Mutter Erde“, die dem Volksganzen ſein 
kraftvolles Gedeihen geſchenkt hat. Im einzelnen 
bezeichnete der Redner als die vornehmſten Kräfte, 
die unſer Volk ſeiner Dorfheimat verdankt: körper⸗ 
liche und geiftige Geſundheit, ſtarkes Heimatgefühl, 
Zähigkeit und Ausdauer, Bewußtſein der Geltung 
des Einzelnen, ien SEAL, wurzelhafte 
KEANE a Um dieſen Beſitz an Volkskräften 
eſtzuhalten, gilt es, entſchloſſene Arbeit für die 
Dorfheimat aufzubieten. Es muß das ſchwindende 
bäuerliche Selhſtbewußtſein gehoben und die Treue 
des Bauernvolkes gegen ſich ſelbſt geweckt werden. 
Das Landvolk muß in ſeinem Verlangen nach Mit⸗ 
erleben des geiſtigen Fortſchrittes unſerer Zeit ver⸗ 
Handen und zum geiftigen itkämpfer um die Zu: 
kunft erzogen werden. Die Sehnſucht nach echter 
9 1 mu die Bemühungen um Volkspoeſie, Volks⸗ 
unſt und Volksfeſt durchziehen. So wird in 1 5 
Arbeit um die Dorfheimat das Land dem deutſchen 
Volke ei groben und unverſiegbaren Reichtum 
erſchließen. (Lebhafter Beifall.) — Darauf ſprach 
Oberpfarrer Jähde⸗Kirchhain (Niederlauſitz) über 
die Frage: „Wir wir unſer Kirchenland den Zwecken 
der inneren Koloniſation dienſtbar machen können“. 
Der Redner zeigte an einigen Beiſpielen aus eigener 
Erfahrung, wie die ſtaatserhaltende Sehnſucht nach 
einem eigenen Heim auch beim modernen Arbeiter 
noch lebendig und mitunter ſogar mächtiger iſt, als 
der Terrorismus der Umjtürzler. Dieſe Sehnſucht 
des kleinen Mannes zu en iſt Pflicht und 
Aufgabe jedes Vaterlands reundes. Die beſte und 
bequemſte Gelegenheit dazu biete die Beſiedelung 
der allenthalben vorhandenen Gemeindeländereien, 
weil dazu weder beſondere Organiſationen, noch 
fremder Kredit, noch . Riſiko nötig iſt. Ein 
durchaus ermutigender Anfang mit der Beſiedelung 
kirchlichen Grund und Bodens iſt gleichzeitig in 
Kahlow bei Neppen für ländliche und in Kirchhain 
in der Niederlauſitz für induſtrielle Arbeiter gemacht 
worden. Unter der Gunſt der Verhältniſſe wurde 
in letzterem Orte die erſte Kolonie von 18 Anſiedler⸗ 
ſtellen innerhalb von 16 Monaten beſetzt, ſodaß die 
Eröffnung einer zweiten Kolonie bereits in Ausſich t 
genommen werden mußte. Der aus dieſer Tätigkeit 
erwachſende Gewinn iſt gien e 5 
vekuniärer Hinſicht: Heranziehung ſeßhafter, ſolider 
Arbeiter, in ſozialer Beziehung: Stärkung des 
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Sie hat etwas Kopfweh und liegt auf dem 
Sofa, mich hat ſie hinausgeſtickt.“ 

„Hoffentlich fühlt fie fi) morgen wieder 
wohl.“ 

„Ach ja.“ 

Nachdenklich betrachtete der Offizier das 
junge Mädchen, es war heute ſo ſanft und 
ſchöner denn je, die Farbe kam und ging in dem 
zarten Geſicht, die Augen ſchimmerten feucht, 
er fragte beſorgt: „Fehlt Ihnen etwas?“ 

Ia Mich quälen Gewiſſensbiſſe. 
Herr von Stolz, ich bin oft ungezogen zu Ihnen 
geweſen, wollte Sie ſchon oft um Verzeihung 
bitten, aber immer fehlte immer dazu der 
Mut. Heute wage ich es. Wenn mein Mund 
häßliche Worte ſprach ſo — ſo hat mein Herz 
nichts davon gewußt. Bitte vergeben Sie mir.“ 

„Alles vergeſſen und vergeben,“ erwiderte 
er herzlich. Er war tief gerührt, daß die ſtolze 
Lore ſo zu ihm ſprach, wie war ſie lieb und 
gut, nun konnte er ſie rechtfertigen vor ſeinem 
Vater, ein Jubel durchzog ſeine Seele. „Dieſer 
fügte er 
innig hinzu, „gern werde ich ſeiner gedenken, 
wenn ich fern von hier bin.“ 

„Sie wollen fort?“ fragte ſie zitternd. 

„Ja, meine Verſetzung kann ſtündlich ein⸗ 
treffen.“ 

Wieder ſah ſie ihn an, blaß, verängſtigt 
und bebend, einen Halt ſuchend, griff ſie in den 
Roſenbuſch, vor dem ſie gerade ſtanden. Sie 
ſchwankte ſo ſehr, daß er haſtig den Arm um ſie 
legte. In halber Ohnmacht, mit geſchloſſenen 
Augen richte ſie an ſeiner Bruſt. „Lore, ſüße 
Lore“, fragte er bewegt, geht Ihnen mein 
Schcheidei ſo nahe?“ 

„Es tut mir weh — — ſo web“ 


ſicht: 


nämlich in 


— 


20. Jahrg. 
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nationalen Bewußtſeins und in ſeelſorgeriſcher Hin⸗ 
Förderung eines geſunden Familienlebens. 
(Beifall.) — Darauf wurden die Verhandlungen auf 
morgen vertagt, Der heutigen Sitzung wohnten auch 
eine große Reihe Regierungsvertreter bei, und zwar 
Vertreter des Reichsamts des Innern, der Miniſte⸗ 
rien für Landwirtſchaft, Kultus, Handel und Ge⸗ 
werbe, des Innern ſowie der Finanzen, des Reichs⸗ 
verſicherungsamts, des kaiſerlichen Statiſtiſchen 
Amtes, des kaiſerlichen Geſundheitsamtes, des 
deutſchen Landwirtſchaftsrats, des ſächſiſchen Miniſte⸗ 
riums des Innern u. a. m. 


Truppeneinmärſche in China. 

Der Vizekönig von Set⸗Schwan telegra⸗ 
phiert, daß ruſſiſche Truppen in Tibet ein⸗ 
marſchiert ſind. Der chineſiſche Reſident Lhaſſa 
telegraphiert, daß auch britiſche Truppen auf 
tibetaniſchem Gebiete erſchienen ſind, und von 
Münnan meldet der dortige Vizekönig, daß 
Pien⸗Ma an der birmaniſchen Grenze von bri⸗ 
tiſchen Truppen beſetzt wurde und daß die bir⸗ 
maniſche Regierung Anſpruch auf chineſiſches 
Territorium erhebe. Wie um das Bild einer 
beginnenden Aufteilung des alten Reiches der 
Mitte noch weiter auszumalen, wird ebenfalls 
von Schanghai telegraphiert, daß franzöſiſche 
Truppen in MPünnan einmarſchiert ſind unter 
dem Vorgeben, die Eiſenbahn ſchützen zu 
müſſen. 

Ein Telegramm aus Schanghai meldet: Die 
öffentliche Meinung iſt über das Vorgehen der 
Ruſſen ſowie die drohende Haltung Englands 
in Tibet und Frankreichs in Münnan ſehr er⸗ 
regt. Maßgebende Kreiſe erkennen die Not⸗ 
wendigkeit an, entſchiedene Maßregeln zu er⸗ 
greifen, kommen aber angeſichts des Fehlens 
von Geldmitteln zu keinem Ergebnis. Wie die 
chineſiſche Preſſe meldet, haben die Diviſionen 
in Wutſchang und Nanking Befehl erhalten, 
ſich zum Marſch an die Grenze bereitzuhalten. 
Es wird ferner die Forderung der Rückberu⸗ 
fung Muanſchikais und Tuanfangs laut. 

Laut einer Schanghaier Depeſche der Lon⸗ 
doner „Morning Poſt“ iſt General Tuantſchi⸗ 
ſchui, der neuernannte Gouverneur der Provinz 
Ili, nach Peking beſchieden worden. In 
Schanghai iſt man der Meinung, daß China ſich 
unmöglich gegen Rußland in Turkeſtan (Ili) 
und der Mongolei zur Wehr ſetzen kann. In 
Ili ſtehen nur 2000 Mann Truppen zur Ver⸗ 
fügung, wovon 1000 noch mandſchuriſche Ban⸗ 
nerkrieger ſind, die in Tarbagatai garniſonie⸗ 
ren. Weitere 1000 Mann ſchlecht bewaffnete 
Truppen ſtehen in Urumtſchi. 

Die aus Schanghai verbreitete Nachrichi, 
ruſſiſche Truppen ſeien in Tibet eingerückt, wird 
der „Petersburger Telegraphen⸗Agentur“ als 
plumpe Erfindung bezeichnet. 

Über die Antwort Chinas meldet die „Me: 
tersburger Telegraphen⸗Agentur beſtätigend: 
Die Antwort des Waiwupu auf die ruſſiſche 
Note iſt in allerverſöhnlichſtem und nach⸗ 
giebigſtem Tone gehalten und beweiſt den 
Wunſch der chineſiſchen Regierung alle ruſſi⸗ 
ſchen Forderungen zu befriedigen. Einige 
———ñ —— . —ůů ů ů ů ů 

Tat ſich der Himmel auf? hörte er Sphä⸗ 
renklänge? Vergeſſen waren Bedenken und 
Warnungen jeder Art, der Zauber der Gegen⸗ 
wart hielt ihn umfangen. Das geliebte Mäd⸗ 
chen ruhte in ſeinen Armen und ſah ihn zärtlich 
ſchüchtern an. „Lore haſt du mich ſo lieb, daß 
du auf mich warten willſt?“ 
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„Es werden Jahre vergehen, bevor ich dich 
als mein geliebtes Weib heimführen kann, in 
ein beſcheidenes Haus.“ 

„Tut nichts“, und dann lächelnd, „ich 
brauche wenig, Mama hat mich anſpruchslos er⸗ 
zogen.“ 

Und wieder dachte der Mann, wie iſt ſie 
verkannt worden, er ergriff ihre Hand um ſie 
zu küßen, da ſah er daß ſie blutete und fragte er⸗ 
ſchrocken: „Wo haſt du dich verletzt?“ 

„Als ich in die Roſen griff.“ 

„Mein armes Lieb,“ er küßte die ſchlanken 
Finger und bat, „laß uns zu deiner Mutter 
gehen.“ 

„Ach nein,“ wehrte fie ſonſt, „fie iſt zu krank, 
komm morgen.“ 

„Wie du willſt.“ 

Sie gingen weiter, Arm in Arm, die Luft 
umwehte fie mild, die Roſen dufteten ſtärker, 
tiefer und tiefer ſank die Sonne. 

„Wie ſchwer wird mir das Warten werden,“ 
fragte der Mann. 

„Auch mir,“ ſie ſeufzte, dann ſchüchtern: 
„Mama wird mir geben, ſoviel ſie kann, würde 
dein Vater nicht helfen?“ 

Sein Vater! er erſchrak, was würde der 
zu ſeiner Verlobung ſagen? „Mein Vater 
kann nicht zwei Haushaltungen beſtrei⸗ 
ten,“ erwiderte er ernſt. 
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Einzelfragen werden weitere Verhandlungen 
nötig machen, die wahrſcheinlich zu einer bal⸗ 
digen Befeitigung aller Schwierigkeiten führen 
werden. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt: Der Pariſer „Temps“ beſchuldigt in 
ſeinem geſtrigen Leitartikel die deutſche Preſſe, 
daß ſie auf Rußland mit unerbetenen Rat⸗ 
ſchlägen für feine oſtaſiatiſche Politik einen 
Druck ausübe. In Berlin maßt man ſich nicht 
die Rolle des Beraters einer Großmacht an, die 
fähig und willens iſt, ihre Intereſſen nach eige⸗ 
nem Gutachten wahrzunehmen. Wenn der 
„Temps“ Verſuche einer Bevormundung der 
ruſſiſchen Politik zuſammenſtellen will, findet 
er in ſeinem eigenen Leitartikel hinreichendes 
Material. 

In der Dienstags⸗Sitzung des engliſchen 
Unterhauſes kam der ruſſiſch⸗chineſiſche Konflikt 
zu Sprache. Die Anfrage eines Mitgliedes be⸗ 
traf den Bericht über eine Moboliſierung der 
ruſſiſchen Truppen an der chineſiſchen Grenze. 
Der Anterſtaatsſekretär Mac Kinnon Wood 
antwortete: Die Angelegenheit iſt eine ſolche, 
die Rußland und China betrifft, und ich bin 
nicht imſtande, den Berichten etwas hinzuzufü⸗ 
gen, die über den Zwiſchenfall veröffentlicht 
worden ſind. Es finden jetzt Verhandlungen 
zwiſchen Rußland und China ſtatt, und ich habe 
keinen Grund zu der Annahme, daß eine befrie⸗ 
digende Beilegung nicht erreicht werden wird. 


Arbeiterbewegung. 


Der Schuhmacherſtreik in Weißenfels Nach 
amtlichen Feſtſtellungen find gegenwärtig in 54 Be⸗ 
trieben der eißenfelfer Schuhinduſtrie 2691 Per⸗ 
(onen ausſtändig. 1350 Arbeiter in 82 Betrieben 
arbeiten weiter. Die Firmen, die in vollem Am⸗ 
fange weiter arbeiten, haben die Forderungen der 
Arbeiter teils bewilligt, teils noch nicht erhalten, 
da ſie vorerſt an die Fabrikanten gerichtet worden 
waren, die die Reſolution des Fabrikantenvereins 
unterzeichnet hatten. Der Fabrikantenverein hat 
Dienstag Abend beſchloſſen, daß die dem Verein 
angeſchloſſenen Fabrikanten, in deren Betrieben ein 
Teil der Leute in den Ausſtand getreten iſt, am 
Dienstag zu kündigen und die Betriebe 7 5 dem 
früheren Beſchluß des Vereins zu ſchließen haben. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 21. Februar. (In der geſtrigen Sitzung 
des Kreistages) wurde Herr Domänenpächter Sperling⸗ 
Friederikenhof zum Mitgliede der Landwirtſchaftskammer 
anſtelle des Herrn Rittergutsbeſitzers Schmelzer⸗Gals⸗ 
burg, der eine Wiederwahl ablehnte, gewählt. Herr 
Gutsbeſitzer Heyne⸗Heynerode wurde zum Landwirt 
ſchaftskammermitgliede wiedergewählt. Ferner wählte 
die Verſammlung die Herren Jahnke⸗Oſterbitz, Zenke⸗ 
Hohenkirch und Wollenberg⸗Rehfelde als Schiedsmänner 
wieder. Nachdem feſtgeſtellt war, daß die Mitglieder 
von dem ihnen gedruckt zugegangenen Kreisver⸗ 
waltungsbericht Kenntnis genommen haben, wurde der 
Kreishaushaltsplan für das Rechnungsjahr 1911 in 
Einnahme und Ausgabe auf 385 483 Mark (gegen 
381550 Mark im Vorfahre) feſtgeſtellt; davon find durch 
direkte Kreisſteuern 237 845 Mark aufzubringen; der zu 
dieſem Zwecke zu erhebende Zuſchlag wird vorausſicht⸗ 
lich wieder 110 Prozent des Staatsſteuerſolls betragen. 
Mit der geplanten Erhebung des Marktfleckens Schön⸗ 
lee zur Stadt erklärte ſich der Kreistag einverſtanden. 

Graudenz, 21. Februar. (Ein Logisſchwindler) 
treibt hier ſein Unweſen. Ein Maler mit Namen Will 
aus Inſterburg mietete im Hauſe Grabenſtraße 12 ein 
Zimmer. Die Abweſenheit eines Mitbewohners be⸗ 
nutzte er, um dieſem eine Geige, Wäſcheſtücke, Zigarren⸗ 
taſche und andere Gegenſtände im Werte von 70 Mark 
zu ſtehlen. W. macht einen guten Eindruck und iſt etwa 
25 Jahre alt. Da er auch auswärts ähnliche Manöver 
verſuchen wird, ſei vor ihm gewarnt. 

v Graudenz, 21. Februar. (Über den Ankauf der 
Güter Klein⸗Kunterſtein und Groß⸗Tarpen) verhandelten 
geſtern in nicht öffentlicher Sitzung die Stadtverord⸗ 
neten. Mit geringer Mehrheit entſchied man ſich grund⸗ 
ſätzlich für den Ankauf der Güter bei einem Preiſe von 
1700 00 Mark. Der von der Eigentümerin der Güter, 
Frau Chales de Beaulien und deren Miterben er⸗ 
forderte Kaufpreis beläuft ſich aber auf 2,1 Millionen 
Mark. Bel der erheblichen Preisdifferenz von 400 000 


„Vielleicht kommt ein Glückszufall.“ 

Er lachte. „Wir ſpielen nicht 
Lotterie.“ 

„Wer weiß?“ meinte ſie ſchelmiſch, „er tuts 
heimlich, gewinnt das große Los und überſchüt⸗ 
tet dich, ſeinen einzigen Sohn, mit goldner 
Fülle.“ 

„Was er mir gibt, ich bin 
nicht ſein Sohn.“ 

„Wie? Ich verſtehe nicht.“ 

„Ich bin ſeines Bruders Sohn, nach dem 
frühen Tode meiner Eltern, nahm er mich 
in ſein Haus, ich durfte Onkel und Tante 
Vater und Mutter nennen.“ 

„Aber du wurdeſt adoptiert?“ 

„Wozu? Wir führen ja denſelben Namen.“ 

„War dein leiblicher Vater der jüngere der 
beiden Brüder?“ 

„Ja, meine ſüße Lore.“ 

Sie erſchauerte. „Was iſt dir?“ fragte er 
beſorgt. 

„Die Aufregung — es kam alles ſo plötzlch 
— und Mama iſt krank — ich will zu ihr.“ 

Er führte fie bis zum Haufe. „Auf morgen!“ 
ſagte er bedeutungsvoll und küßte ihre Hand. 

Sie nickte und trat in das Haus. 

Die Sonne ging unter, purpurrot flammte 
der Himmel, nach und nach erloſch die Glut. 
Immer ſtiller wurde es in der Natur, immer 
friedvoller, aber in Lores Herzen tobte der 
Aufruhr. Sie ſaß wieder auf ihrem Lieb⸗ 
lingsplatz und abgebrochene Worte entſchlüpften 
ihrem Munde. „Zwei Haushaltungen — 'iſt 
alſo richtig mit ſeiner Heirat — und er iſt 
nicht ſein Vater — nicht ſein Vater. 


in der 


es iſt Güte, 


Mark dürften die weiteren Verhandlungen einſtweilen 
als geſcheitert zu betrachten ſein. Es handelt ſich bei 
den beiden Gütern um einen Geländekomklex von 2800 
Morgen. Dieſe Fläche entſpricht der Größe des Grau⸗ 
denzer Stadtwaldes und iſt erheblich größer als die 
bisherige bebaute Fläche der Stadt Graudenz. Klein⸗ 
Kunterſtein zieht ſich an dem öſtlichen Weſchbilde der 
Stadt hin und iſt vorzüglich zur Aufteilung geeignet. 
Infolge der günſtigen Lage ſind bereits vor Jahren 
eine große Anzahl von Bauſtellen verkauft. Wenn bei 
den Ankaufsverhandlungen der Stadt nicht eine für 
beide Teile befriedigende Löſung erzielt wird, würde es 
nicht ausgeſchloſſen ſein, daß Privatleute zu Spekula⸗ 
tionszwecken den Ankauf bewirken. 

Elbing, 21. Februar. (Verworfene Reviſion.) 
Das Reichsgericht verwarf die Reviſion des Land⸗ 
wirtes Guſtav Sprenger, der vom Schwur⸗ 
gericht Elbing am 2. November v. Is. wegen 
Ermordung des Beſitzers Guddeck zum Tode ver⸗ 
urteilt worden war. Gleichzeitig wurde die Re⸗ 
viſion des Staatsanwalts gegen die Freiſprechung 
der mitangeklagten verwitweten Johanna Guddeck 
verworfen. 

Dirſchau, 21. Februar. (Brand des Bahnhofs 
Hohenftein) Von einem verheerenden Brande iſt, 
wie ſchon geſtern kurz gemeldet, in der letzten Nacht 
der Bahnhof Hohenſtein — Strecke Danzig ⸗Dirſchau — 
betroffen worden. Das aus zwei Etagen beſtehende 
Stationsgebäude, in deſſen Obergeſchoß ſich die Woh⸗ 
nungen für den Bahnhofsvorſteher, den Aſſiſtenten und 
den Bahnhofsreſtaurateur befanden, iſt vollſtändig zer⸗ 
ſtört. Ein an das Stationsgebäude grenzender ein⸗ 
ſtöckiger Anbau mit Dienſträumen und dem Güter⸗ 
ſchuppen ift vom Feuer verſchont geblieben. Die Dienſt⸗ 
einrichtung des Bureaus, die Apparate für den tele⸗ 
graphiſchen Zugmeldedienſt ſowie die Kaſſe und die 
Fahrkarten find in Sicherheit gebracht. Der Perſonen⸗ 
verkehr wurde auf einem Gleiſe aufrecht erhalten. Das 
Feuer war geſtern Abend kurz nach 9 Uhr in einer 
Dachkammer des Bahnhofswirts ausgekommen. Das 
Dienſtperſonal ging dem Brande fofort mit der Gas» 
ſpritze zu Leibe. Nach kurzer Zeit glaubte man ſchon, 
die Flammen bewälligt zu haben, als ſie plötzlich das 
Dach durchbrachen und gewaltige Feuergarben den nächt⸗ 
lichen Himmel erleuchteten. Das Feuer griff fo ſchnell 
um ſich, daß die im Oberſtock wohnenden drei Familien, 
die ſich zumteil ſchon zur Ruhe begeben halten, faſt 
nichts retten konnten und nur notdürftig bekleidet, das 
Freie gewannen. Der Bahnhofsvorſtand erbat tele⸗ 
graphiſch von Dirſchau Hilfe. Kurz nach 11 Uhr traf 
ein Löſchzug der dortigen freiwilligen Feuerwehr mit 
einem beſonderen Hilfszuge in Hohenſtein ein. In⸗ 
zwiſchen fuhren zwei Seleponi en vor das brennende 
Stationsgebäude und ſandten im Verein mit einem 
Hydranten vom nahen Waſſerturm und den an die 
Brandſtelle geeilten Spritzen aus Hohenſtein, Prauſt, 
Schönwarling und Kehling mächtige Waſſermengen in 
die Flammen. Die Beamten bemühten ſich unterdes 


mit Erfolg um die Rettung des Mobillars und der 7 


Apparate in den Dienſträumen. Es gelang, die ge⸗ 
ſamte Einrichtung der im Erdgeſchoß belegenen Slatlons⸗ 
kaſſe und der Fahrkartenausgabeſtelle ſowie die tele⸗ 
graphiſchen Apparate in Sicherheit zu bringen, während 
der größte Teil der Bahnhofswirtſchaft fowie faſt das 
ganze Mobiliar der oberen Wohnungen von den 
Flammen vernichtet wurde. Nur einige Möbelſtücke 
konnten durch die Fenſter auf das Dach des angrenzen⸗ 
den Güterſchuppens gerettet werden. 

Neumark, 14. (Die Einlegung eines neuen 
Eiſenbahnzuges) auf der Strecke Neumark⸗Dt. 
Eylau wird, wie die „Neum. Ztg.“ erfährt, vom 
1. Mai d. Is. ab erfolgen. Der neue Zug, der 
eine nicht unwichtige Mittagsverbindung nach 
Danzig, Thorn und Allenſtein bringt, wird um 
12.26 Uhr von Neumark abgehen und in Dt. Ey⸗ 


lau 1.13 Uhr eintreffen. — Viel wichtiger, ſo meint & 


das Blatt, wäre aber die Schaffung eines An⸗ 
ſchluſſes vom Abendzuge von Thorn, um den der 
Kaufmänniſche Verein hierſelbſt bereits des öfteren 
petitioniert hat. Man iſt jetzt immer noch ge⸗ 
nötigt, von Thorn oder Graudenz ſchon um 4 Uhr 
nachmittags abzufahren, um hier abends einzu⸗ 
treffen. 

Gr. Krebs, 18. Februar. (Ein ſchwerer Un⸗ 
glücksfall) ereignete ſich geſtern nachmittag auf der 
Beſitzung des Herrn Lehrbaß hierſelbſt. Der 15⸗ 
jährige Dienſtjunge Otto Modrach war damit be⸗ 
chäftigt, Wrucken aus einer Miete zu nehmen. 
Als er ſich in der Miete befand und die Wrucken 
hinauswarf, brach plötzlich die über ihm befindliche 
Erddecke zuſammen und verſchüttete ihn. Als 
man ihn hervorzog, war er bereits eine Leiche. 

Nagnit, 18. Februar. (Bernhardshof verkauft.) 
Herr Untermann⸗Bernhardshof hat ſein Rittergut 


— 


Gegen zehn Uhr kehrte der Oberſt heim, er 
war ſehr heiter: „Das waren ſchöne Tage, 
Manfred, laß Moſel und Selterwaſſer kommen, 
der kühle Trunk ſoll uns gut tun.“ 

Das Gewünſchte war da, Manfred ſchenkte 
ein, dem ſcharfen Auge des Oberſten entging 
nicht, daß ſeine Gedanken wo anders weilten, 
„Haſt du die Poſtſachen durchgeſehen?“ fragte 
er ſo nebenbei. f 

„Ja, Vater, nichts von Belang.“ 

„Nicht? deiner Erregung nach glaubte ich, 
daß deine Verſetzung da iſt.“ 

„Nein — ich — ich habe mich —“ 

„Verlobte, ergänzte trocken der Oberſt. 

„Ja, Vater.“ 

„Mit der Dame von drüben?“ 

„Ja, Vater.“ 

Der Oberſt ſprang auf, ging zum Fenſter 
und riß es auf. Welch häßlicher Abſchluß der 
ſchönen Tage war dieſe Verlobung! In ihm 
kochte es, aber er wollte und mußte ruhig ſein, 
Zorn konnte hier mehr ſchaden als nützen. Die 
kühle Nachtluft tat ihm wohl, ſchwarz und 
ſchweigend ſtanden die Bäume, kein Lichtſchein 
drang aus den Fenſtern des grünenHauſes, dort 
ſchlief alles. Schläft eine junge Braut ſo raſch 
ein? hat ſie nicht ſo vieles mit der Mutter zu 
beſprechen? 

„Vater, lieber Vater,“ hörte er neben ſich 
den Sohn jagen, du haft recht nur zu zürnen. Das 
Glück kam plötzlich, berauſchte mich und nahm 
mir jede Überlegung. Ich bin zu einer Braut 
gekommen, ich weiß ſelber nicht wie.“ N 


an die Oſtpreuß. Landgeſellſchaft verkauft. Die 
Übergabe iſt bereis erfolgt. 

Königsberg, 18. Februar. (Der Liebesfonds 
der oſtpreußiſchen Lehrerſchaft) zum Beſten alter, 
kranker und unverſorgter Lehrertöchter iſt jetzt auf 
25 390 Mk. angewachſen. Die Gaben für dieſe 
Stiftung wie auch für das Peſtalozzihaus in Rau⸗ 
ſchen fließen auch weiterhin reichlich zu. 

Memel, 20. Februar. (Der Memeler Hafen 
iſt jetzt wieder offen.) Sonntag morgen fing der 
Strom an auszugehen, weshalb ſich die Dampfer 
„b. Schlieckmann“ und „Hagen“ an das Auf 
brechen des Eiſes machten. Infolge des ſüdlichen 
Windes wurde am Vormittag das Eis nch See 
getrieben, ſodaß von der Hafeneinfahrt bis etwa 
zum Fiſchereihafen eine eisfreie Waſſerfläche ent⸗ 
ſtand. Die beiden Dampfer ſtellten ſodann in dem 
Eis, das weiter gegen Süden zu die Waſſerflächen 
des Hafengebiets am Sonntag und auch noch am 
Montag bedeckte, eine Rinne bis zur Dange her. 

Bromberg, 18. Februar. (Sinken der Schweine⸗ 
fleiſchpreiſe.) Die hieſige „Oſtd. Preſſe“ ſchreibt: 
Die ſtarke Fleiſchteuerung im vergangenen Jahre 
hatte, wie in anderen Städten, bekonntlich auch 
dem hieſigen Magiſtrat im Herbſt Veranlaſſung 
gegeben, in einer Petition dem preußiſchen Staats⸗ 
miniſterium die Bitte vorzutragen, verſuchsweiſe 
die direkte Eiſenbahnzufuhr ruſſiſchen Viehes (ins⸗ 
beſondere von Schweinen) und ruſſiſchen Fleiſches 
nach dem ſtädtiſchen Schlachthauſe in Bromberg 
unter den erforderlichen veterinärpolizeilichen Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln zu geſtatten. Hierauf iſt dem 
Magiſtrat (wie ſchon kürzlich mitgeteilt), ein Be⸗ 
ſcheid des Miniſteriums für Landwirtſchaft zuge⸗ 
gangen, in dem der Miniſter bedauert, dem An⸗ 
trage aus veterinärpolizeilichen Rückſichten nicht 
entſprechen zu können; zugleich weiſt der Miniſter 
darauf hin, daß die Preiſe des Schweinefleiſches, 
das für die Ernährung der ärmeren Bevölkerung 
in erſter Linie in Frage kommt, bereits im Rück⸗ 
gange begriffen ſeien. In der Tat iſt bereits ein 
nicht unbeträchliches Sinken der Schweinefleiſch⸗ 
preiſe in Bromberg zu konſtatieren geweſen und 
danach hat der Magiſtrat geglaubt, von weiteren 
Schritten abſehen zu müſſen, und hat auch den 
Beſchluß gefaßt, nunmehr den eine Zeitlang be⸗ 
triebenen Verkauf billiger Seefiſche bis zu gelege⸗ 
ner Zeit wieder einzuſtellen. 


3 
Für den Monat März 


empfehlen wir 


Die Preſſe 


zum Bezuge und bitten unſere Freunde 

in Stadt und Land, für die Weiter⸗ 
verbreitung der Zeitung wirken zu 
wollen, die jederzeit beſtrebt iſt, ins⸗ 
beſondere die wirtſchaftlichen Intereſſen 

der Heimat zu fördern. Der Bezugspreis 

für die beiden Monate beträgt bei der Poſt 

1,34 Mk., in Stadt Thorn und Vor⸗ 
ſtädten frei ins Haus 1,50 Mk., in den 
Ausgabeſtellen 1,20 Mk. 
— ; oo) 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 23. Februar. 1910 Flucht des 
Dalai⸗Lema aus Tibet. 
Schoenaich⸗Carolath. 1908 7 Profeſſor Dr. Friedrich 
von Esmarch, berühmter Chirurg. 1906 F General» 
oberſt A. von Wittich in Würzburg. 1905 F Profeſſor 
V. Weishaupt in Karlsruhe, Tiermaler. 1902 Ankunft 
des Prinzen Heinrich in Newyork. 1897 7 Dr. Karl 
Mendelsſohn⸗Bartholdy zu Brugg, Hiſtorike, älteſter 
Sohn Felix Mendelsſohn⸗Bartholdy. 1883 * Adolf, 
Erbprinz von Schaumburg⸗Lippe. 1879 f Generalfeld⸗ 
marſchall Graf von Roon. 1873 F General von Hart⸗ 
mann zu Würzburg. 1855 7 Johang Gauß zu Göttingen, 
einer der größten Mathematiker. 1849 Sieg der Ungarn 


* 


Das geht manchem ſo, dachte der Oberſt, 
Lore wird dir die Schlinge geſchickt übergewor⸗ 
fen haben, warum nur? 

„Vater, willſt du mich hören? Ich möchte dir 
alles ſagen.“ 

Der Oberſt ſchloß das Fenſter, kehrte auf 
ſeinen Platz zurück und ſagte kurz: „Sprich.“ 

Der junge Offizier berichtete genau, denn 
ziſchen ihm und dem Vater herrſchte volles Ver⸗ 
trauen. Er ſah keinen Schatten in dem Bilde, 
das er aufrollte, aber der aufmerkſam zu⸗ 
hörende Oberſt ſah ihn und fragte ſich bedrückt: 
Warum hat Lore das getan? nicht Liebe, ſon⸗ 
dern Komödie war alles. Stellt eine junge 
Braut ſolche Fragen? 

Als der Sohn geendet hatte, entgegnete 
er ruhig: „Es iſt nicht meine Art über Dinge, 
die nicht zu ändern ſind, Worte zu verlieren. 
Will Lore auf dich warten, gut. Mögeſt du ſo 
glücklich werden, als du es erwarteſt. Ich gebe 
meine Einwilligung zu der Verlobung, aber 
nur unter der Bedingung, daß ſie erſt nach 
Jahresfriſt veröffentlicht wird.“ 

„Ja, Vater, es ſollte ſein, Habe Dank, 
Vater, ich weiß daß du mit meiner 
Verlobung ausſöhnen wirſt, jemehr du mein 
herrliches Mädchen kennen lernſt. 

Eine halbe Stunde ſpäter waren auch die 
Lichter in der Villa ausgelöſcht, Dunkelheit und 
Stille umgaben ſie, aber eine Sommernacht iſt 
kurz. Nach wenig Stunden erblaßten die 
Sterne, und als die Sonne am Himmel aufzog, 
verſchwanden ſie gänzlich, und mit ihnen viele 
der trüben und ſchweren Gedanken, die ſo 
manches Lager umſchwebt hatten. Alles er⸗ 


Iſchenkt und ſich zu ihrem Gefangenen erklärt. 


1910 + Prinz Georg von W̃᷑ 


bei Piski und Jad über General Urban. 1834 * Guſtav 
Nachtigal zu Eichſtedt, Afrikaforſcher. 1828 Erwerbung 
Eriwans durch die Ruſſen. 1756 * F. von Gerſtner, 
Gründer der erſten deutſchen Ingenieurſchule. 1685 
* Georg Friedrich Händel zu Halle, berühmter Kom⸗ 
poniſt. 


Thorn, 22. Februar 1911. 


— Ordensverleihung.) Dem Gene⸗ 
ralleutnant z. D. von Brixen zu Danzig, bisheri⸗ 
gen Kommandeur der 36. Diviſion, iſt der Stern 
zum Roten Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub verliehen worden. 


— (Frankierung amtlicher Briefe 
an Privatperſonen.) Der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten hat durch Erlaß vom 6. d. 
Mts. angeordnet, daß für den Bereich der allge⸗ 
meinen Bauverwaltung Beſcheide auf Bewerbungs- 
geſuche, die von ſtaatlichen Behörden im Wege 
öffentlicher Ausſchreibung oder durch beſondere 
Aufforderung veranlaßt ſind, ſowie Beſcheide auf 
Beſchwerden, die begründet befunden worden ſind, 
portofrei abzuſenden find. Bei ſolchen 
Schreiben ſei ein Staatsintereſſe im Sinne des 
§ 1a des Staatsminiſterialbeſchluſſes vom 7. Feb⸗ 
ruar 1894 als vorliegend anzunehmen. 


— (Der Verbandstag der Oſt⸗ and 
Weſtpreußiſchen Erwerbs⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftsgenoſſenſchaften) ſollte, nach 
dem Beſchluß des vorjährigen Verbandstages in 
Schwetz a. d. Weichſel ftattfinden. Da nun aber 
der Vorſchußverein Inſterburg dem Schöpfer der 
Deutſchen Genoſſenſchaften, Dr. Schulze⸗Delitzſch 
in Inſterburg ein Denkmal errichten wird, ſoll 
nach gegenſeitiger Vereinbarung der Verbands⸗ 
tag in den Tagen vom 10. bis 12. Juni in In⸗ 
ſter burg abgehalten werden, um ſo die Ent⸗ 
hüllungsfeier würdig zu geſtalten. 


— (Die literariſche Vereinigung des 
Thorner Lehrervereins) hielt am Montag im 
Vereinslokale (Bonin) eine Sitzung ab, die ſehr gut be⸗ 
ſucht war. Herr Heinz ſprach über Kleiſt's „Penthe, 
filea“, Arktinos von Milet hat in feiner „Aithiopos 
das Geſchick der Amazonenkönigin Pentheſilea befungen. 
Die kurzen Überlieferungen, die von dieſem Gedicht auf 
uns gekommen find, haben Kleiſt den Anſtoß zu feiner 
Tragödie gegeben. Auch bei Herodot und bei Strabo 
fand er Stoff zu feinem Drama. Kleiſt ſah fein Schickſal 
in dem Bilde Pentheſileas. Er hat als Dichter ver⸗ 
geblich danach geſtrebt, den höchſten Lorbeer auf ſeine 
Stirn zu ziehen. Pentheſileg will, als ſie mit ihrem 
Gefolge in das Schlachtfeld bei Troja einbricht, nur 
Achill beſiegen, oder fie will ſterben. Wie fie durch die 
Berührung mit Achill „ſo reif zum Tode wird wie nie“, 
ſo iſt Kleiſt durch die Verbindung mil Henriette Vogel 
„ganz reif zum Tode“ geworden, wie er ſeiner Freundin 
zur Erklärung feines Selbſtmordes ſchreibt. Die Hand⸗ 
lung iſt in der Tragödie das winzigſte. Die Hauptſache 
find die Treffen zwiſchen Pentheſilea und Achjll, welche 
außerhalb der Bühne ſtattfinden. Wir werden nur 
durch Berichte davon unterrichtet. Nachdem die beiden 
erſten Treffen ohne Entſcheidung verlaufen ſind, unter⸗ 
liegt Pentheſilea im dritten. Achill wird durch die 
Schönheit der Amazone ſo ergriffen, daß er der Be⸗ 
ſiegten, die beſinnungslos vor ihm liegt, das Leben 


Amazone aber nur den Mann heimführen darf, den das 
Schwert ihr erobert hat, ſo muß bei dem leidenſchaft⸗ 


lichen Charakter der Heldin die Kataſtrophe eintreten, 


wenn Pentheſilea die Wahrheit erfährt. Als der Lärm 
der Schlacht von neuem ertönt, reißen die Griechen 
Achill aus den Armen der Geliebten. Im Scheiden 
klärt er Pentheſilea noch über den Ausgang des Treffens 
auf und verſucht vergeblich, ſie mit fortzuziehen. Es 
kommt zum vierten Treffen. Achill will ſich zum Schein 
von Pentheſilea beſiegen laſſen und tritt ihr unbewaffnet 
entgegen. Dieſe aber ſieht in der Herausforderung 
Hohn und Spott und erſchlägt den argloſen Helden. 
Wieder zur Beſinnung gekommen, geht ſie an ihrer 
grauenvollen Tat ſelbſt zugrunde. Der Vortragende 
charakteriſierte ſodann in eingehender Weiſe die beiden 
Hauptperfonen und ſprach über den Wert und die 
irkung der Tragödie. In der Debatte wurde von 
verſchiedenen Seiten auf den Zuſammenhang hinge⸗ 
wieſen, der zwiſchen Kleiſt's Werken und ſeinem Leben 
beſteht und der Wunſch ausgeſprochen, dieſe Frage in 
einem ſpäteren Vortrage näher zu erörtern. Im ge⸗ 
chäftlichen Teile machte der Vorſitzer auf einige 
bedeutende literariſche Neuerſcheinungen aufmerkſam, die 
für die Bücherei erworben find (Schönherr: „Erde“, 
„Glaube und Heimat“, Otto Ernſt: „Blühender Lorbeer“, 
Gerh. Hauptmann: „Die Ratten“, „Der Narr in Chriſto“). 
Die Bücher ſollen künftighin nicht länger als von einer 
Sitzung zur andern in den Händen der Entleiher 


ſcheint im hellen Licht des Tages, anders als 
in der Dunkelheit der Nacht. 8 

Wie feierlich ſtill ſind die erſten Morgen⸗ 
ſtunden, und wie geheimnisvoll erſcheint alles 
in dem zarten Licht, leiſe geht der Pulsſchlag 
der Natur, denn noch iſt ſie nicht vollſtändig er⸗ 
wacht. f 

Der Oberſt, der die Frühſtunden ſehr liebte, 
ging langſam im Garten umher, die Kieswege 
waren ſchon trocken, aber auf den Raſenplätzen 
lag dicht der Tau und auf Blättern und Blü⸗ 
ten ſchimmerte er gleich Diamanten. Der 
Oberſt war ernſt und nachdenklich, jedoch nicht 
mehr ſo beunruhigt, wie am geſtrigen Abend. 
Ein Jahr iſt lang, da kann ſich vieles ändern. 

Er ging bis zur Pforte des Nachbargartens 
und fand fie, wie er vermutete, feſt verſchloſſen, 
das war ſie bisher immer geweſen, warum 
hatte ſie geſtern offen geſtanden? Ein Zu⸗ 
fall? o, nein, das war abſichtlich geſchehen. Er 
wandte ſich dem Hauſe zu, und ſah in ſeinem 
Zimmer die eingelaufenen Poſtſachen durch, das 
war ſchnell geſchehen, ſein Blick ſtreifte dir auf⸗ 
geſtapelten Zeitungen, ſollte er ſie leſen? 

Nein, er wollte ſich durch die Politik don 
herrlichen Morgen nicht verderben. 

Wieder ging er im Garten umher, pflückte 
eine Roſe, freute ſich an ihrer Schönheit und 
ihrem Duft und ſteckte ſie in ein 
Knopfloch feines Nockes. Von fern 
ſchlug eine Ahr, der Ton drang nur ver⸗ 


worren zu ihm, aber er wußte, daß es Sechs 
ſein mußte, denn ſein Diener trat auf die Ve⸗ 
randa, um den Kaffee zu decken. 


(Fortſetzung folgt.) 


Da die 


| 


bleiben, Die Herren Gramſch, Maufolf, Wemioria und 
odkowski find als neue Mitglieder der Vereinigung 
lletreten. In der Märzſitzung wird Herr Witt über 
helm Raabe ſprechen. . 

— . IRRE FRE 

Das geſellige Leben auf dem Lande 

lat gegen früher ein ganz anderes Ausſehen er⸗ 
r Das ehemalige Spinnſtubenweſen mit ſeiner 
eſte iſt mit der Außerkursſe ung des Spinnrockens 


Recht und jeder Nobleſſe widerſprechende Vorgehen 
gelegentlich öffentlilch zurückzukommen.“ Dies Tele⸗ 
ramm wurde in dem Genoſſenſchafksorgan „Neuer 
eg“ am 13. März 1909 abgedruckt. Graf von 
Hülſen⸗Haeſeler wollte infol ebeifen die Privatklage 
gegen von Weingartner erheben, nahm aber ur 
von Abſtand, da der Angeklagte erklärte, daß er 
mit dieſer Veröffentlichung 15 zu tun habe, ja, 
olchen 


Iaden wi Falles einer widerſprochen 
a 


2 — en würde, da es nicht ſeine Art ſei, in der 
Kun ber Bildfläche verſchwunden und die von der Offentlichkeit ſolche Be ungen ohne Ber 
chſenen Dorfjungend hin und wieder veran⸗ gründung aufzuſtellen. — Die Sache ruhte dann 


beteten Tanzabende ſind ebenſo dahin. Der Zug 

eit iſt ein anderer geworden, und die ſozialen 
er orderungen der Gegenwart haben Verhältniſſe 
ſachaffen die dem erhöhten Bildungs⸗ und Kultur⸗ 
ennoPunft der ländlichen Bevölkerung von on 
gute en. Das Vereinsweſen hat auch hier feiten 
fei efaßt und verfolgt in verſchiedener Geſtalt 
und wecke. Jungfrauen⸗ und Jünglings⸗, Krieger⸗ 
Ve Geſang⸗, Handwerker⸗ und landwirtſchaftliche 
Be find überall zu finden. Jeder hat beſtimmte 
Pflea im Auge, und dieſe ſind der Hauptſache nach 
del ege allgemeiner Bildung und Pflege der Geſellig⸗ 
Fäll Geiſtliche und Lehrer ſind in den meiſten 
diefer die in den Vordergrund gerückten Förderer 
Kine Beſtrebungen und e 5 ge⸗ 
wirf Gutsbeſitzer die Leiter der Krieger⸗, land⸗ 
fü ] aftlichen und anderen Vereine. Durch ſie er⸗ 
1125 as gejellige Leben auf dem Lande Anregung 
Richtung, durch welche die Alten ebenſo wie 
Bed ngen die ihre Rechnung kommen, Vor 12 0 
den eutung dieſe modern⸗ſozialen Einrichtungen für 
wirddeiſtigen Stand unſerer Bevölkerung iſt, das 
unt am beſten derjenige beurteilen können, der 
achter ihr wohnt und als Fuer denkender Beob⸗ 
er ihrer inneren und äußeren Entwicklung folgt. 
— ...... —.— 


aber nicht, ſondern wurde von mehreren Blättern 
ausführlich beſprochen. Der eee glaubte, 
daß von Hülſen der Arheber dieſer Veröffent⸗ 
lichungen ſei und erließ am 3. Juni 1910 in der 
„Neuen Freien Preſſe“ eine Erklärung, in welcher 
er betonte, daß er für den Wortlaut des an Angelo 
Neumann gerichteten Telegramms die Verant⸗ 
1 übernehme und ſeinen Inhalt aufrecht er⸗ 
halte. Daraufhin iſt die Anklage erhoben worden. 

Nach der Perſonalfeſtſtellung werden eine An⸗ 
ahl von Artikeln verleſen, die in größeren deutſchen 
Sekunden ſeinerzeit über den Fall veröffentlicht 
worden ſind. Darauf nimmt der Angeklagte von 
Weingartner das Wort zu längeren Aus⸗ 
führungen, um eine Haltung zu rechtfertigen. Er 
bleibt dabei, daß ihm ein Anrecht zugefügt worden 
ſei und betont, daß er es nur dem deutſchen W 
zu verdanten gehabt Habe, wenn er von Berlin 
reigekommen ſei. 


Schließlich kam es doch zu einem Vergleich. Die 
Parteien ſtellten ſich gegenſeitig das Ananas aus, 
daß fie in gutem Glauben gehandelt hätten und 
ihnen die Abſicht einer persönlichen Beleidigung 
fern gelegen habe. Der Privatkläger Hülſen⸗ 
Haeſeler zog den Strafantrag zurück, von Wein⸗ 
gartner übernahm die Gerichtskoſten. 


Luftſchiffahrt. 


Ein neues Kriegsluftſchiff. Das Kriegs⸗ 
miniſterium hat, wie die „Magdeburger Zeitung“ 
meldet, bei der fe in Bitter⸗ 
je ein neues Schnelluftſchiff beſtellt. Es iſt dies 
as elfte feuchte aus den Werkſtätten der Luft⸗ 
ſchiffbaugeſellſchaft. 

Der Flug Grades zur Schneekoppe verſchoben. 
Aus Brüdenberg wird mitgeteilt: Der Wind, der 
Sonnabend Vormittag mit einer Stärke von 14 
Sek.⸗Mtrn. aus Südweſt wehte, hatte ſich im Laufe 
des Nachmittags zum Sturm verſtärkt und war 
nach Nordoſten umgeſprungen. Er rüttelte mit 
ſolchen Umſtänden war nicht daran zu denken, den 
Gradeſche Apparat untergebracht war, daß mehr 
als einmal der Einſturz befürchtet wurde. Unter 
9 1 Umſtänden war nicht dan Me denken, den 
ufſtieg zu unternehmen. Da die Wetterwarte der 
Koppe auch für den Sonntag kein J Meran Wetter 
in Ausſicht ſtellen konnte, ſo wird die Veranſtaltung 
wahrſcheinlich um zehn Tage verſchoben werden. 
Im Laufe der nüchſten Woche wird Hans Grade 
von Chemnitz aus mehrere große Flüge unter⸗ 
nehmen und am 26. Februar nach Brückenberg 
zurückkehren. Die Jäger aus Hirſchberg wurden 
zurückberufen. 

Die transportable Ballonhalle, die beim Ber⸗ 
liner Luftſchiffbataillon zur Aufnahme des Luft⸗ 
chiffes „P 2“ dienen ſoll, iſt durch den Sturm be⸗ 
chädigt worden. Von der 150 Meter betragenden 
Halle waren 100 Meter aufgeſtellt Die Halle be⸗ 
ſtand aus eingegrabenen eiſernen Säulen, über die 
Zeltleinwand geſpannt war. An der Süd⸗ und 
Weſtſeite der Halle iſt die Leinwand in Fetzen ge⸗ 
110088 Der Inſpekteur der Verkehrstruppen er⸗ 
ſchten Montag Mittag beim Luftſchifferbataillon 
und beſichtigte den Zuſtand der Halle. 

Ein Wettkampf von Flugmaſchinen. Die Flug⸗ 
maſchine „Wright“ G. m. b. 9. erläßt eine Heraus⸗ 
forderung an die Fabrikanten und Führer ſämt⸗ 
licher anderen Flugzeugarten zu einem Wettkampf. 
Sie will demjenigen Flieger, der bei windigem 
Metter einen Flug von zwei Runden auf dem 
Flugplatz Johannisthal ausführt, ohne daß un⸗ 
mittelbar vorher oder nachher eines der dortigen 
Wrightflugzeuge dieſelbe mf folk vollbringt. 1000 
Mark zahlen. Der Wettkampf ſoll zum Austrag ge⸗ 
aß Künſtler manchmal erplofiv langen an den Wochentagen zwiſchen dem 5. und 
antaſie mit ihnen manchmal 


Thorner Stadttheater. 


halfter Abend fand eine Wiederholung des Blumen⸗ 
Sarnen Schauspiels „Ein Tropfen Gift“ ftatt, mit Frl. 
Auffüt in der Rolle der „Hertha“, die bei der erſten 
wurd hrung von Charlotte Baſté a. G. dargeſtellt 

e Frl. Syring erfreute durch ihr gewandtes, fein 


bragntten Aktes zu trefflicher Wirkung gelangte; fie 


125 George Voigt gab, in hervorragender Weile die 
bi 


Ehre dr lauten, freudigen Jubel über die Rettung der 
naiv es Vaters zur Geltung und war köſtlich in ihrer 
die 0 Arglofigkeit, mit der ſie dem „Baron Brendel“ 
große hrenſtellung des Hausfreundes überträgt. Ein 
es Ken prächtiger Blumenkorb wurde ihr am Schluſſe 
Par rſten Aktes Überreicht. Die übrigen hervortretenden 

5 M. waren mit den Damen Häberlein („Liddy“) 
Herre aurice („Baronin Breitenbach“), ſowie mit den 
abrie Schubert („Graf Vahlberg“), Horn („Geheimrat 
wieder us“) und Fruth („Oberſt von Wendlingen“) 
beſucht gut beſetzt. Die Vorſtellung war nur ſchwach 


ä— EEREREERRERN 
Beleidigungsprozeß Graf Hülfen 


gegen Weingartner. 


Der 

6 vielbeſprochene Beleidi sprozeß des 
an alintendanten Een v. ein 

x ix v. 


dor 8 kammer des 


derhalan und führt dabei u. a, aus: Die Rechts⸗ 
fe fehlen laſſen. Es ſei von der kgl. 
erte daß der mit dem Angeklagten abgeſchloſſene 
enügen etwas unglücklich gel 5 
0 gender Klarheit zu erkennen iſt, in welchen 
hig pie Konzerte der königl. Kapelle abzugs⸗ 
u der at ſollen. Alle dieſe Momente könnten wohl 
laube Anſicht führen, daß der ee guten 
meinten geweſen iſt in den inne, daß er 
techtlich das ihm zuſtehende Gehalt ſei ihm wider⸗ 
diellej t alien Weng e 15 
erü 
In dene ne en, daß der Angeklagte eine 


urch, und daß di 
50 eht. 85 ie P 


1 dem 15. März nachmittags zwiſchen 3 und 5 1 5 
ih n er eklagte möge bedenken, ob bei ſofern die Windſtärke mindeſtens acht Meter be⸗ 
ki kunden ruhiger Aberlegung doch nicht viel⸗ trägt, gemeſſen am offiziellen Windmeſſer des 


Kohn, Jweifel über das ihm zustehende Recht aufge⸗ Flugplatzes. 


ſind ö 56 Zwiſchen den beiden Flügen darf 
gie 0 1 . 17 5 babe Ba keine größere Pauſe als 15 Minuten flegen. 
1 nerkt hierzu: abe keine per⸗ . s 8 
aber nimofität gegen den Herrn Angeklagten; Überlandflüge ' in Senegambien. Demnächſt 


ehen mehrere franzöſiſche Offiziere, die das 
Fllegerpatent erlangt haben, mit vier Aeroplanen 
nach Dakar (Senegambien) ab, wo zunächſt kleine 
Flüge von 20 bis 30 Kilometer Länge auf den 
Dünen und Hauptſtraßen unternommen werden 
ſollen; größere Flüge erſt dann, wenn die Wind⸗ 


dite ind über mein Verhalten ſo irrige und 


Aus Klarſtellung der ganzen Angelegenheit hat. 
Lagedieſem Grunde bin ich vorläufig nicht in der 


dene auf einen Vergleich ei N, 8 

gemäß; ergleich einzugehen. Es wird verhäktniſſe und das Verhalten der Motore in 
treten. . in die materielle Verhandlung einge⸗ 19 0 hen genau Bel worden find. Die 
Dlannt „handelt ſich bei der Anklage um die Militärflieger in den afrikaniſchen Kolonien wer⸗ 


den hauptſächlich die Aufgabe haben, den Poſtdienſt 
mit großer Geſchwindigkeit zu ermöglichen, gege⸗ 
benenfalls auch den ärztlichen Dienſt zu be⸗ 
ſchleunigen. 


— —— . —.᷑ w: -— ;.: .. ——....:ñͤ — 


Mannigfaltiges. 


(Durch einen Brand in der 
königlichen Bibliotheh) wurde Diens⸗ 
tag früh faſt die geſamte Feuerwehr Berlins 
alarmiert. Die Gefahr konnte jedoch ſofort 
beſeitigt werden, da der Feueralarm nur 
durch das Inbrandgeraten eines Utenſilien⸗ 
ſchrankes im Kellergeſchoß veranlaßt war. 

(Fabrikbrand.) In der Baumwoll⸗ 
ſpinnerei und Weberei des Geheimrats Otto 
Bödicker in Duisburg brach in der Nacht 
zum Dienstag ein Brand aus, der den Dach⸗ 
ſtuhl und das oberſte Stockwerk beſchädigte. 
Der bei den Löſcharbeiten entſtandene Waſſer⸗ 
ſchaden iſt bedeutend. Der Betrieb ruht, 
wird aber vorausſichtlich bald wieder auf⸗ 
genommen werden. 


tri 

Kapelnt de 
dem he mit Erze 
muſtkalitgekla, ten war ein 
wordeliſchen Leitun 
Gietz und als 

Graf „hen Hofoper berufen worden war, kam ihm 
ken dee 

ſchinderun ich auch über eine Stellvertretung in 


a einem 
undt don Sulf Konzert im Stich. Generalinten⸗ 


er Angeklagte wurde dann 
eiergleich da z erklärt Es kam dann ein 
Mos auf Aide em Schiedsgericht des Bühnenver⸗ 
Q e, Herr von Weingartner zahlte 9000 
nterſtützungskaſſe der königlichen 
oder auf die Kontraktbruchserklärung wurde 
nem Teligehoben. Nun hatte Weingartner in 
angelo ram an den verſtorbenen Direktor 
enen Kar mann von einem von urn began⸗ 
habe ſich 115 sbruch geſprochen un erklärt, er 
nm, orbehalten, „auf das Hülſenſche, jedem 


7 


— 


ſtelle der „Preſſe“. 


(Beleidigungsprozeß.) Das Schöffen⸗ 
gericht Dortmund hatte den Kaplan König aus 
Dortmund, jetzt Vikar in Gelſenkirchen, wegen Be⸗ 
150 Par des Pfarrers Traub in Dortmund zu 
150 Mark Geldſtrafe verurteilt. Gegen dieſes Urteil 
wurde von beiden Seiten Berufun eingelegt Sn 
dem kirchlichen Anzeiger für die Probſteigemeinde 
hatte Kaplan König dem Pfarrer Traub vor⸗ 
geworfen, er bezeichne die Auferſtehung als eine 
Mythe und das Gebet als on e Sitte. Weiter 
war geingt worden, Traubs Anſichten ſeien ein 
frecher Blödſinn. Dr. Guttmann war als Agent 

raubs bezeichnet worden. Nach mehrſtündiger Ver⸗ 
handlung wurde die Berufung des Angeklagten 
König verworfen. Der Berufung des Pfarrers Traub 
und Dr. Guttmanns wurde e die Strafe 
wurde auf 300 Mark Geldſtrafe eventuell 30 Tage 
Sy erhöht. 

(Die Idee des diesjährigen 
Kölner Roſenmontagszuges.) Das 
Komitee des Kölner Karnevals gibt bekannt, 
daß im diesjährigen Roſenmontagszug 21 
Wagen und 12 Muſikkorps vertreten ſein 
werden. Als Idee wurde die Verkörperung 
von Zitaten zugrundegelegt. Der Zug wird 
alle vorhergehenden an Glanz und Entfaltung 
rheiniſchen Humors übertreffen. 

(Der Leipziger Margueriten⸗ 
Tag) brachte aus dem Blumenverkauf einen 
Reinertrag von 150000 Mark. Ferner wurde 
in Maſſen eine von Klinger gemalte Poſt⸗ 
karte abgeſetzt, die ebenfalls einen guten Er⸗ 
trag brachte. Der rieſenhafte Umſatz brachte 
es mit ſich, daß in den Abendſtungen in den 
größeren Geſchäften und auf den Poſtämtern 
zeitweiſe das Nickelgeld knapp wurde, eine 
Erſcheinung, die leicht zu erklären iſt, wennn 
man bedenkt, daß nahezu 100 000 Mk. in 
Nickelgeld dem Verkehr entzogen wurden. 

(GUnwetternachrichten.) Über den 
Hunsrück, das Moſel⸗ und Saar⸗ 
gebiet ſind Montag ſchwere Gewitter, be⸗ 
gleitet von ſtarkem Sturm und Hagel, nieder⸗ 
gegangen. Der Hagel lag ſtellenweiſe zoll⸗ 
hoch, zahlreiche Dächer wurden abgedeckt. In 
der angeſchwollenen Kyll ertrank ein Arbeiter, 
der ſich auf einem über den Fluß führenden 
Steg befand, als dieſer vom Sturm hinweg⸗ 
geriſſen wurde. — Eine Flutwelle hat an 
dem Strande von San Sefano und 
Riva, an der italieniſchen Riviera 
großen Schaden angerichtet. Zwei Wohn⸗ 
häuſer ſind eingeſtürzt. — Ferner wird aus 
Chriſtianſund gemeldet: Während des 
Orkans ſind Montag Abend drei Fiſcherboote 
geſunken, wobei 11 Mann ertrunken 
ſind. Ein Boot wird vermißt. a 

(Influenzaepidemie in Frank⸗ 
reich.) In den großen franzöſiſchen Provinz⸗ 
garniſonen herrſcht, wie der Preßtelegraph 
meldet, unter dem Militär gegenwärtig eine 
Influenzaepidemie. Im Lager von Chalons 
ſind die Lazarette überfüllt. In le Creuzot 
wurden am Montag allein vierzig Soldaten 
wegen Influenza in ärztliche Behandlung 
genommen. Auch die Kriegshäfen find von 
der Epidemie befallen. An Bord der Kriegs⸗ 
ſchiffe gibt es zahlreiche Kranke, die — wie 
am Montag 50 von einem Kreuzer in Breſt 


— in die Matroſenhoſpitäler an Land ge⸗ 
bracht werden. 

(Jung gefreit, hatniemand ge⸗ 
reut.) In dieſer Hinſicht gehen uns die 
Engländer mit gutem Beiſpiel voran, die 
im allgemeinen ſehr früh heiraten. Im Jahre 
1908 gingen in London 33000 Paare den 
Bund fürs Leben ein, und von dieſen waren 
24 000 junge Leute zwiſchen 20 und 25. 
Unter den Pärchen befanden ſich ſogar 2279, 
die unter 20 waren. In Deutſchland heiratet 
man meiſt und erſt im geſetzlichen Alter, was 
ja auch ſeine Vorzüge hat. Die Altersgrenze 
der Heiratskandidaten ſoll aber auch nicht zu 
weit hinausgeſchoben werden. Charakteriſtiſch 
iſt auch, daß neuerdings bei uns ſich die 
Heiratsgrenze für Frauen im Alter etwas 
nach oben verſchoben hat. So hat man feſt⸗ 
geſtellt, daß 1908 von 23000 Heiraten 600 
Frauen betrafen, welche zwiſchen 40 und 45 
ſtanden. Dieſe Zahl iſt größer wie früher. 
Auch in Frankreich wird jetzt viel ſpäter ge⸗ 
heiratet als früher. - 

(18 Berfonen erfroren.) In der 
ruſſiſchen Hafenſtadt Kertſch herrſcht furcht⸗ 
bare Kälte. Unweit der Stadt wurden geſtern 
18 Perſonen erfroren aufgefunden, darunter 
der Gutsbeſitzer Iljin, der auf der Heimfahrt 
aus ſeinem Schlitten gefallen und erfroren 
war. 


Oſtdeutſcher Hagelverſicherungsverband 

zu Breslau. 

Der vor nunmehr 17 Jahren aus eigener Initiative 
der Landwirte des Oſtens gegründete Oſtdeutſche Hagel⸗ 
verſicherungsverband hielt am 18. Februar ds. Is. ſeine 
diesjährige ordentliche General⸗Verſammlung in Breslau 
ab, an welcher ca. 70 Vertreter aus den einzelnen Bezir⸗ 
ken der ſechs öſtlichen Provinzen teilnahmen. — 

Außer den geſchäftlichen Beratungsgegenſtänden wurden 
einzelne Abänderungen der Satzung und der allgemeinen 
Verſicherungsbedingungen beſchloſſen. — Aus dem Jahres⸗ 
bericht der Direktion entnahmen wir folgende, über die 
81910 Weiterentwickelung des Verbandes ſprechenden 

ahlen: 

Die Zahl der Mitglieder iſt gegen das Vorjahr um 
263, die beitragspflichtige Verſicherungsſumme um 
8,439,800 Mark auf 100,555,800 Mark gewachſen. Von 
dieſer Verſicherungsſumme entfallen 74,208,000 Mark 
oder 73,8 von Hundert auf fünfjährige Verſicherungen. 
— An Entſchädigungen wurden in 823 Schadenfällen 
1,775,009 Mark vergütet, welche Summe ſich nach Vor⸗ 
nahme der ſatzungsmäßigen Abzüge auf 1,660,072 Mark 
ermäßigte. — An unmittelbaren Verwaltungskoſten 
wurden nur 68,936 Mark, d. i. 7 Pfg. pro 100 Mark 
Verſicherungsſumme verbraucht. — Das Vermögen des 
Verbandes iſt auf 266,654 Mark, d. i. rund 28 Pfg. pro 
100 Mark Verſicherungsſumme angewachſen. — Auch 
damit hat der Verband ſehr viele ältere und größere 
Geſellſchaften überflügelt. — 


Kol, Preuss. Staatsmed. 


eials tollen 


us bedient seln will, 


lasse sich 199955 Proben kommen, 
Glatte Seidenſtoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50 
Gemuſterte Seidenft. Meter Mk. 1.80 bis 15. — 
toben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
eutschlands grüsst. Spez. Ssldengeschäft 
Seidenhaus Michels a CIE 
BERLIN SW. 10, Leipziger Strasse 48-44 
Mechan. Seldenstofi-Weberel In Krefeld 


— ee — 


Mein Maskenball 


EEE FEN 


Gulgehende Gaſtwirtſchaft Altes Gold 


in einem Kirchdorfe, nahe Thorns, mit Brillanten, künſtliche Gebiſſe, Altertümer 
kauft zu 5500 Preiſen 


Land eventl. auch ohne Land billig zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ F. Feibusch, 


geben durch einfachen Aufguß 
Fochenden Wassers eine große 
lasse guter Fleischbrühe. 


preis O Pfg. das Stuck 
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Brückenſtraße 14, 1. Etage. 


findet auf Wunſch am 
Faſtnachts⸗Dienstag 
att 


Eintrittskarten ſind nur bis zun 
25. Februar in meiner Wohnung, 
Katharinenſtr. 3, in Empfang zu nehmen. 


Goehrke, Ballettmeiſter. 
Täglich friſche 


alaki u. Eisbein 


empfiehlt 
Rathaus -Automat. 


Schön möbliertes Zimmer, 


allein gelegen, an beſſ. Herrn z. vermieten. 
ofſtraße 1a, 1 Treppe. 


Vllſſädſiſcher Marit I: 
Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, helle K 
mietet vom 1. 4. 11 


Bernhard Leiser. 
inf. möbl. 


I. 3im. J. 12 Me. b. I. I 

11 zu vermieten Heiligegeiſiitr. 18, 

6: Zimmer-Wohnung, 

mit Badeeinrichtung und Gas, von 
ſofort zu vermieten. 

Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 13. 

3 Stuben mit reichl. 

Wohnung, Zubehör, v. 1. 4. 15 

auf ¼ Jahr reſp. länger zu vermieten. 

. Georg Heymann, Schillerſtr. 

$ Sonder 5 Fimmer, v. 

Wohnung, 1. 4. zu vermieten. 

Schulſtraße 5, 2 Tr. 


Seräum. Lagerkeller 


in unſerem Hauſe (Seglerſtraße 1) vom 
oldwaren⸗Werkſtatt, 1. April ab zu vermieten. 
Die Handelskammer zu Thorn. 


und Silber, 


> 


D 


Überall erhältlich. 
Auergesellschaft 
Berlin O. 17 


Stabeisen, Eisenkurzwaren, 
Haus- und Küchengeräte 
Waffen, Jagdpatronen, Jagdartikel, 
Kohlen Kalk, Baumaterialien. 


Prima Grobkoks 


5 | (ausgegabelt) für Sentralheizungen und induſtrielle geuerungel 


ſowie gebrochenen Koks 


für Zimmeröfen und Uüchenherde offeriert billig f. 
Gaswerk Thorn. 


Alexander Ritt weger Nachfl., 
Elisabethstrasse 7 f. — A Vernsprecher 23. 


Verpachtung von Auſchlagſäulen. 


Die in der Stadt Thorn vorhandenen 
21 Anſchlagſäulen ſollen vom 1. April 
1911 ab weiter verpachtet werden. 

Bedingungen, Tarif und Polizeiver⸗ 
verordnung, betreffend das Anſchlag⸗⸗ 
weſen, liegen für Intereſſenten im Ma⸗ Bi 
giſtratsbureau 1 aus und können gegen 
Erſtattung der Kopialien von dort bezo | 


Für Liebhaber e digen, auch für schwache Qualitäts - Cigarre 


Raucher gut bekömmlichen 


ge den. N 2 
1 19 0 ji a a Daeisriohel 115 i empfehlen wir unsere aus = 
ein f | } — -7 alitä 
i Februar 11. eichtesten Sumatra- und Havana-Tabaken hergestellte Spezialität Mein Total-Ausverk auf 
Der Magiſtrat. J = h N H b H d b „ 7 N 1 0 0 0 1197 und re 1 | 
oldene und silberne Herren- un amen-Uhren, 
Bekanntmachung, EICH Hamour 9 er HangardVelt NT. >, goldene, Douhlö- und Nickel-Ketten, Edelsteine, 


betreffend die ſtädtiſche Wolksbiblio⸗ 
ihek nebſt Leſehalle im Mittelſchul⸗ 


goldene und Doublé-Ringe, Regulateure und Wand- 
uhren 


gebäude, Eingang Gerſtenſtr., Keller⸗ f 


geſchoß. 


Bücherausgabe: Mittwoch von 5 bis 7 Uhr 


nachmittags. 
Sonntags von 11 bis 1 Uhr. 
8 5 in der Leſehalle: 


ittwochs von 7 bis 9 Uhr abends, 
Sonntags von 4 bis 6 Uhr nachm. 
Leihgebühr: Vierteljährlich 0,50 bezw. 
1,00 Mark für die Berechtigung zur 
jedesmaligen Entnahme von 1 bezw. ji 


2 Werken. 


Für Mitglieder des Handwerkerver⸗ 


eins unentgeltlich. . 
Beſuch der Leſehalle unentgeltlich. 


Die Benutzung beider Einrichtungen 


wird angelegentlichſt empfohlen. 
Thorn den 30. Auguſt 1910. 


Das Kuratorium 
der ſtädtiſchen Volksbibliothek. 


224. königl. 


Lotterie. 


Zu der am 


10. und 11. März 


ſtattfindenden Ziehung der 3. Klaſſe find 8 
Kaufloſe 


1 1 
4 8 


a 30 Mk., 15 Win. 


zu haben. 


Dombrowski, 


. Fee Lotterie⸗Einnehmer 


urn, Katharinenſtr. 4. 


Königl. katholiſche 
Präparanden⸗Anſtalt 
a5 in Thorn, Schulſtraße 40. 
Die Aufn ahmeprüfung 
am 20. an 21. April 


Meldungen find rechtzeitig dem unter- 
zeichneten Vorſtande einzureichen. 


Rebeschke. 


Brautkränze 
zu Silberhochzeiten 


in großer Auswahl von © 
4—30 Mk., 


A Silb. Trauringe, 
3 
Louis Joseph, Thor, 


1 Seglerſtr. 28. 


Vorzigl. Purſtſchnalz, 
garantiert reines Schweineschmalz, 
Pflanzenſchmalz, 
Backfelt i Mi. SO Pfg., 
täglich eintreffende 


feinſte Tafel⸗Rargarixebuttet, 
a Pfd. 50—80 P 


fg. 


jeinlier Tilfter Volffett⸗Käſe, 


Pfd. 70 Pfg, in ganzen Broten billiger, 


Zuckerhonig 


in Emallle⸗Kannen und Kochtöpfen, 


friſche Sbſt⸗Marmeladen 


in kleinen Eimmern billigſt, 


505 empfiehlt 
Erich Nargarine- und Fettwarkn⸗ 
Spezial⸗Geſchäft, 


Bacheſlratze 2 — Ecke Breiteſtraße. 


erdeläniel 


liefert frei Haus 


Gottfried Göhrke, 


nh.: Migge, Marienſtr. 11. 
3 Telephon 314. 


Einheimiſche Finken 


dat abzugeben Gerſtenſtr. 9a, 1. 


f preuß. Ulaſſen⸗ g 


Nieofinarm 
zum Preise von 100 Mark per 1000 Stück. 


Ferner erlauben wir uns auf ein ganz ausgezeichnetes — besonders 
N empfehlenswertes 
J. C. B. Borneo - Fabrikat aufmerksam zu machen und. führen 
wir dasselbe in 4 verschiedenen Preislagen: 


T. C. B. Borneo Nr. 4 kostet 80 Mark per 1000 Stück. 


5 + | 
4 0 

[Wer liebt? 
ein zartes, reines Geſicht, ſchönes 
iugendfriſches Ausſehen und roſigen 


1 3 5 100 Teint ? Alles dies erzeugt die allein echte 
2 Hl 3 120 a: 2 Steckenpferd ⸗Filienmilch-geife 
8 a % Un KR SEA 8 2 von Bergmann & 00., Radebeul, 

7 I * 150 5 ” Preis à St. 50 Pf., ferner iſt der 


Lilienmilch-Cream Dada 


Slückmann Kaliski, 
N 


£ ) ef 5 
Breitestrasse 18 Jhorn Filiale Artushof 
Fernsprecher 68. Gegründet 1849. Fernsprecher 68. 


Hugo Claass, Anders 
Majer, M. Baralklewiez, Anker- 


| Löwen-Apotheke; in Mocker: Schwan- 
Apotheke; in Schönſee: Hirsch- 
Apotheke. 
Schutz gegen Vieh- 
Seuchen! 


bieten unfere garantiert ſäurefeſten 
0 + 


Tonkrippen. 


Berechnung fofort lieferbar. 
Baumaterialien⸗ 
und Kohlen⸗Handels⸗Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftung, 
Thorn 3, Mellienſtraße 8. 
iernfpreiber 340 und 089. ___ 


Im Expreß 
zum Millionär 


bei Löſung unſerer 121 Probleme. 
Näheres koſtenlos durch 
Wefſfäliſche Induſlriebank, 
G. m. b. H., Gelſenkirchen K. 35. 


Nebenver dien 


die zur Landwirtſchaft 
Herren, Beziehungen haben, wird 
durch Übernahme der Agentur einer 
Hagolverſicherungsgeſellſchaſt, A.⸗G., 
Gelegenheit zu angenehmem Nebenver⸗ 
dienſt geboten. 

Bevorzugt werden Landwirte (aktive 
und unaktive). 

Angebote unter O. W., Danzig, 
hauplpoſtlagernd. N 
45 Offer »de 
Doppelgeſiebtes, ſtaubſreies, kurz⸗ 
7 geſchnittenes, geſundes 5 


Pferdehäckſel] 


franko Bahnſtation Thorn⸗Mocker. 
Bei Entnahme v. 100 Str. & 2,30 M. 
bei Entnahme v. 50 Ztr. a 2.35 M. 
kleinere Poſten a Str. 2,40 M. 
Ständige Abnehmer erwünſcht. 


Næheres zu erfahrer in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Biete 


Zur gefl. Beachtung! ys1 Mini 


die Ueberstände meines grossen Winterlagers von 
Kokos-, Linoleum-, Tapestry- u. Haar- 


garn-Teppichen u. -Läufern 


zu RE“ Ausnahmepreisen an. 
Die Ermässigung beträgt 10—15 Prozent, zumteil mehr. 


Carl Mallon, Thorn, Atstättischer Markt 23 


Tuch- und Teppickhandlung. 


aus hochrenemmierten Fabriken empfiehlt mit 
langjähriger reeller Garautie zu soliden Preisen 


Bruno Sommerfeld, Pianoioriehaner, 


Elisabethstr. 56, an der Danzigerstr. Bromberg 
Auswahl von circa 


5 O Pianos, Flügel und Harmoniums. 


Kulante Zahlweise. Cassa 5 bis 15% Preisermässigung. 
Reparaturen und Stimmungen fachge mäss. 


Hana 


u. Nachbeſtellungen werden nur 
noch bis 1. März angenommen. 


Fe RER 


iu um 


empfiehlt A. Mazurkiewiez. 
Einen größeren Poſten 


Weitbuhien-Rundnoiz, 


2—8 m lang, bis 25 cm Durchmeſſer, 


1 5 f ferner ſtarke 4 
bud wer G Numdeichen, 

zu Walzen geeignet, ehlt prei t 
Hanne Baade |" Friedrichsmühle 


Damerau, Kr. End. 


Gulgehendes Reſtaurant 


krankheitshalber zu verpachten. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 

22200 ͤ TTT 


Wilhelmsplatz 1. 


Schmalzgebackenes. 


Zutaten: 100g Butter, 100g Zucker, 2 Eier, 500 g Mehl, 
I Päckchen Dr. Oetker’s Backpulver, 2 Eßlöffel voll 
4 Milch, 2 ERlöffel voll Wasser. 

Zubereitung: Man rühre die Butter schaumig, füge 
Zucker, Eier, Milch, Wasser und das mit dem Backpulver 
gemischte Mehl hinzu. Dann rolle man den Teig aus, 
schneide mit einem Messer oder Rädchen Streifen davon, 
5 Schlinge sie zu einem Knoten, backe diese in Fett (halb 
Palmin, halb Schmalz) schwimmend hellbraun und bestreue 
sie noch heiß mit Zucker. 


Warm und kalt eine delikate Nachspeise, 
auch als Kaffeegebäck sehr zu empfehlen! 


Justus Wallis 
Thorn 


D N 
Wohnungsangebole , 
Möbl. Zimmer 
ſofort zu vermieten Junkerſtr. 6, part. 
Gut möbl. Vorderzim. (eleitr. Bel) 
vom 1. 3, 5. om. Baderſiür. 20, 2, r. 
1—2 möbl. Zimmer v. 1. 3. billig zu 
vermieten Schillerſtr. 19, 1, vorn. 


2 freundl. möbl. Zimmer von ſofort 
zu verm. Gerberſtr. 18, 1. 


Wopiung, 2 Stuben, Kühe und Aus 
behör für 14 Mk. vom 1. April zu 


verm. Waldſtr. 73, Eingang Mellienſtr. 


Thorner Leihhaus, 
. 15 2. Etage, 
elei 


Juwelen, Uhren, Gold⸗ und 
Silberſachen. 
Strengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
Für Schülerin m 


güte, penifenbafle Penſion 


erberſtraße 23. 1 Tr. 


lein gutes vorzüglich wirkendes Mittel gegen 
Sommerſproſſen. Tube 50 Pf. bei 
. M. Wendisch Nachf., Adolf Beetz, 
& Co., Adolf | 


1 Drogerie, G. Raflomski, ſowie in der 


Alle Größen und Sorten bei billigſter 5 


H 


part. und in der 4. Etage, mit ſämtliche 
Zubehör vom 1. 4. 11 zu vert 


zu jedem nur annehmbaren Preise. 


Max Lange, Uhrmacher, Elisabethstr. ö. 


Ein zweitüriges Eisenspind und eine Schaufenster” 
Einrichtung mit Spiegelscheiben zn verkaufen. 


nt ınobl. Zimmer zu vermieten 
G Culmerſtraße 2% . 
Beſſer mobl. Jim,, ſep. ing, part, 

billig zu verm. Gerechleſtr. 33. 
ut möbl., ge. Vorderzimmer, in 
auch ohne Penſton zu vermieten 1 
Brückenſtraße 3 1 


Ai. B. I. J. f. D. Boni), 
Fri 


3 Zimmer⸗ 


Wohnungen 


mit Gaseinrichtung, Badeſtube, 
hellen Küchen und reichlichem Zu⸗ 
behör im neuen Hauſe, Kloſter⸗ 
ſtraße 7, von ſofort oder 1. * 
zu vermieten (1. Etage 450 Mk 
3. Etage 375 Mt.). Auch paſſend 
für einzelnen Offizier, da Pferde⸗ 
ital und große Remiſe vorhanden. 
Auch Durchgang zum altſtädtiſchen 
Markt. 


Bisenhardt, Friſeul, 
Altſtädt. Markt 18. 


3 Simmer-Wohnung 
Vierzinmer⸗Wohnung, 


2. Etage, Mädchenſtube, Badezimmer n. 
allem Zubehör vom 1. 4 zu vermg 

J. Bliske, Baldftr. 2 

bald öder pl 


4 Zimmer⸗Mohuung er zu nenn, 


Paulinerſtraße 2, Pa 
Wohn, 3 Stuben und Qubehößr 
vom 1. 4, zu vermieten dia. 
Mochker, Graudenzerſtr. 95, Kontor; 
2 Wohnungen, 
3 und 2 Zimmer, Küche und Zubeh z 
per 1. 4. 11 zu vermieten. Gas? 1 115 
Waſſerleitg. Rudd. Stahl, am ne 


Bahnhof Thorn⸗Mocker. — 
Wilhelmstadt, 
Albrechtſtr. 22 
4 äimmer:Wohnund, 
Albrechtſtr. 6: 


3 Zimmer⸗Wohnung 


12 
per 1. 4. zu vermieten. Nähere Aus funf 


= erteilt Culmer Chauſſee 27 


2 möbl. Vorderzimmer, ic 
hochpart., mit Burſchenſtube, auf Bu i 
Stall, Bromberger Vorſtadt, zu ie”: 


Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der Pre 


7 7 F 
Eine 2 Zimmer-Wohnung 

g 11 r iſt 
mit heller Küche und allem Zubehd 

vom 1. April zu vermieten . 29. 

Thorn⸗Mocker, Konduktſte. 
In ünſerem Haufe Wrabenſſraße 
ſind zwei 


nie ie 
ebenſo Kloſterſlr. 14 eine dreizimmerig 


Parterre⸗Wohnung 


mit allem Zubehör. 


Gebr. Pichert, 


G. m. b. H., Schloßſtraß 


herrschaft. Wohnung, 


verm. 
28. 


Erſte Etage, Erkerwohnung. 3 3 
Entree, Badezimmer, helle Küche, 
Licht und reichlicher Zubehör, per 
oder 1. April zu vermieten. 


Lewin & Littauel: 
Herrſchaffl. Wohnung, 


fr 

Infolge Verſetzung des Herrn Haze 

mann Sprenger iſt die 2. Han aus 

Haufes Friedrichſtr. 6, beſtehend 4 b. 
7 Zimmern nebfl Zubehör, vom 1 


Js, event. auch von früher zu verm. 
R. 


Schultz: 


Wohnung, 
1. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche, verm. 


ubehör und Bad, vom 1. 4. 3 
abe Hoſſiraße 3: 


1 Wohnung 


9 

me 
Brombergerſtr. 82, hochpart., 19 Bun 
mer und Zubehör, mit kleinem Bo bei 
ten vom 1. 4. zu vermieten. r 21. 
A. Burdecki, Cee m 

ellerwohnung vom 1. 4. 11 3 

K mieten 5 Strobandſtraße 6. 


Thorn, Donnerstag den 25. Februar 0h. 20. Jahrg. 


= Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


REIT e 


Die Reform der Zeugengebühren, der inter⸗ 
nationalen Beziehungen im Rechtsleben war 
noch von einigem Intereſſe, der Proteſt gegen 
die Pornographie, den Schmutz in Wort und 
Bild wird ungeteilten Beifall bei ihnen ge⸗ 
funden haben. Der Zentrums redner Abg. Bel⸗ 
zer war erſtaunt, daß gerade Hamburg den An⸗ 
fang mit dem praktiſchen Kampfe gegen dieſen 
Schmutz gemacht hat. Die Löſung des Rätſels 
liegt ſo nahe. Auf den von Südamerika und 
von Afrika und Aſien kommenden Dampfern 
pflegen die unglaublichſten Bilder von Hand 
zu Hand zu wandern, die findige Händler für 
teures Geld in Port Said oder Las Palmas 
oder auf Madeira in die Taſchen der Reiſenden 
und der Stewards ſchmuggeln. Eine gründliche j 
Viſitation der das Zollgebiet Betrebenden 
würde unglaubliche Dinge ans Tageslicht brin⸗ 
gen. Dann kommt der Zentrumstribun auf 
das Kapitel Klaſſenjuſtiz und Weltfremdheit 
der Richter. Daß der Richter die ehemalige 
Frau des ermordeten Majors von Schönebeck 
„Frau Angeklagte“ titulierte, hat ihn beſon⸗ 
ders entrüſtet. Damit iſt aberder Beweis für eine 
Klaſſenjuſtiz doch noch nicht erbracht. Der 1 
glattraſierte Mannheimer Rechtsanwalt Dr. N 
Frank hieb natürlich in dieſelbe Kerbe und J 
ſpann in richtig ſozialdemokratiſcher Weiſe den f 
Faden weiter über das Kapital Hochverrat hin⸗ N 
weg bis zu den Beleidigungen durch die Preſſe. N 


Die Beſprechung 1 „Eine Petition um Er⸗ England hat aber erklärt, daß es an, feinem 
mäßigung des Eiſenbahnfahrpreiſes für Schulkinder Wechſelrecht nichts ändern wolle. Zur Bekämpfung 
bei Maſſenausflügen wird der Regierung als der Pornographie iſt ein Verwaltungsabkommen 
Material ünermiden über eine Petition um Fahr⸗ getroffen worden, wonach einer Zentralſtelle zweck⸗ 
preisermäßigung von Volksſchulkindern wird zur dienliche Nachrichten zugehen ſollen. Weitere Ver⸗ 
Tagesordnung übergegangen. N ſchweben noch. Auch über die Be⸗ 
Es folgen die Ausgaben. Zum Kapitel „Beſol⸗ kämpfung der Schundliteratur ſind Verhandlungen 
dungen“ liegt ein Antrag der Kommiffion vor, die zwiſchen dem Reichsjuſtizamt und dem Reichsamt 
B aufzufordern, die nicht beabſich⸗ es Innern im nge. Es handelt ſich weniger 
tigten Härten, die durch die verſ e Feſt⸗ darum, neue Strafbeſtimmungen zu ſchaffen, als die 
ſetzung der Gehaltsjäge der Eiſenbahnaſſiſtenten Aufſicht zu handhaben und die gegebenen Mittel 
in nete n und im Reich geſchaffen ſind, durch ge anzuwenden. Über das Luftſchiffahrtsrecht iſt ein 
eignete Maßregeln unter Bert altung an den Be⸗ Abkommen de worden; es 0 ſich in der 
ſtimmungen der Beſoldungsordnung auszugleichen. Hauptſache auf den Schutz der Feſtungen, die Zoll⸗ 
Ein Antrag Dr. Friedberg (stl.) ſtellt die | behandlung, dene des Maßregeln. Dagegen iſt 
gleiche Forderung auf, verlangt aber, daß hierbei man in nie Droge des Privatrechts noch nicht einge⸗ 
e Grundſätzen verfahren werde. treten, es iſt nür der 1 0 laut geworden, ge⸗ 
g. Schmedding (3tr.) verlieſt eine Er⸗ wiſſe Beſtimmungen hinſichtlich des 8 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
Sitzung vom 21. Februar, 1 Uhr. 
A Der Präſident v. Manteuffel begrüßt die nen 
voletretenen Mitglieder: General Lindequiſt, General 
donn Bock und Polach, Oberbürgermeiſter Reimarus, 
bermeiſter Platz und Profeſſor Waldeyer. 
; en Verordnungen zur Bekämpfung der Krätze 
uf der Inſel Rügen, zur Bekämpfung der 
Stuten Kinderlähmung in der Provinz 
randenburg und dem Stadtkreis Berlin, und 
88 Bekämpfung der akuten ſpinalen Kinderlähmung im 
egierungsbezirk Schleswig, wird zu⸗ 
leſtimmt. 
5 Der Geſetzentwurf über die Reinigung 
alte ntlicher Wege wird nach kurzer Debatte 
genommen. Ebenſo der Entwurf einer Wege⸗ 
rduung für Oſtpreußen. 
1 Mittwoch 2 Uhr: Rheiniſche Landgemeindeordnung, 
eine Vorlagen. 
Schluß 3½ Uhr. 


— 
2 


klärung, wie trotz prinzipieller Ablehnung einer zu treffen. Was die Anregungen inbezug auf die 
neuerlichen Abänderung der Beſoldungsordnung die Strafrechtspflege 2 75 jo werden wir ja Ei fent⸗ 
Beſeitigung der ungleichen Bezahlung der Reichs⸗ lich in den nächſten Monaten zur . iedung 
und preußiſchen Eiſenbahnbeamten verlangt wird, der neuen Strafprozeßreform gelangen. Was den 
15 fe in einem noch nicht vorliegenden Antrag Allenſteiner Prozeß anlangt, 5 915 5 ee 
es er find au 
g. Be 55 (Ztr.): Wir national nur Menſchen. ſchließlich hängt doch alles von den 
gefinnten Arbeiter danken dem Miniſter für alles, Perſönlichkeiten ab und wir müſſen immer dafür 
was er getan hat. (Abg. Leinert (Soz.): Natür⸗ ſorgen, ein gutes Richterperſonal auszubilden, die 
lich, Sie müſſen gleich wieder danken!) Gerade an⸗ richtigen Perſönlichkeiten an die richtige Stelle zu 
läßlich des franzöſiſchen e erkläre ſetzen. Fürſt Eulenburg war in öffentlicher Ver⸗ 
ich, daß die übergroße Mehrheit der Eiſenbahner Geicwer zuſammengebrochen, in Gegenwart der 
national und im Dienſte unbedingt l iſt. Geſchworenen, eine Weiterverhandlung war nicht 
(Beifall rechts und im Zentrum) Eine Erhöhung möglich, Ich habe das preußiſche Juſtizminiſterium 
der Löhne iſt infolge der Teuerung unumgänglich. um amtliche Auskunft erſucht. Es hat mir mitge⸗ 
Die Beratung wird auf Mittwoch 10 Uhr ver⸗ teilt, daß er unterſucht und zurzeit verhandlungsun⸗ 
tagt. fähig befunden iſt. Die Staatsanwaltſchaft behält 
Schluß 4% Uhr. ihn dauernd im Auge. Hat die Begründung im 
Halberſtädter Falle ſo gelautet, wie ſie Herr Belzer 
mitteilte, ſo kann ich eine ſolche Art der Prozeßbe⸗ 


—1 1 11 


“ h entrums und anderen Parteien enthalten ijt. | mancherlei zu bedauern, aber 
Abgeordnetenhaus. 
32. Sitzung vom 21. Februar, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſch: v. Breitenbach. 

81 er Antrag auf vorläu ige Einſtellung eines 
Imafoerfahrens gegen den Abg. Shröder-Neu- 
adt (Pole) wird angenommen. 

Eiſenbahnetat. 

Die Be as der Einnahmen in Verbindung 
ni allen die Perſo ien⸗ urd Gütertarife betreffen⸗ 
Fragen wird fortgeſetzt. 

5 bg. v. Pappenheim (konſ.): Der Eiſen⸗ 
tönetat leidet an einer weſentlichen Beein⸗ 
not ung der Eiſenbahneinnahmen durch das 
ethältnis der Reichspoſt zur Eiſenbahnver⸗ 


. 


valtung und zum preußiſchen Staatsminiſterium gründung, die Differenzierung der weiblichen Per⸗ Aus der Umfiusgoptlage babe man e 
5 anherieits an ier Wweſentlihen Steigerung Deutſcher Reichstag. ſonen höherer und niedriger Stände nur bedauern. gen in den Entwurf des neuen Strafgeſetzes 4 
10 Aus 55 Namens meiner Freunde bitte ich, e 8 1 Uhr. 8 ag ie 15 — ; 7 Ka 5 195 in ſchmuggeln wollen, nach welchen man ſchon N 
zeſes Verhältnis einmal aufzuklären und in 2 . 8 . reslau jo viele rafen gegen die ſozialdemo⸗ alli A ön enn man eine tür⸗ 

einer Denkſchrift mitzuteilen. (VLeifall) Auf der Tagesordnung ſteht der i kratiſchen Redakteure verhängt werden müſſen, jo eee SER 


kiſche oder portugieſiſche Revolution beſpreche. 

Wenn Herr von Jagow über Moabit ſpreche, 

ſei er ebenfalls ſtraffällig, denn er verherrliche 

in der Polizeitätigkeit das Verbrechen. Herr 

Ablaß vom Freiſinn bringt zum Überfluſſe auch 

noch den „Juſtizmord“ an ſeinem Freunde ö 
Becker⸗Bartmannshagen hervor und Fälle aus = 
dem Anfang unſeres Jahrhunderts. So forgt 7 
man dafür, daß das Haus ſich leert, aber die 

Linke ſpricht auch vor unbeſetzten Bänken 3 
weiter. 

— .:.... ͤ En, 


Parlamentariſches. 


Die Budgetkommiſſion des Neichstags beriet am 
Dienstag über Petitionen zum Militäretat, die vor⸗ 
nehmlich Beamten⸗ und Arbeiterfragen betrafen. 
Bei einer Eingabe der Verwaltungsſchreiber bei den 
techniſchen Inſtituten entſpann ſich eine Ausſprache 
über die grundsätzliche Frage der Vermehrung von 
Beamtenſtellen. Die Heeresverwaltung hält die 
Anſtellung eines Teiles nsch Schreiber als Beamte 
an und für ſich für wünſchenswert. Die Reichs⸗ 
finanzverwaltung erklärt ſich ebe ie gegen 
jede Anderung des Beſoldungsgeſetzes. Dieſe Sekt 
tion wurde durch Übergang zur Tagesordnung er⸗ = 
ledigt, ebenſo die Mehrzahl der ſonſtigen Eingaben; 
einige wurden der ang zur Erwägung über- 8. 
weilt Hr nt en ar 125 595 
h N eſtellt au reichung folgender Stellen, wobei 
ee Leitung des Moabiter Prozeſſes fte das | ift man dazu gezwungen. Was ſich im Rahmen des natürlich die entsprechenden Bolgerungen bei den 

teht es Greifswalder Prozeſſes abgeſpielt hat, iſt jo viel⸗ weiteren Etatskapiteln gezogen werden jſollen: E| 

uld 5 An Armeeinſpekteure, die Gouverneure in Berlin, ; 
öln, Mainz und Ulm, jowie die Kommandanten 

in Altona, Breslau, Karlsruhe, Magdeburg und 5 

Spandau, nebſt den zugehörigen eneralſtabs⸗ 0 

offizieren und Adjutanten. Von fortſchrittlicher | 

Seite wurde beantragt, dieſe Liſte auf den Gouver⸗ 9 

neur von Glogau auszudehnen. Begründet wurde \ 

der Antrag der Nationalliberalen mit der Rückſicht | 


Gera lenbahnminifter v. Breitenbach: Ich bin 


liegt das nicht an den Nichtern, ſondern eben an 
t, eine ſolche Denkſchrift vorzulegen. 


Juſtiz⸗Etat. 

Abg. Belzer tr): Für die nächſten Jahre den Redakteuren. Die ſozialdemokratiſche Preſſe 
erwarten wir beſtimmt eine Reform der Gebühren hat den Zaren, der als Gaſt in Deutſchland weilte, 
für Zeugen und Sachverſtändigen. Alle Länder in unerhörter Weiſe beleidigt. Sie darf ſich dann 
ſollten energiſch im Kampfe gegen die Porno⸗ nicht wundern, wenn fie deswegen beſtraft wird. 
grapbie zuſammenſtehen. In Frankreich geht man Der harmloſe Budenzauber der Bonner Studenten 
ereits gegen Zeitungsanzeigen mit porno⸗ iſt furchtbar aufgebauſcht worden. Die Adligen 
graphiſchem Inhalte energiſch vor. Erfreulicher⸗ haben eh echt auf Begnadigung wie die 


don g. Graf Henckel v. Donnersmarck: Der 
fiahlenbedarf der Eiſenbahnverwaltung iſt ſtark ge⸗ 
egen. Aber die NADEL Kohle Hat nur 
ng, Nutzen davon gehabt. Biete man ihr 
- benigſtens Tarifermäßigungen damit fie im Wett⸗ 
erb nicht völlig erdrückt wird. 

ob Abg. Göbel (Ztr.): Ausnahmetarife für die 
fern leſiche Gaskohle find notwendig und gerecht⸗ 
; iniſter v. Breitenbach: Richtig iſt, daß 
ö ji oherſchleſiſce Gaskohle vom Berliner Markt ſo 
t wie verſchwunden iſt. Aber den oberſchleſiſchen 
ö Nene ſtehen doch wichtige andere Intereſſen 
auc nüber, und die Konkurrenz der Schiffahrt darf 
: = nicht völlig ausgeſchaltet werden. Dabei iſt 
J eine eigentliche Notlage in der oberſchleſiſchen 

trie nicht zu beweiſen 
mußt Graf Moltke (frkonſ.): Die Regierung 
Mi in ihrer Tarifpolitik weiter beſtrebt fein, einen 
ſiskegleich zwiſchen den volkswirtſchaftlichen und den 
abſchmn Intereſſen zu ſchaffen. Eine allgemeine 
| wm eaung der Gütertarife iſt zurzeit natürlich 

i 


Abg. Wenke (fortſchr.): Ich wiederhole die 
| den dan Sonntagsfahrkarten auch vom Lande 
RAD 


ne 3 


weile hat Hamburg im Bundesrat eine Ver⸗ Arbeiter. In Moabit haben Sie das Beweis⸗ 
chärfung der Strafen a Schmutz in Wort und Seu von der Sozialdemokratie, die die moraliſche 
5 „Wer Schundliteratur an Jugend⸗ Schuld trägt, auf die Polizei gemät, Das Eijen- 
liche verkauft, ſoll ſtreng beſtraft werden. Hoffent⸗ bahnpflichtgeſetz ſollte nicht blos auf Perſonen⸗ 
lich kommt eine Vorlage noch in dieſer Seſſion. ſondern auch auf Sachſchaden angewandt werden. 
Leider Fuste noch Mißtrauen im Volke gegen echtseinheit tut hier not. Sie ſind für heutige 
uch Verhältniſſe viel zu niedrig. in 
> Staatsſekretär Dr. Lisco: Es ijt bereits ein 
Der Allenſteiner Prozeß tft gerade eine Fundgrube Geſetzentwurf ausgearbeitet, der die Anwendung 
für die Reform der Strafprozeßordnung. Die des Eiſenbahnpflichtgeſetzes auf Sachſchäden be⸗ 
Pfychiatrie iſt auf dem beiten Wege, das Strafrecht ſtimmt. Die Sache unterliegt der Prüfung der 
völlig zu ruinieren. (Zuſtimmung.) Die Sachver⸗Bundesſtaaten und es follen dann die Intereſſenten 
ſtändigengutachten m als re ede moraliſche gehört werden. Auch ein Geſetzentwurf über Nevi- 
olge einer beſonderen ben der Zeugen⸗ und Sachverſtändigengebühren iſt 
Veranlagung. Hoffentlich kommt dieſe moderne Be⸗ bereits ausgearbeitet worden. Es hat ſich aber 
wegung im neuen Stra eſetzbuch nicht völlig zum herausgeſtellt, daß dieſe ar 8 
a er Reichs⸗ 


er der Stadt auszugeben. Fürchtet man etwa, 
* . (etz m 55 5 er 1 
} ören? eiterkeit rechts.) Auch ſollte die de 
ulungsbauer der einen verlängert fühl nicht jo ſtark entwidel 
n 


ball Macco (nl): Erwünſcht wäre die 
gemege Aufhebung der Fahrkartenſteuer. Eine all⸗ 
Wo eine Tarifermäßigung iſt nirgends verlangt 
lenden, wohl aber ſyſtemakiſche und allmähliche 
Schad Ermäßigungen, die finanzpolitiſch keinen 
einen bringen. Solche Ermäßigungen malen 
ae SR bieten für die ſozialpolitiſchen 

en, die die Entwicklung der Induſtrie hemmen. 
nf Korfanty (Pole): Mit den Ver⸗ 
nicht ngen des Miniſters kann Oberſchleſien gar⸗ 
der anfangen Zu verhehlen iſt aber nicht daß 
mit Rückgang des oberſchleſiſchen Kohlenabſatzes 
if, auf die preußiſche Polenpolitik zurückzuführen 


der Niniſter v. Breitenbach: Die Tarifpolitik 
nich Eiſenbahnverwaltung hat den Gütererport 
vermindert. Daß die Oſtmarkenpolitik mit 
habe Abſatz der oberſchleſiſchen Kohle nichts zu tun 
a ſollte nicht beſtritten werden. 
der Eg, Leinert (Soz): Bei Verſtaatlichung 
desp, iſenbahnen beſtand nicht die Abſicht, jo er⸗ 
Rare berſchüſſe der allgemeinen Staatsver⸗ 
lusmg zur Verfügung zu ſtellen. Heute iſt die 
beiderdbect bei der ganzen Tarifpolitik ent⸗ 
18 1 Erwüncht wären Nichtraucherabteile für 
(Bein; Klaſſe. Die 1. Klaſſe kann wegfallen Es 
Arten; als wolle der ſchwarz⸗blaue Block die Fahr⸗ 
Abſteuer auf die 4. Klaſſe ausdehnen. 
derabſe r. Wendland (ntl.): Eine allgemeine 
„ edi ſetzung der Perſonen⸗ und Gütertarife iſt un⸗ 


authentiſche eg eh was bisher geschehen unfaßbar, wie die Konſervativen im Abgeordneten⸗ 
ima anf usſicht let 5 1 eß hauſe eine ſolche Fülle von Schlechtigkeiten über 

noch einmal aufgenommen wird. Ir 
müßten unſchädlich gemacht werden. ührlich auf den Becker⸗Prozeß ein. Sind das nicht 
Abg. Dr. Frank (Soz.): Die en Parese nenne: die in uns das Blut ſchneller pulfieren 
ee Del le, dr Ego pate ce Mer Co sap: 
zwischen Ariminatiff rend metTEDen Zus der Prozeß ein unerfreuliches Bild politiſcher Ent⸗ 
ſtänden. Ein Steigen der Getreidepreiſe 5 die artung. Redner ee en N een | 
1 es es le de 110 Ak ar 99 : Frieden noch im Kriege entbehrlich. Der Kriegs⸗ 1 
ſtimmung über die Aufreizung zum Hochverrat Abg. Roth (wirtſch. Vgg.) weiſt darauf hin, miniſter ging näher auf die Tätigkeit der Einzelnen 3 
würde alle treffen, die die ern Zuftände für daß der Becker⸗Prozeß noch nicht 1 iſt. im Frieden und im Kriege ein und deb zum Ver⸗ 3 

3 


auf die notwendige Sparſamkeit. Der Kriegs⸗ 
miniſter wendete ſich gegen den Antrag mit aller 
Entſchiedenheit. Durch die Streichung der Stellen 
würden vitale Intereſſen des Heeres ec. ; 
Die Stellen der Armeeinſpekteure wie die der Gou⸗ 
verneure und Kommandanten ſeien weder im 


a ichskanzler und Staats⸗ Solange das nicht der Fall ſei, ſollte man t gleich die Verhältniſſe in Frankreich heran, wo die 
en per alder die Verantwortung ihm nicht beſchäftigen. Redner wünſcht, da Notwendigkeit derartiger Stellen wett über das bei f 
für die Vorkommniſſe von Moabit zuſchöben, Strafjuriſt einmal die Einrichtung einer a vorgeſehene Maß hinaus anerkannt worden ſei. 1 
würde alſo jeder Sozialdemokrat mit Zuchthaus ſtalt kennen lernen ſolle. Auf einige weitere Aus- | En, Mir uns Mit Sant wenigen Stellen be 
bedroht, jeder, der eine unangenehme Wahrheit führungen des Vorredners erwidert Staatssekretär dle 1 jo geſchehe das len f. aus Rückſicht auf Bi 
Tage, jeder, der die portugieſiſche oder 98 e⸗ Dr. Lis co, daß nach dem letzten Bericht vom 1 nanzlage. Dieſe Stellen ſeien aber auch im 3 
volution zuſtimmend befpreche. (Abg. Ledebour: Reichsgericht bei den Strafſenaten die Termine dn Gans er Altersverhältniſſe im Offizierkorps 5 
Der Alfons kommt auch noch dran!) Der dolus höchſtens 6 Wochen andauern, daß das un Zah er Abe de N Der Kriegsminiſter gab : 
eventualis ſolle jetzt ſogar gaser feſtgelegt zugsgeſetz ſich erſt an ein neues Strafgeſetzbuch an⸗ teren uder 8 jetzt ſchon zu befürchtende Über⸗ 4 
werden. Der Streik der Verkehrsarbeiter jolle mit 1 85 könne und daß die Frage der Konkurrenz⸗ ng im Offizierkorps. Der e ans 


den. Der 0 5 . ſollte nicht feigen. Wenn dann noch hö 
Gefängnis bis zu zwei Jahren BUT werden, die klauſel im Fluß ſei. gestrichen Wiz Beben nba 8 u ER 


N i Schi 3 i li die] Weiterberatung Mittwoch 1 Ahr. 

ab notwendig. Kommen erſt die Schiffahrts⸗ Fabrikanten aber falle man glimpflich an; 9 in Vertreter d 
We dann ns die Verhältniſſe für die Übertretung r Schutzvor ten I Schluß 6% Uhr. als Wahle ler. A don e — 
„ Abg e noch ſchwieriger. br nad) wie vor nur 3 bis 5 Mart 10 trafe 15 92 wurde der Antrag bekämpft. Von nationalliberaler 

könnten Sepp. (fortſchr.): Die Schülerfahrkarten Weiter fritifiert Redner die Breslauer Juſtiz, bei Aus dem Reichstag. Seite wurde gegen die Bemerkung des Zentrums⸗ 


N 5 däniſchem Muſter noch ſehr gut er⸗ der man die Nähe der lern Grenze ſpüre. Die 
erden 


. itarbeiter. redners entſchiedener Einſpruch erhoben; der A i | 
3 Abt 5 Breslauer Richter legten jedes Wort auf die Wag⸗ (Von unſerem 9 911 Se 5 15 Feld ar. |iteller ben darauf, alt veiſchichede gene 4 
fuer 0. Dr. Grunneberg (tr.): Die Ein⸗ ſchale gingen aber ſelber mit der Ehre ihrer Mit- beſetzten T ibünen ſitzen heut leicher Art im Laufe der Zeit ohne Schädigung der 8 
sonder engliſchen Kohle rheinaufwärts ſollte die mencchen nicht vorſichtig um. Überall ſuche man. Auf den dicht beſetzten Tri zen heute Armee bereits geſtrichen worden ſeien. Man müffe 

Abare Beachtung des Miniſters Jaden die Angeklagten, die Verteidiger und die Zeugen keine blaſſen Städter, ſondern derbe Menſchen ſparen, wo das irgend möglich ſei. Ein Vertreter 


Seeg. v. Böhlendorff (konſ.): Auch die 
ltere ſollte Berückſichtigung in der Tarif⸗ 

iſchlend inden. Sind Tarifermäßigungen für 

Minzungen nicht möglich? 

mäßigunſter v. Breitenbach: Weitere Er⸗ 

Kügen ug der Eiſenbahnfahrpreiſe bei Maſſenaus⸗ 

king, von Schulkindern iſt undenkbar. Das Ein⸗ 


einzuſchüchtern; mit Ordnungsſtrafen würfe man de, die geſtern im großen Sportpalaſte 

115 fun ſich. Redner proteſtiert gegen die Maß⸗ 127 0 Se © . lt 8 Be = 1 15 der Armeeinſpekteurſtellen daraus, daß fie zumeist 

regelung der Jugendorganiſationen. Der Geiſt der ihren Führern zufube , SON Intp Prinzen beſetzt ſeien. Der Kri 1 iter legt 

alten Burschen aften lebe in der proletaxiſchen ſtration veranſtalteten, wie ſie Berlin in dieſer Verwahrung ein gegen eine ſolche Meindereinſchtzung a 

Jugend, auch 1 Band Die Regierung müſſe für Art noch nicht erlebt hat. Nun wollen ſte auch von Angehörigen regierender Häuſer und verwies 

die Staa feet e eng ur Ent- einmal einen Blick in das Treiben des Haufes fein er n et 1 f Su 91 2 0 25 
3 8 j 2 i⸗ g ka nicht. Die Verhandlun 8 

güne der engliſchen Kohle rheinaufwärts be⸗ laſtung des Reichsgerichts hat ſich als wirkſam er⸗ u fallt dab A ee ee wird am Mittwoch fortgeſetzt. = 

er en wir in feiner Weiſe. Zur Ahſchaffung wieſen. Die Inſertion der Handelsregiſter Be ung fällt, 19 0 

von eren Klaſſe liegt kein Anlaß vor. Wie man möglichſt wirtschaftlich und überſichtlich geſtaltet möchte, aber noch nicht beherrſchen kann. Was 

(Bremen; Plusmacherei der Eifenbahnverwaltung werden. Die Gerichte ſind aber unabhängig in der fie heute an demagogiſchen Reden zum Juſtiz⸗ 

we der 6h e ee e e en ae e es etat hörten, wird ihnen die Luft an der Herr- 

nen kommen it | wollen. ne Konfer 2 92 2 
a 55 Wechſelrechts hat im barigen Jahre ftattgefunden, ſchaft der Linken vergällen 


der Sozialdemokraten folgerte die Entbehrlichkeit 


4 
In der Budgetkommiſſion iſt in der Angelegen⸗ 2 
eit des Tempelhofer Feldes von fortſchrittlicher 1 

eite beantragt worden, den Reichskanzler zu er⸗ A 
eben 1. mit Rückſicht auf die beim Verkauf des 
Tempelhofer Feldes zu wahrenden öffentlichen 
Intereſſen in neue Verhandlungen mit den Betei⸗ 


N 14 f 


x 

3 

3 = 

best re RE? 2 4 2 2 > R f 4 i x : 8 2 — je — 


Noten einzutreten und etwaige Beſtrebungen auf] Bedeutung, da fie dur 


Herbeiführung einer Verſtändigung zu unterſtützen 

2. falls auch der Verkauf eines Teiles des öſtli 

der Tempelhofer Chauſſee gelegenen Feldes in Er⸗ 

wägung gezogen wird, Entſcheidung nicht ohne vor⸗ 

Berige Verhandlung mit den inbetracht kommenden 
meinden zu treffen. 

In der Budgetkommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes wurde am Dienstag beim Etat des Finanz⸗ 
miniſteriums zur Hebung des Kurſes der Staats⸗ 
gases angeregt, daß Banken und Verſicherungs⸗ 
geſell Pin ſowie Sparkaſſen geſetzlich gezwungen 
werden ſollen, beſtimmte Teile ihrer Beſtände in 
Konſols anzulegen. Auch wurde eine genauere 
Kontrolle der Depoſitenbanken verlangt mit Rück⸗ 
ſicht auf die großen Verluſte, die beim Zuſammen⸗ 
brechen von Bankinſtituten., wie z. B. der Nieder⸗ 
deutſchen Bank in Dortmund, eingetreten ſind. Der 
Miniſter ſtellte hinſichtlich der Sparkaſſen ein ent⸗ 
ſprechendes Geſetz in Ausſicht. Eine längere Debatte 
knüpfte ſich an den geplanten Neubau des Berliner 
Opernhauſes. Die Kommiſſion ſetzte auf ein⸗ 
en Beſchluß die Entſcheidung aus, bis nähere 

ufklärung über Baupläne, Geſamtkoſten, Beteili⸗ 
ung der Krone uſw. gegeben iſt. Aus Außerungen 
es Miniſters ging hervor, daß er vorausſetzte, die 
Stadt Berlin werde das alte Opernhaus ana 
Auf die Magazingebäude des alten Opernhauſes, 
die in der 
Dresdener 


Der dritte kriminalpolizeiliche 
Fortbildungskurſus bei der 
Kriminalpolizei Berlin, 


der am Freitag ſeinen Anfang genommen hatte, 
wurde am Montag mit einem Vortrag des Kriminal⸗ 
kommiſſars Kl ing hammer über die Verwen⸗ 
dung der Kriminalpatrouillen fortgeſetzt. Während 
man früher in dem Verbrechermilieu noch mit Per⸗ 
ie wie Lattenfritze und Kaſchemmenwilly zu tun 


ranzöſiſchenſtraße gelegen ſind, hat die 
ank ein Kaufangebot gemacht. 


tte, die ſchon durch ihr Außeres auffielen, — 
allonmütze und Knüpftuch —, iſt das heute anders. 
etzt geht der Verbrecher oft in Lackſtiefeln und 
ylinder auf Raub aus. Während noch vor dreißig 
ahren nur etwa 25 Verbrecherlokale in Berlin vor⸗ 
nden waren, in denen man die alten Bekannten 
der Polizei fand, verkehren die heutigen Gentlemen⸗ 
Verbrecher vielfach in den vornehmſten und teuerſten 
Nachtlokalen und vor allem in den Cafés der 
Friedrichſtadt. Aus dieſen Gründen und vor allem 
un infolge des koloſſalen Wachstums Berlins ijt 
es heute ungleich ſchwerer, den Verbrecher aufzu⸗ 
bbb b wie in früheren Zeiten. In dieſer Beziehung 
ind die ſtändigen Kriminalpatrouillen von großer 


Die Rubrik In Gurstvschrift 
21.40. sten 21. JO 1. ON a 1. 1. T. d 
21. Fd 5 1. Mais 1. ug. N I. Non. b 1.2.8. 
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% die Zinstermine an. Es bedeutet 
%15.6.12.|q,quartaliterl.1.4.7 
2 11.8.2. de 1.2.5.8 
Yvarask, 5 6,9 


Wohnungen und Gerbädtiger 5 7 oftmals zur 
Ergreifung des Täters geführt haben Es exiſtieren 
Taſchendiebſtahls⸗, Päderaſten⸗ Einbreder-, ar 
hofs⸗, Buchmacher⸗, Spieler-, Billetthändler-, Zu⸗ 
hälter⸗, Damenſchutz⸗ und Pfandleiherpatrouillen. 
Dieſe Patrouillen haben im vergangenen Jahre ins⸗ 
geſamt 2657 (2707 im Jahre 1909) Einlieferungen, 
3040 (3156) Anzeigen und 3191 (1664) Feſtſtellungen 
vorgenommen, eine reſpektable Leiſtung, wenn man 
inbetracht zieht, daß die Zahl der in den Patrouillen 
tätigen Beamten zurückgegangen iſt. Nach dieſen 
Erklärungen nahm ee Vonberg 
das Wort und gab ein allgemeines Bild der Krimi⸗ 
naliſtik, empfahl beſonders eine gute theoretiſche 
und praktiſche Ausbildung der Kriminalanwärter 
und vor allem eine Entlaſtung der Kriminal⸗ 
kommiſſare, die oftmals wegen der Fülle des Mate⸗ 
rials nicht ſo eingehend verfahren können, wie es 
im Intereſſe der Angelegenheit erforderlich wäre. 
Mit einer Darlegung über das rhältnis der 
Kriminalpolizei zur Preſſe ſchloß Herr Vonberg 
ſeine Ausführungen. 


Mannigfaltiges. 
(über den ſchrecklichen Tod 
einer Gefängnisinſaſſin), der 


Witwe Laſi, in Charley (Kreis Oppeln) 
wurde kürzlich berichtet. Die Witwe Laſi 
hatte eine eintägige Haſtſtrafe wegen Schul: 
verſäumnis ihrer Kinder zu verbüßen und 
kam dabei auf entſetzliche Weiſe ums Leben. 
Der Gemeindevorſtand veröffentlicht nun eine 
Darſtellung des Vorganges, wonach der 
Strohſack, auf dem die Frau ſchlief, Feuer 
fing, ſodaß die Frau durch den Rauch er⸗ 
ſtickte. Der im Gefängnisgebäude ſchlafende 
Wächter hatte keine Hilferufe gehört. Das 
Feuer entſtand erſt am Morgen, als die 
Tür geöffnet wurde, durch den Luftzug. Die 
Witwe hinterläßt übrigens nicht neun un⸗ 
verſorgte Kinder, ſondern nur deren drei, 
von denen ſich eins in Fürſorgeerziehung be⸗ 
findet. Die beiden anderen im Alter von 
13 und 11 Jahren ſind jetzt im Waiſenhauſe 
untergebracht worden. 


(Ein Gaſthof mit Scheune ver⸗ſſöhnen eine Geſchichte zu erzählen. 
In Lauingen brach Montag] noch ein Knabe war, 


brannt.) 
Abend im Gaſthof 


„Zum Löwen“ 


2 


Feuer 


_Rheinsold 


do, 18. 


Berliner Börse, 21, Fehr, fg 


Obſervieren von Lokalen, aus, wodurch das ganze Gebäude nebſt einer ich und inſtruierte fie, 


angebauten Scheune eingeäſchert wurde. Bei 
den Löſcharbeiten wurden drei Perſonen zum 
Teil ſchwer verletzt. Das Feuer iſt vermut⸗ 
lich durch Fahrläſſigkeit entſtanden. 

(Armes München.) Da nicht ge⸗ 
nügend Geld eingegangen iſt, muß der dies⸗ 
jährige Münchener Karnevalszug, der für 
den Faſchingsſonntag geplant war, ausfallen. 
Es wird alſo nur am Faſchingsdienstag die 
übliche Kappenfahrt ſtattfinden. n 

(Auf dem Friedhof vom Tode 
ereilt.) Der Schauſpieler Germain Haine 
vom Düſſeldorfer Luſtſpielhaus wurde in der 
Friedhofskappelle bei der Leichenfeier für ſeine 
Frau von einem Schlaganfall betroffen. 
Während die Frau beigeſetzt wurde, ſtarb 
Haine in der Friedhofskapelle. 

(Eine Sparkünſtlerin) iſt jetzt in 
Bamberg geſtorben. Es iſt die 81 jährige 
Witwe des vor wenigen Jahren verſtorbenen 
Bahnhofsvorſtandes Enzler in Lichtenfels. 
Die Frau, die ſeit ihrem 38. Lebensjahre 
erblindet iſt, hatte mit ihrer Wirtſchafterin 
ausgemacht, täglich nicht mehr als 76 Pfennig 
gemeinſam zu verbrauchen und hat jetzt eine 
halbe Million hinterlaſſen. Der größte Teil 
des Geldes geht an die katholiſche Kirche. 
Die Erblaſſerin hat jedoch auch bedürftige 
bayeriſche Bahnbeamte mit einem Legat und 
auch die Blindenanſtalt mit einer Zuweiſung 
bedacht. 

(Ein unerwünſchtes Wieder⸗ 
finden.) Eine hübſche engliche Kaſernen⸗ 
hofblüte wird in einer Londoner Wochen⸗ 
ſchrift wie folgt erzählt: Ein biederer, etwas 
rundlicher Sergeant drillt ſeine neuen Rekru⸗ 
ten, Tag um Tag verſtreicht, aber der Be⸗ 
dauernswerte muß erkennen, wie ſein ver⸗ 
edelnder Einfluß ohnmächtig bleibt. Er ent⸗ 
ſchließt ſich endlich, den neugebackenen Mars» 
„Als ich 
mir meine 

Die drillte 


kaufte 
Mutter ein Dutzend Holzſoldaten. 


1 . 0 u.: 12. — 


Berlin, 
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1 
aber ganz öhne Er⸗ 
Dann verlor ich ſie mit der Zeit einen 
und“, die Stimme des 
Sergeanten ſchnellte empor und ſeine Augen 
blitzten, „und nun habe ich fie alle, alle 
wiedergefunden, ihr dreimal hölzernen Trottel! 


(Dr. Cook im Varietee.) Der 
„Nordpolentdecker Dr. Cook trat zum erſten 
Male in einem Varietee-Theater in Newyork 
auf. Er erzählte dem Publikum von Aben! 
teuern im ewigen Eiſe und zeigte Photo» 
graphien, die angeblich echt ſein ſollen. 
— ͤ ¶ͤ— — PPP —-—̃ 


Humoriſtiſches. 


(So kommt's noch.) Mali, was iſt s den 
fo? Wann werden Sie denn heut' einkaufen geh'n 
Mir ſcheint, Sie warten bis ich ſelber geh', was? — 
Liaber war’ 's ma, gnä' Frau, wann ©’ ſelber gingeten. 
Wiſſen S', i muaß nämli’ an' aktuellen Artikel für DIE 
„Dienſtboten⸗Zeitung“ ſchreiben, der unbedingt MO 
Vormittag fertig fein muaß, weil um Zwölfe Redak⸗ 
tionsſchluß iſt! 


(Zukunftsbild.) Beſucher: Frau Mayer zu⸗ 
hauſe? Kinder: Nein, die Mama iſt im polltiſchen 
Verein. Beſucher: So? Und Euer Vater? Kinder: 
Der geht jetzt alle Abend’ in die Kochſchul'. 


rr ͤ . 


Gedankenſplitter. 


Die Menſchen bedienen ſich des Gedankens, um 
ihre Ungerechtigkeiten zu begründen, und ſie wenden 
Worte nur an, um ihre Gedanken zu verbergen. 

Mag auch heiß das Scheiden brennen, 
Treuer Mut hat Troſt und Licht, 

Mag auch Hand von Hand ſich trennen, 
Liebe läßt von Liebe nicht. Geibel. 

Es gibt doch keine größere Freude auf der Welt, 
als wenn ein Kind eben bei allem Verſtand das rechte 
Kinderherz behalten hat. 

Man haßt ſeine eigenen Fehler nie mehr, als wenn 
man ſie bei anderen Leuten findet. 

Johannes Wilberg- 

Wie die Pulsſchläge ſich nach der Beſchaffenheit des 
Lelbes richten, ſo richtet ſich die Glückſeligkeit des Lebens 
nach dem Maß der Liebe. So viel Liebe, fo viel Glück 

Tamuldiſch. 

Die Kunſt, ſich zu erfreuen, iſt für den Sterblichen 

die Kunſt, beglückt zu ſein. Peter Uz. 


Alter 


folg. 
nach dem anderen, 


gelagerter 
Qualitäts-Sect 


8 Bere: 7 h., Wihr.; 1,70, 1 fr.: UU. 
18 bell. J. 10. — 1 K. Seco. 1,50. — i be.: 1,124. — 1 fl. 2.1 
1 Ubi. 20,40 M 
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